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Nur  keine  Täuschungen 


EK.  Es  gilt  heute  als  sicher,  daß  am  16.  Mai 
dieses  neuen  Jahres  die  erste  Ost- West-Gipfel¬ 
konferenz  beginnen  wird.  Nach  einer  kurzen 
Termindebatte  zwischen  den  drei  westlichen 
Teilnehmern  und  dem  Moskauer  Verhandlungs¬ 
partner  hat  Chruschtschew  seine  Zusage  gege¬ 
ben.  Nach  dem  Pariser  Vierergespräch  ist  vor 
allem  von  britischer  Seite  die  Ansicht  geäußert 
worden,  es  müsse  in  diesem  Jahr  und  vielleicht 
auch  noch  später  mit  einer  ganzen  Serie 
solcher  Begegnungen  .auf  höchster  Ebene*  ge¬ 
rechnet  werden.  Man  hat  dabei  betont,  der  Ta¬ 
gungsort  könne  zwischen  Paris  und  Washington, 
London  und  Moskau  wechseln.  Der  vereinbarte 
Besuch  des  Präsidenten  Eisenhower  in  der  rus¬ 
sischen  Hauptstadt  wird  nach  der  ersten  Kon¬ 
ferenz  erfolgen.  Schon  in  diesen  .Januartagen 
treten  die  sogenannten  .diplomatischen  Arbeits¬ 
gruppen*  der  westlichen  Mächte  zusammen,  die 
den  leitenden  Staatsmännern  Vorschläge  zu 
unterbreiten  haben.  So  spricht  alles  dafür,  daß 
man  vielleicht  einmal  1960  .das  Jahr  der  Gipfel¬ 
konferenzen  und  der  großen  politischen  Besuchs¬ 
reisen*  nennen  wird.  Es  steht  ja  fest,  daß  noch 
vor  der  prsfen  Gipfelkonferenz  das  Zweierge¬ 
spräch  zwischen  Chruschtschew  und  dem  franzö¬ 
sischen  Präsidenten  de  Gaulle  stattfindet.  Be¬ 
reits  im  Februar  begibt  sich  der  Kremlchef  nadi 
Indien  und  Indonesien,  wo  er  offenbar  nach  den 
rotchinesischen  Extratouren  gerade  gegenüber 
diesen  bedeutenden  asiatischen  Staaten  bemüht 
sein  wird,  Moskaus  Einfluß  zu  verstärken. 

Rauhes  Wetter 

Drei  große  Fragenkomplexe  hat  man  bei  den 
Pariser  Besprechungen  als  Tagesordnungs¬ 
punkte  für  die'  Gipfelkonferenz  vorgeschlagen 
und  angemeldet.  In  den  Vordergrund  gestellt 
ist  eine  Aussprache  über  das  Problem  der  welt¬ 
weiten  allgemeinen  Abrüstung.  Der  franzö¬ 
sische  Präsident  hat  weiter  angeregt,  sidi  grund¬ 
sätzlich  über  alle  Fragen  echter  Ost-West-Be- 
ziehungen,  über  die  Nichteinmischung  und  die 
Frage  eins  Selbstbeslimmungsrechles  der  Völker 
zu  unterhalten.  Eine  Erörterung  der  Deutsch¬ 
landfrage  und  mit  ihr  des  Berlin-Pro¬ 
blems  wurde  in  Paris  oft  erst  an  zweiter  oder 
dritter  Stelle  genannt.  Alle  Politiker  sind  sich 
aber  darüber  im  klaren,  daß  sie  rangmäßig  im 
Vordergründe  stehen  wird. 


Der  Kanzler 

— r.  Wir  haben  es  in  der  deutschen  Geschichte 
noch  nicht  erlebt,  daß  einer  unserer  Regierungs¬ 
chefs  im  Amt  in  voller  Rüstigkeit  und  unge¬ 
wöhnlicher  Spannkralt  seinen  84.  Geburtstag 
leiern  konnte.  Fürst  Bismarck,  der  Reichsgründer, 
war  75  Jahre  all,  als  er  aus  seinem  Amt  scheiden 
mußte.  Historiker  und  Politiker  haben  oll  dar¬ 
über  nachgedachl,  was  uns  vielleicht  an  Schwe¬ 
rem  erspart  geblieben  wäre,  wenn  der  . Schmied 
des  Reiches"  noch  von  1890  bis  zu  seinem  Tode 
1898  als  großer  l.enker  und  Berater  die  deutsche 
Politik  geleitel  hätte.  Von  den  späteren  Reichs- 
kan/lern  sind  nur  Fürst  Hohenlohe  und  der 
Gral  llertling  an  die  Grenze  der  achtziger  Jahre 
gekommen.  Beide  waren  außerordentlich  tüch¬ 
tige  bayerische  Ministerpräsidenten  gewesen, 
zeigten  über  im  höchsten  Reichsamt  bereits  sehr 
deutliche  Zeichen  der  Ermattung. 

Wer  hülle  1949,  als  der  damals  dreiundsieb- 
zigjährii/e  ehemalige  Kölner  Oberbürgermeister 
Dr.  Konrud  Adenauer  mit  sehr  knapper  Mehr¬ 
heil  zum  ersten  Bundeskanzler  gewählt  wurde, 
daran  gedacht,  daß  er  nach  mehr  uls  einem  Jahr¬ 
zehnt  noch  mit  großer  Energie  und  Festigkeit  die 
Geschicke  eines  Volkes  lenken  würde,  das  in 
jenen  Tagen  eben  erst  aus  der  Betäubung  einer 
lurchlhuren  Katastrophe  seiner  Geschichte  wie¬ 
der  zu  sich  zurückland ?  An  Adenauers  Geburts¬ 
tag  1999  haben  viele  unter  uns  damit  gerechnet, 
daß  der  alte  Kanzler  die  Bürde  seines  Amtes 
In  seinem  so  hohen  Aller  gegen  das  des  Staats- 
Oberhauptes,  des  Bundespräsidenten.  vertau¬ 
schen  werde.  Der  erste  Regierungschef  der  neuen 


Aus  dem  Naturgeschehen  wissen  wir,  daß  um 
hohe  und  hödiste  Gipfel  der  Erde  fast  ständig 
rauhe  Stürme  brausen  und  daß  dort  mit 
einem  milden  Klima  eigentlich  nie  gerechnet 
werden  kann.  Wir  sollten  uns  keiner  Täuschung 
darüber  hingeben,  daß  gerade  auch  ein  poli¬ 
tischer  Gipfel  darin  einem  Himalaya-Berge 
gleicht.  Immer  drohen  hier  ernste  Gefahren  un¬ 
zulänglicher  und  falscher  Entschlüsse  und  Lö¬ 
sungen  unter  Zeitdruck.  Wir  wissen,  daß  der 
amerikanische  Präsident,  dessen  Nachfolger  im 
Herbst  1960  gewählt  wird,  gern  seine  Amtszeit 
mit  sichtbaren  politischen  und  diplomatischen 
Erfolgen  beschließen  würde.  Das  ist  an  sieh 
durchaus  verständlich,  und  es  wäre  sehr  schön, 
wenn  den  weitgesteckten  Hoffnungen  Eisen- 
howers  auf  einen  echten  Ausgleich  der  Interes¬ 
sen,  auf  eine  wirkliche  Entspannung  und  Be¬ 
friedung  ein  Erfolg  beschieden  wäre. 

Keine  Illusionen 

Wie  sieht  es  aber  in  der  Wirklichkeit  um  den 
immer  wieder  so  laut  betonten  angeblichen  Wil¬ 
len  der  Sowjetunion  zur  Beendigung  des  kalten 
Krieges,  zur  Lösung  der  großen  Probleme  auf 
der  Basis  eines  echten  Zusammenlebens  aus? 
Selbst  in  jenen  deutschen  und  außerdeutschen 
Kreisen,  die  sich  so  lange  als  die  unentwegten 
Apostel  einer  Koexistenz  gebärdeten,  macht  sich 
—  nicht  ohne  Grund  —  doch  offenkundig  eine 
spürbare  Ernüchterung  bemerkbar.  Moskau  hat 
es  in  der  letzten  Zeit  ja  nun  wahrlich  nicht  an 
offener  oder  verschleierter  Aufklärung  darüber 
fehlen  lassen,  was  es  unter  .Entspan¬ 
nung*  versteht.  Man  hat  immer  wieder 
in  sowjetischen  Kreisen  betont,  daß  eine  vom 
Kreml  erstrebte  Koexistenz  an  der  welt- 
revolutionären  Zielsetzung,  an 
dem  Plan  der  ideologischen  Eroberung  der  gan¬ 
zen  Erde  für  den  Kommunismus  nicht  das  min¬ 
deste  ändern  dürfte.  Die  Härte  seiner  1958  und 
1959  vorgetragenen  Forderungen  nach  der  Ver¬ 
wandlung  Berlins  in  eine  .freie  Stadt*  kom¬ 
munistischer  Art  hat  Chruschtschew  um  nichts 
gemildert.  Er  fordert  heute  wie  gestern  faktisch 
die  Verewigung  des  kommunistischen  Gewoll- 
regimes  in  Mitteldeutschland.  Er  forciert  die 
ganze  Kriegsbeute,  eine  endgültige 
Preisgabe  Ostdeutschlands  und  auf 
dem  Wege  dieses  .Friedensvertrages"  die  Öff¬ 
nung  der  Türen  nach  dem  noch  freien  Teil  un¬ 
seres  Vaterlandes  für  die  kommunistische  Unter¬ 
wanderung. _  Einer  .Wiedervereinigung"  nach 
seinen  Vorstellungen  will  der  Kremlchef  nur 
zustimmen,  wenn  dabei  Deutschland  auch  noch 
seine  letzten  bescheidenen  Verleidigungsmög- 
lichkeiten  verliert,  wenn  es  in  ein  offenes  Vor¬ 
feld  des  roten  Ostblocks  verwandelt  wird.  So 
und  nicht  anders  liegen  die  Dinge. 

„Entspannung“  über  Aufweichung? 

Das  nach  der  Meinung  aller  Einsichtigen 
längst  schon  bedenkliche  Entgegenkommen 
westlicher  Kreise  gegenüber  den  rücksichtslosen 
Forderungen  Moskaus,  wie  es  sich  z.  B.  in  der 
vorgeschlagenen  „Interimslösung“  für 
eine  angebliche  Reform  des  Berlin-Status  am 
28.  Juli  1959  in  Genf  zeigte,  ist  von  Chrusch¬ 
tschow  so  honoriert  worden,  wie  es  Moskau  in 
jedem  Fall  zu  tun  pflegt,  wenn  es  auf  der  an¬ 
deren  Seite  Nachgiebigkeit  oder  Uneinigkeit 
festzustellen  glaubt.  Sehr  typisch  für  die  Hal¬ 
tung  und  die  Planung  des  Kreml  ist  ja  wohl  das 
offene  Geständnis  des  sowjetischen  Staatsrund¬ 
funks,  daß  man  bei  den  kommenden  Verhand¬ 
lungen  dem  Zweiergespräch  sogar  vor 
der  Viererkonferenz  einen  gewissen  Vorrang 
geben  werde.  Moskau  erinnerte  dabei  daran, 
daß  doch  die  Verhandlungen  des  britischen  Pre¬ 
miers  Macmillan  in  Moskau  „sehr  nützlich“  ge¬ 
wesen  seien  unef  daß  man  das  gleiche  auch  von 
der  Unterredung  unter  vier  Augen  in  Camp 
David  sagen  könne.  Wer  zweifelt  noch  daran, 
daß  die  Sowjets  ähnliche  Hoffnungen  auch  auf 
die  geplante  vertrauliche  Aussprache  zwischen 
ihrem  Regierungs-  und  Parteichef  und  dem  fran- 


Schlittentahrt  an  der  Memel 


Wie  haben  wir  als  Kinder  diese  klaren  Wintertage  In  der  Heimat  geliebt,  den  klirrenden  Frost, 
die  frische,  klare  Luit  und  den  hohen  Himmel  über  der  weißen,  verschneiten  Landschall!  Zum 
Schönsten  gehörte  aber  wohl  eine  Schlittenlahrt,  wie  unser  Bild  sie  zeigt.  Mutter  hatte  vor¬ 
sorglich  gut  gewärmte  Ziegelsteine  unter  die  Füße  ihrer  Lieben  gelegt  —  derbe,  wärmende  Klei¬ 
dung  war  ohnehin  eine  Selbstverständlichkeit  bei  diesen  Kältegraden  — ,  und  hinaus  ging  es  mit 
den  beiden  Braunen  in  die  Irische  Winterlult! 

Unser  Bild  zeigt  eine  Schlittenlahrt  entlang  des  vereisten  Memelstroms.  Weitere  Autnahmcn 
von  der  Memel  und  von  der  Stadt  Tilsit  im  Innern  dieser  Folge. 


zösischen  Präsidenten  setzen?  Hier  ist  sozu¬ 
sagen  hundertprozentig  bewiesen,  wie  der 
Kreml  seine  „Entspannung“  auf  dem  Wege  der 
Aufweichung  einer  bis  heute  geschlossenen 
westlichen  Front,  einer  Ausspielung  einer  der 
großen  Mächte  gegen  die  andere,  erreichen 
möchte.  Es  wird  großer  Einsicht  der  westlichen 
Staatsmänner  und  wahrer  Klugheit  bedürfen, 
um  dieses  Spiel,  das  die  Moskauer  auf  vielen 
Brettern  versuchen  werden,  rechtzeitig  und  end¬ 
gültig  zu  durchkreuzen.  Schon  hat  man  ja  einen 
Chruschtschew-Besuch  bei  den  Briten  für  den 
Sommer  angekündigt,  und  man  kann  sich  vor- 
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wissen,  daß  er  bei  einem  Wahlgang  sicherlich 
ganz  beträchtliche  Chancen  gehabt  hätte.  Es 
gibt  viele  Amerikaner,  die  annehmen,  daß  der 
Enkel  des  reichsten  Mannes  der  Well,  des  Ol- 
königs  Rockefeller,  1964  ganz  bestimmt  kandi¬ 
dieren  wird.  Er  ist  auch  heule  schon,  ganz  ab¬ 
gesehen  von  seinem  persönlichen  Reichtum,  ein 
„kleiner  König"  in  den  USA.  Er  regiert  den  wich¬ 
tigsten  und  volkreichsten  Staat  New  York  und 
darf  fest  damit  rechnen,  daß  er  als  Gouverneur 
wiedergewählt  wird.  Man  weiß  von  ihm,  daß 
er  gegen  den  Entspannnngsknrs  des  Präsiden¬ 
ten  Eisenhower  nach  dem  Tode  des  Außen¬ 
ministers  Dulles  erhebliche  Bedenken  angemel¬ 
det  hat.  Der  ungeheuren  Bedeutung  des  Präsi- 


Bundesrepublik  hat  cliese  Möglichkeit  ausge- 
schlagen,  er  hat  betont,  daß  er  In  einer  so  außer¬ 
ordentlich  kritischen  Zeit  die  Führung  der  Re- 
gierungsgcsdnille  lür  das  weit  Wichtigere  halte 
und  keineslalls  an  einen  Rücktritt  denke.  Erst 
die  Geschichte  kann  erweisen,  wie  richtig  dieser 
Entschluß  gewesen  ist  Bei  zwei  Wahlen  des 
treien  Teiles  Deutschlands  war  das  Ergebnis  ein 
geradezu  überwältigender,  von  wenigen  voraus¬ 
gesehener  Vertrauensbeweis  Itir  den  einsamen 
großen,  alten  Staatsmann.  Er  steht  heute  wie  zu 
Beginn  seiner  Amtslührung  in  der  weltpoliti¬ 
schen  Fcuerlinie.  Das  kommunistische  Lager  rich¬ 
tet  Tag  lür  Tag  immer  neue  schärlste  Angrille 
und  Verdächtigungen  gegen  den  Chel  der  deut¬ 
schen  Regierung.  Vieles  deutet  aber  daraul  hm, 
daß  man  sogar  dort,  wo  man  jeden  aulrichtigen 
Vertreter  wirklicher  deutscher  Anliegen  ötlent - 
lieh  begeifert,  heimlich  das  Format  dieses  Staats¬ 
mannes  anerkennt.  Fr  hat  es  seinen  Feinden  und 
auch  seinen  Freunden  oll  nicht  leichtgemacht 
Er  ist  eine  hantige,  krall  olle  und  selbstbewußte 
Persönlichkeit  gehl  leben  Niemand  aber  wird 
leugnen,  daß  schon  heute  teststeht,  daß  sich  Kon - 
rcicf  Adenauer  um  den  Wiederaufstieg  unserer 
Nation  sehr  verdient  gemacht  hat. 


Hundert  Jahi 

kp.  Wenn  Anfang  1961  der  im  Herbst  dieses 
Jahres  neugewählle  Präsident  der  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  vor  dem  Washingtoner 
Kapitol  seinen  Eid  leistet,  werden  fast  genau 
hundert  Jahre  seit  jener  Stunde  verstrichen  sein, 
in  der  in  einer  außerordentlich  bedrohlichen 
Situation  ein  Präsident  dieses  Amt  antrat,  des¬ 
sen  Name  heute  und  in  aller  Zukunft  in  der 
Weltgeschichte  einen  außerordentlichen  Klang 
behalten  wird.  Im  Winter  1861  wurde  Abra¬ 
ham  Lincoln  zu  einem  Zeitpunkt  Staats¬ 
oberhaupt  der  USA,  als  die  ernsteste  Gefahr 
bestand,  daß  die  ganze  Union  jenseits  des 
Atlantik  auseinanderbrechen  werde.  Nur  Lin¬ 
coln  ist  es  zu  verdanken,  daß  es  dazu  nicht  kam 
und  daß  nach  einem  freilich  sehr  blutigen  Bür¬ 
gerkrieg  die  Vereinigten  Staaten  den  Aufstieg 
zur  ersten  Weltmacht  unter  den  freien  Völkern 
nahmen.  Lincoln,  der  uns  allen  in  der  Erinne¬ 
rung  immer  als  ein  „großer,  alter  Mann"  er- 


e  später . . . 

scheint,  war  bei  der  Übernahme  seines  Amtes 
erst  51  Jahre  alt.  Alles  spricht  dafür,  daß  der 
nächste  Präsident,  den  man  in  Washington  ver¬ 
eidigen  wird,  ebenfalls  ein  Mann  einer  jungen 
Generation  —  wahrscheinlich  in  den  vierziger 
Jahren  —  sein  wird. 

1960  und  1964 

Es  stellt  heute  wohl  schon  absolut  fest,  daß 
die  amerikanischen  Republikaner,  die  mit  Eisen¬ 
hower  den  jetzigen  Präsidenten  gestellt  haben, 
als  ihren  Kandidaten  für  das  höchste  Amt  der 
Union  den  Vizepräsidenten  Richard  Nixon 
präsentieren  werden,  der  heute  47  Jahre  all  ist. 
Ein  anderer  sehr  aussichtsreicher  Anwärter  auf 
das  Präsidenlenamt.  der  New  Yorker  Gouver¬ 
neur  Nelson  Rockefeller  —  beute 
51  Jahre  alt  — ,  hat  für  diesmal  auf  eine  Kan¬ 
didatur  verzichtet.  Alle  politisch  Eingeweihten 


dentenaniles  sind  sich  sowohl  Nixon  wie  auch 
Rockefeller  voll  bewußt.  Beide  auch  der  ge¬ 
treue  Gefolgsmann  Eisenhowers,  Nixon.  — 
haben  oitenbar  sehr  wohl  erkannt,  daß  in  clor 
sogenannten  Kooxislenz.polittk  ganz  erhebliche 
Gefahren  ruhen  und  daß  es  höchster  Aufmerk¬ 
samkeit  und  größten  persönlichen  Einsatzes  be¬ 
darf.  um  bei  kommenden  Konferenzen  nicht  von 
den  verschlagenen  Männern  des  Kreml  so  oder 
so  in  eine  Sackgasse  gelockt  zu  werden. 

Die  amerikanischen  Demokraten,  die  heutige 
Opposition,  die  zugleich  in  beiden  Parlamenten 
die  Mehrheit  stelll,  hallen  den  Verzicht  Rorke- 
lellers  recht  laut  begrüßt  und  erkl.irt,  sie  er¬ 
warteten  nun  einen  Sieg  ihres  Kandidaten  bei 
der  Präsidentenwahl  Sie  geben  sich  dabei 
äußerlich  zuversichtlicher,  als  sie  es  in  Wahrheit 
sind.  Gerade  auch  die  Demokraten  haben  näm¬ 
lich  für  die  Präsidentenwahl  bis  heule  keinen 
Kandidaten  aufzuweisen,  der  es  an  Volkstüm¬ 
lichkeit  etwa  mit  dem  Präsidenten  Eisenhower 
aufnehmen  könnte.  Man  gab  dem  katholischen 
Senator  John  Kennedy,  einem  Mann  Anfang 
der  Vierzig,  große  Chancen,  aber  man  kann  die 
Tatsache  nicht  übersehen,  daß  die  Amerikaner 


bis  heute  keinen  Katholiken  zu  ihrem  Präsiden¬ 
ten  wählten  und  daß  eine  Kandidatur  Kenne¬ 
dys  aus  verschiedenen  Kreisen  scharfe  Wider¬ 
stande  erwachsen  werden.  Neben  diesem  jungen 
Politiker  werden  zur  Zelt  nicht  weniger  als  sechs 
Eventualkandidaten  genannt.  Unter  ihnen  sind 
die  Senatoren  Johnston,  Symington,  Hninphrey 
und  Fulbright  zu  erwähnen.  Daneben  gibt  man 
auch  dem  zweimal  von  Eisenhower  geschlagenen 
früheren  Präsidentschaftskandidaten  Adlat 
Stevenson  und  dem  Politiker  Brown  einige 
Chancen.  Es  ist  aber  durchaus  möglich,  daß  der 
große  Parteikongreß,  der  den  Anwärter  für  die 
Präsidentschaftswahl  endgültig  zu  bestimmen 
hat.  alle  diese  Bewerber  verwirft  und  einen 
heute  noch  völlig  unbekannten  Mann  heraus¬ 
stellt. 

Für  die  Weltpolltik  überhaupt  und  besonders 
auch  für  alle  Verbündeten  der  Vereinigten 
Staaten,  zu  denen  Ja  auch  Westdeutschland  rech¬ 
net.  hat  die  Präsidentenwahl  von  1960  mit  ihren 
Vorspielen  eine  ganz  ungeheure  Bedeutung. 
Auch  wenn  die  große  Bürde  und  Verantwortung, 
die  bisher  auf  einem  amerikanischen  Präsiden¬ 
ten  ruhte,  durch  die  Ernennung  eines  verant¬ 
wortlichen  Regierungschefs  etwas  erleichtert 
würde,  so  wird  doch  in  den  kommenden  schick- 
salsreichen  Jahren  sehr,  sehr  viel  davon  ab- 
hängen,  wer  im  Weißen  Hause  von  Washington 
sitzt.  Und  immer  wird  er  sich  des  Wortes  seines 
größten  Amtsvorgängers  Lincoln  zu  erinnern 
haben,  das  da  lautet:  Nichts  Ist  geregelt,  was 
nicht  gerecht  geregelt  ist. 


Um  die  Rückführung 
aus  der  Sowjetunion 

Die  Bundesmittel  für  die  Nachforschung  und 
die  Rückführung  der  noch  in  der  So¬ 
wjetunion  f  e  s  t  g  e  h  a  1 1  e  n  e  n  deut¬ 
schen  Zivilgefangenen  sind  für  das 
neue  Haushaltsjahr  verdoppelt  worden.  Wie  aus 
dem  Einzelplan  des  Bundesvertriebenenministe- 
riums  für  1960  hervorgeht,  stehen  für  die  Auf¬ 
gaben  jetzt  1,04  Millionen  Mark  gegenüber 
580  000  Mark  im  laufenden  Rechnungsjahr  zur 
Verfügung.  Die  Rückführung  der  noch  in  der 
Sowjetunion  festgehaltcnen  Deutschen  Ist  in 
einem  Vertrag  vom  8.  April  1958  geregelt.  Bis¬ 
her  liegen  etwa  200  000  Anträge  auf  Rückführung 
vor. 


Nur  keine  Täuschungen 

Schluß  von  Seite  1 

slellen,  wie  auch  hier  der  erste  Mann  des  Kreml 
bemüht  sein  wird,  britische  Sonderinleressen 
zu  wecken.  Geben  wir  uns  auch  keinen  Täu¬ 
schungen  darüber  hin,  daß  Moskau  samt  seinen 
Trabanten  lest  entschlossen  ist,  die  Deutschland- 
und  Berlin-Frage  in  seinem  Sinne  sozusagen 
unter  Zeitdruck  und  untragbar  zu  erledigen. 

Man  erfährt  aus  Ost-Berlin,  daß  Walter  Ul¬ 
bricht,  der  Statthalter  des  Kreml  in  der  Zone, 
mit  Chruschtschew  sehr  eingehende  Gespräche 
über  die  Berlin-Frage  geführt  hat  und  seinen 
Spitzenfunktionären  bereits  erklärte,  man  werde 
bemüht  sein,  ein  sowjetisches  West-Berlin-Ab- 
kommen  durchzudrücken,  das  schon  alle  An¬ 
zeichen  einer  Auflösung  des  gegenwärtigen  Sta¬ 
tus  in  sich  trägt  und  das  vor  allem  dazu  dienen 
soll,  jeden  Einfluß  der  Bundesrepublik  auf  das 
weitere  Geschehen  in  der  deutschen  Hauptstadt 
auszuschalten.  Der  Bundeskanzler  hat  in  seinem 
Neujahrsartikel  der  evangelischen  Zeitschrift 
.Christ  und  Welf  erneut  betont,  daß  Chrusch¬ 
tschow  oft  genug  feierlich  erklärt  habe,  Jedes 
Volk  müsse  selbst  entscheiden,  welche  soziale 
und  politische  Ordnung  zu  ihm  passe.  Der  Chef 
der  freien  deutschen  Regierung  wies  bei  dieser 
Gelegenheit  darauf  hin,  daß  nicht  nur  unsere, 
auch  für  die  Welt  schicksalsentscheidenden  Pro¬ 
bleme,  sondern  auch  alle  anderen  strittigen  Fra¬ 
gen  dann  zu  lösen  sind,  wenn  endlich  der  Kreml 
das  Selbstbestimraungsrecht  der 
Völker  auch  den  Deutschen  zuer¬ 
kennt.  Es  sei  unsere  Aufgabe,  entschlossen, 
standhaft  und  geduldig  unseren  Kampf  für  das 
Recht  auf  Frieden  und  Freiheit  fortzusetzen. 
Hier  ist  Wesentliches  ausgesprochen  worden. 

Vor  schweren  Entscheidungen 

Wir  spuren  es  alle,  welch  ernste  Entschei¬ 
dungen  auf  uns  zukommen.  Man  hat  in  der  letz¬ 
ten  Zeit  in  gewissen  publizistischen  Organen 
immer  wieder  erklärt,  es  seien  von  den  Poli¬ 
tikern  des  freien  Deutschland  in  der  Vergangen¬ 
heit  manche  Möglichkeiten  einer  Entspannung 
nitht  genutzt  worden.  Niemand  unter  diesen 
Propheten  einer  Koexistenz  hat  bisher  auch  nur 
den  Schatten  des  Beweises  dafür  erbringen 
können,  daß  die  Sowjetunion  seit  1945  jemals 
bereit  gewesen  wäre,  eine  Wiedervereinigung 
Deutschlands  in  Freiheit  und  nicht  etwa  in  der 
Gestalt  eines  kommunistischen  Aktionsfeldes 
zuzubilligen.  Die  Sehnsucht  aller  Völker  nach 
der  Beendigung  der  Spannungen  und  Konflikte, 
nach  der  Lösung  entscheidender  Schicksalsfra¬ 
gen  ist  groß.  Don  Frieden  aber  kann  man  nur 
finden,  wenn  guter  Witte  auf  allen  Sel¬ 
ten  besteht  und  wenn  jede  Möglichkeit  ausge¬ 
schlossen  wird,  einen  heute  bestehenden  uner¬ 
träglichen  Zustand  durch  eine  .Zeitlösung“  noch 
unerträglicher  zu  machen,  ja  zu  verewigen.  Wir 
hoffen,  daß  auch  die  Staatsmänner  der  uns  ver¬ 
bündeten  Mächte  klar  erkennen  werden,  daß 
eine  von  den  Sowjets  gewünschte  Preisgabe  des 
deutschen  Volkes,  ein»  Versteinerung  des  1945 
geschaffenen  Unrechtes  auch  für  sie  die  höchsten 
Gefahren  heraufbeschwören  würde. 

Wir  wünschen  uns  und  unseren  Verbündeten, 
daß  man  I960  nicht  einmal  ein  .Jahr  verhäng¬ 
nisvoller  Täuschungen*  nennen  muß.  Wir  müs¬ 
sen  die  Augen  aufhalten,  wir  müssen  wachsam 
sein,  und  wir  müssen  vor  allem  weit  mehr  als 
bisher  noch  die  Kräfte  unserer  ganzen  Nation 
aufbieten,  damit  alles  geschieht,  daß  aus  einem 
schwelenden  kalten  Krieg  nun  wirklich  ein 
dauerhafter  Weltfrieden  werden  kann. 


Französischer  Pfarrer  über  Ostpreußen 


Durch  einen  Zulall  eigentlich,  durch  eine  Ab¬ 
sage,  erhielten  wir  in  den  Tagen  vor  Weihnach¬ 
ten  einen  Briet,  der  uns  in  der  Schrillleitung 
des  OstpreuDenhlattes  sehr  bewegte  und  den 
wir  unseren  Lesern  nicht  vorenthalten  möchten 

Kurz  die  Vorgeschichte:  Eine  Gruppe  von 
Landsleuten  aus  Hannover  wollte  eine  Fahrt 
nach  Paris  unternehmen  und  wandte  sich  dort  an 
die  zuständigen  ßlellen  mit  der  Bitte  um  einen 
sachkundigen  Führer  durch  die  Seine-Stadt.  In 
Frankreich  werden  solche  Führer  von  Staats 
wegen  nach  einer  Prülung  autorisiert.  Der  Ge¬ 
nannte  wurde  angeschrieben  und  bald  darauf 
erhielten  unsere  Landsleute  einen  langen  Briet, 
der  mit  einer  Absage  begann.  Der  Iranzösische 
Plärrer,  den  man  ihnen  genannt  halte,  war  näm¬ 
lich  inzwischen  von  Paris  nach  Lothringen  ver¬ 
setzt  worden,  um  dort  vier  Gemeinden  zu  über¬ 
nehmen,  die  seit  über  einem  Jahr  ohne  Plärrer 
sind.  Da  dort  neben  der  französischen  Sprache 
auch  deutsch  gesprochen  wird,  wurde  dieser 
Seelsorger,  der  beide  Sprachen  beherrscht,  sehr 
plötzlich  dorthin  berufen.  So  mußte  er  den 
Landsleuten  ihre  Bille,  sie  durch  Paris  zu  lüh- 
ren,  abschlagen. 

Der  Iranzösische  Plärrer  schreibt,  nachdem  er 
die  Gründe  lür  seine  Absage  erklärt  hat.  daß 
er  die  Ostpreußen  sehr  gern  durch  die  Haupt¬ 
stadt  seines  Landes  geleitet  hätte.  Er  lährl  fort: 

....  Ich  würde  dies  um  so  lieber  noch  tun. 
well  meine  Großmutter  aus  Ostpreußen  stammte, 
und  ich  habe  selber  dort  in  den  Ferien  schöne 
Zeiten  verbracht. 

Die  Familie  meiner  Großmutter  war  auf  den 
Gütern  in  der  Osteroder  Gegend 
zu  Hause  (Hardt-von  Niebelsdiütz  auf  S  c  h  Il¬ 
de  c  k  ,  Welssermel-  Groß-Groben,  Oster¬ 
wein).  So  bin  ich  öfter  auch  in  Hohenstein 
gewesen.  Auch  bei  zwei  allen  Tanten,  denen 
Groß-Arnsdorf  bei  Saalfeld  gehörte 
(und  ich  durfte  als  Schüler  In  dem  Zimmer 
schlafen,  in  dem  Kant  als  Hauslehrer  gewohnt 
hatte,  bei  v.  Hülsen),  ln  einem  anderen  Zim¬ 
mer  hatte  die  Königin  Louise  auf  ihrer  Flucht 
übernachtet.  Als  Schulkind  hat  sich  das  alles 
in  meiner  Erinnerung  sehr  fest  verankert.  —  Und 
die  masurischen  Seen,  Rudczanny 
Stinthengst,  die  Philipponen  in  Eckertsdorf 
und  Alt-Ukta,  Finkenstein  mit  der 
Eisenbettstelle  Napoleons  und  Erinnerungen  an 
Maria  Walewska,  geborene  v.  Lasczinska.  de¬ 
ren  Schwester  Louis  Hardt  auf  Osterwein  hei¬ 
ratete,  und  deren  Grab  ich  in  Osterwein  besuchte 
(meine  Ururgroßmutter).  In  Paris  stand  ich  oft 


am  Grabe  von  Maria  Walewska  —  so  steigen  die 
Erinnerungen  auf,  obwohl  nun  schon  ein  Vier¬ 
teljahrhundert  seitdem  vergangen  ist.  Und  ich 
kann  nur  mit  Wehmut  an  dies  schöne  Land  Ost¬ 
preußen  zurückdenken,  das  ich  mit  dem  Fahr¬ 
rad  und  zu  Fuß  durchstreifte.  Ich  war  bei  den 
Eltern  von  Gustav  Adolf  Gedat  in  Elbing 
sah  die  Geneigte  Ebene  und  war  in 
Kanten  bei  Dohnas  und  wohnte  in  den  Ju¬ 
gendherbergen  von  Rudczanny,  Königsberg 
und  M  a  r  i  e  n  b  u  r  g.  —  Andere  Vorfahren  von 
mir  waren  in  Rößel,  Braunsberg 
Heilsberg.  Ich  halte  viele  Erinnerungen. 
Stammtafeln  und  Aufzeichnungen  bewahrt.  Aber 
im  Kriege  wurde  alles  bei  einem  Fliegerangriff 
auf  Bremen,  wo  meine  Mutter  wohnte,  vernich¬ 
tet,  und  eine  Rekonstitution  wird  niemals  mehr 
möglich  sein.  So  bleibt  die  Erinnerung,  die 
durch  Ihr  Schreiben  lebendiger  denn  je  gewor¬ 
den  ist,  und  einzelne  Bücher  von  Ernst 
W  i  e  c  h  e  r  t  oder  Agnes  Miegel  helfen 
mir  auch,  die  Vergangenheil  wieder  lebendig 
werden  zu  lassen.  —  Es  wird  Sie  wundern,  daß 
ein  französischer  Pfarrer  eine  solche  Hymne  auf 
Ostpreußen  singt.  Aber  ich  war  damals  in  Ost¬ 
preußen  so  wirklich  glücklich,  nicht  nur  auf  den 
Gütern,  sondern  auch  in  den  Dörfern  und  Ju¬ 
gendherbergen,  an  der  Küste.  Wie  lebendig  ist 
mir  noch  mein  Besuch  im  Bernsleinbergwerk 
Palmnicken  in  der  Nähe  von  Rau¬ 
schen  und  Georgenswalde  in  Erinne¬ 
rung  geblieben,  der  Strand  von  Cranz  und 
die  Dünen,  die  Heide,  die  Kornfelder,  die  Son¬ 
nenuntergänge,  die  Seen  und  die  Graupen  mit 
Pflaumen  . . .  zum  Glück  ist  die  Seite  zu  Ende, 
sonst  ginge  das  noch  stundenlang  so  weiter. 
Zum  Schluß  will  ich  noch  den  Soldatenfriedhof 
von  A  n  g  e  r  b  ii  r  g  am  See  hei  der  Jäger- 
h  ö  h  e  erwähnen,  wo  ich  wohl  zehnmal  gewe¬ 
sen  bin,  um  auch  meines  Vaters  zu  gedenken, 
der  im  Ersten  Weltkrieg  gefallen  ist.  —  So  neh¬ 
men  Sie  diesen  Brief  trotz  der  negativen  Ant¬ 
wort  als  ein  Zeichen  meiner  Verbundenheit  und 
des  Mitfülilens.  der  ich  ein  wenig  nachempfin¬ 
den  kann,  was  Sie  verloren  haben,  als  Sie  Ihre 
Heimat  verlassen  mußten.  —  Mein  Herz  ist 
heute  noch  voll  von  diesem  Land  Ostpreußen, 
so  daß  diese  Seiten  sich  im  Fluge  mit  Erinnerun¬ 
gen  füllten,  obwohl  idi  dieses  Land  vor  fünf¬ 
undzwanzig  Jahren  zum  letztenmal  sah. 

Mlt  freundlichen  Grüßen  Ihr  F.  de  B.“ 

(Name  und  Anschrift  des  Verfassers  sind  der 
Redaktion  bekannt.) 


Chruschtschew  und  die  Chinesen 


M.  Moskau.  In  einem  Gespräch  mit  einem 
Ostblock-Diplomaten  hat  dieser  über 
die  Pläne  der  Sowjetunion  eine  Darstellung  ge¬ 
geben,  die  angeblich  als  Ch rusch tschewsche 
Generallinie  nur  der  obersten  Parteispitze  be¬ 
kannt  sein  soll. 

Nach  diesen  Darstellungen  spielt  bei  dieser 
für  die  Außenpolitik  außerordentlich  wichtigen 
Planung  die  künftige  Entwicklung  des  sowje¬ 
tisch-chinesischen  Verhältnisses 
die  ausschlaggebende  Rolle.  Chruschtschew  sei 
zu  der  Überzeugung  gelangt,  daß  die  chinesi¬ 
schen  Kommunisten  lest  entschlossen  seien,  ihre 
eigenen  Wege  zu  gehen  und  nur  so  lange  der 
Moskauer  Linie  zu  folgen,  so  lange  man  die 
Hille  der  Sowjetunion  beim  Wlrlschaltsaufbau 
brauche.  Schon  heute  sei  es  so,  daß  China  sein 
Bekenntnis  zum  „gemeinsamen  sozialistischen 
Lager"  spürbar  und  verstärk!  als  D  r  ti  c  k  m  1  1  - 
1  e  I  benütze,  um  von  den  übrigen  Oslblocklän- 
dern  wirtschaftliche  Hilfeleistungen  zu  erhallen, 
die  von  den  meisten  der  Mitglieder  des  „Rates 
für  gegenseitige  Wirlschaflshilfe"  (dem  China 
nicht  angehörl)  als  zu  starke  Belastung  emp¬ 
funden  werden. 

Die  letzten  Besprechungen  mit  maßgeblichen 
chinesischen  Politikern  und  die  Informalionen 
über  die  Entwicklung  in  China  hätten  Chrusch¬ 
tschew  überzeugt,  daß  in  wenigen  Jahren  auch 
vermehrte  Lieferungen  die  Chinesen  nicht  zu- 
rückhallen  würden,  außenpolitisch  ihre  eige¬ 
nen  Wege  zu  gehen  und  dabei  nicht  nur  die 
Geschlossenheit  der  „kommunistischen  Außen¬ 
politik*  zu  gefährden,  sondern  die  europäischen 
Ostblockländer  möglicherweise  auch  in  Bahnen 
zu  drängen,  die  für  ihre  innere  Stabilität  eine 
Gefährdung  darstellen  könnten.  Chruschtschew 
schließe  dabei  nicht  einmal  die  Möglichkeit  aus, 
daß  die  chinesische  KP  eines  Tages  dem  kom¬ 
munistischen  Lager  die  Führung  auidrängen  und 
sich  —  wie  zum  Teil  schon  heute  —  in  Dinge 
mischen  werde,  die  einzig  und  allein  euro¬ 
päische  Anliegen  sind  und  in  den  politischen 
und  wirtschaftlichen  Planungsbereich  der  So¬ 
wjetunion  fallen  und  daß  sich  daraus  unter  Um¬ 
ständen  sogar  Konflikte  ergeben  könnten,  die 
pine  Gefährdung  der  parteioffiziellen  „Freund¬ 
schaft"  mit  China  —  wenn  nicht  mehr  —  dar- 
sfellen  könnten. 

tk 

Chruschtschew  sei  aus  diesen  sehr  realisti¬ 
schen  Gründen  entschlossen,  diesen  Möglichkei¬ 
ten  rechtzeitig  zu  begegnen.  Seine  Vorstellung 
sei,  daß  es  durch  zunächst  wirklich  ernst  ge¬ 
meinte  und  .mit  kommunistischem  Elan  vorqc- 
tragene  Maßnahmen  zur  Schaffung  einer  Ko¬ 
existenz  mit  dem  Westen"  möglich  werden 
müsse,  die  Türen  für  verschiedene  Arten  von 
west-östlichen  Vereinbarungen  nach  Moskaus 
Wünschen  und  ähnliche  Dinge  zu  öffnen,  wobei 
nach  außen  hin  ausschließlich  die  „Friedens¬ 
liebe"  der  Sowjetunion  als  Beweggrund  propa¬ 
giert  würde.  Nach  Erreichung  dieser  Ziele  wolle 
Chruschtschew  dann  darangehen,  über  west¬ 
liche  Organisationen  Einfluß  auf  maßgebliche 
Lenkungsstellen  der  nichl-kommunistischen 
Welt  zu  bekommen,  und  vorsichtig  versuchen, 
durch  offene  oder  getarnte  kommunistische  Par 
leien  Einfluß  auf  die  Regierungen  die* 
ser  Länder  zu  erhallen  bzw  diese  unter  seinen 
Einfluß  zu  bringen.  Erstes  Ziel  aber  sei,  das  wirt¬ 


schaftliche  und  militärische  Potential  des  We¬ 
stens  und  des  europäischen  Ostens  —  auf  die¬ 
sem  Wege  oder  notfalls  durch  geheime  Verein¬ 
barungen  —  so  weit  zu  koordinieren,  daß  dieses 
jederzeit  gegenüber  chinesischen  Expansions¬ 
wünschen  politischer,  wirtschaftlicher,  bevölke¬ 
rungspolitischer  oder  gar  militärischer  Art  in 
Anwendung  gebracht  werden  könnte.  Chrusch¬ 
tschew  wisse,  daß  nicht  nur  die  Sowjetunion, 
sondern  auch  Amerika  und  andere  Länder  des 
Westens  die  Entwicklung  in  China  mit  Sorge 
verfolgten  und  daher  eine  gewisse  Bereitschaft 
zu  erwarten  sei,  falls  sich  eines  Tages  die  Not¬ 
wendigkeit  geheimer  Vereinbarungen  ergeben 
sollte.  Zur  Erreichung  der  ersten  Ziele  auf  die¬ 
sem  weiten  politischen  Weg  sei  Chruschtschew 
notgedrungen  zu  erheblichen  Konzessionen  nach 
außen  bereit.  Daß  seine  Abrüstungspläne  mit 
diesen  Zielen  im  Erstfall  kollidieren  müßten, 
habe  der  sowjetische  Parteichef  mit  dem  Hin¬ 
weis  darauf  zurückgewiesen,  daß  eine  Anwen¬ 
dung  konventioneller  Waffen  bei  einer  Ausein¬ 
andersetzung  mit  China  ohnehin  nur  bedingt  in 
Frage  komme  und  dafür  jederzeit  ausreichende 
Truppen  zur  Verfügung  stehen  würden. 

Die  Ziele  Chrusditschews  seien  —  so  meinte  der 
eingangs  erwähnte  Diplomat  —  politische 
„C.roßraumplanungen"  im  wahrsten  Sinne  des 
Wortes,  deren  Realisierung  sehr  ausschlag¬ 
gebend  jedoch  davon  abhängen  würde,  ob  und 
inwieweit  die  westlichen  Mächte  bereit  sind, 
sich  im  Moskauer  Interesse  oder  gar  unter  so¬ 
wjetischer  Führung  In  dieses  Spiel  einschalten 
zu  lassen.  Denn  über  eines  müsse  inan  sich  im 
Westen  im  klaren  sein,  daß  der  sowjetische  KP- 
Chel  sich  eine  wirklich  ideale  Koordinierung 
der  Wlrlschall  Europas  nur  nach  den  Grund¬ 
sätzen  der  kommunistischen  Planung  vorslellen 
könne. 


Warschau  sucht  Siedler 

OD.  —  Auf  dem  Wege  über  die  rotpolnische 
Landwirtschaftsbank  sind  in  den  deutschen  Ost¬ 
gebieten  noch  über  400  000  ha  Grund  und  Boden 
zu  vergeben.  Aus  Briefen  von  Siedlungsbewer- 
bern,  die  von  bäuerlichen  Wochenblättern  ver¬ 
öffentlicht  werden,  geht  hervor,  daß  die  ange¬ 
botenen  Höfe  sich  vielfach  in  einem  Zustand  be¬ 
finden,  der  nicht  zu  einer  Übernahme  anreizt 
Außerdem  wird  die  Frist  von  drei  Froijahren 
bis  die  Kreditzurückzahlung  beginnt,  für  unge^ 
nügend  angesehen.  Der  Kaufpreis  Ist  für  dieje¬ 
nigen  gering,  die  eine  Beteiligung  am  Kampf 
für  die  Befreiung  des  Landes  nadiweisen  kön¬ 
nen.  Für  den  Nachwuchs  trifft  diese  Bestimmung 
meist  nicht  mehr  zu.  Die  Möglichkeiten  des  Ne¬ 
benerwerbs  sind  lur  Siedler  geringer  geworden 
Die  Industrie,  die  dazu  gedrängt  wird,  mit  we¬ 
niger  Arbeitskräften  auszukommen,  entläßt  Ar¬ 
beiter,  die  eine  Landwirtschaft  besitzen.  Als  Be¬ 
gründung  wird  angegeben,  daß  sie  sich  nicht  ge¬ 
nügend  um  Ihren  Hof  kümmerten  und  ihre  Pro¬ 
duktionspflicht  gegenüber  dem  Staat  nicht  erfüll¬ 
ten.  Im  Gebiet  von  Eihing  haben  die  Parletstel- 
len  hierdurch  unter  der  Landbevölkerung  Be¬ 
unruhigung  hervorgerufen.  Trotz  ländlicher 
Übervölkerung  in  den  zentralen  Wojewod¬ 
schaften  und  ständiger  Propaganda  für  Siedlung 
im  Westen  wltd  die  Brachlundfläche  nidit  kleiner 


Zum  Tode 

von  Paul  Hundeitmaick 

Wie  bereits  In  der  vorigen  Folge  gemeldet 
wurde,  ist  In  der  Nacht  zum  23.  D^ember  Fre- 
gatlenkapilän  a.  D  P  n  u  I  H  j/  »  <  i 
VV  i  1 1  q  i  r  r  v  n  verstorben  kr  stand  irn  Hi  f.e- 
bensjahre,  und  mit  ihm  schied  ein  Vertreter  jener 
Generation,  die  schon  vor  und  wahrend  des 
Ersten  Weltkrieges  ihre  Ptlichl  gegenüber  dem 
Staate  erlÜllt  und  nach  der  Loslrennung  Ost¬ 
preußens  vom  Hauplgehiele  des  putschen 
Reiches  wie  auch  in  den  schwersten  Schicksals i- 
i, ihren  nach  der  Vertreibung  ihre  ganze  Krall 
für  die  Heimat  eingesetzt  haben.  —  i  aut  nun - 
der  Imurek,  dessen  Vater  als  reformierter  Super¬ 
intendent  in  Insterburg  amtiert  hat,  uhlte  sich 
besonders  mit  den  Landsleuten  in  Insterburg- 
Stadt  und  -Land  verbunden.  Er  halle  nach  dem 
Besuch  des  Gymnasiums  seiner  Vaterstadl  die 
Inulhahn  des  Seeolli/.iers  gewühlt ,  tat  seit  I09ö 


und  südamerikanischen  Gewässern  und  bewährte 
sich  bei  dem  Landungsunternehmen  aul  Osel 
und  in  Gelechten  am  Moonsund  1917.  Er  wurde 
mil  dem  Hohenzollernschen  Hausorden  mit 
Schwertern  ausgezeichnet.  Nach  dem  Ersten 
Weltkriege  schied  er  aus  der  Marine  aus  und 
übernahm  1920  die  Bewirtschaltung  der  Geifer 
seines  erkranken  Schwiegervaters  Soldat-Witt- 
girren  und  Romanuppen  im  Kreise  Insterburg.  Er 
betätigte  sich  im  Landwirlschallsverband  Ost¬ 
preußen  und  im  Heimatbund  an  verantwortlicher 
Stelle.  Am  21.  Januar  194 5  verließ  er  mit  allen 
Gutsangehörigen  die  Heimat.  Der  Treck  wurde 
in  Mecklenburg  von  sowjetischen  Panzern  über¬ 
rollt,  doch  glückte  es  Paul  Hunderlmarck  und 
seiner  Gattin  Marlha  nach  Schleswig-Holstein 
zu  kommen.  In  Kummerleld  bei  Pinneberg  baute 
sich  das  Ehepaar  spület  ecg, bescheidenes  Eigen¬ 
tum. 

Paul  Hunderlmarck.  der  seit  der  Gründung 
der  Landsmannschalt  Ostpreußen  unserer  Ge¬ 
meinschalt  angehörte,  wurde  aul  dem  Vertretbr- 
tag  vom  5.  November  1949  zum  ersten  Mitglied 
des  Ältestenrates  gewählt.  Am  3.  Mai  1958 
wurde  ihm  der  Preußenschild  verliehen,  wobei 
der  Sprecher  der  Landsmannschaft,  Dr.  Güte, 
betonte:  .Wir  wissen,  daß  Sie  nach  der  Vertrei¬ 
bung  einer  der  ersten  waren,  der  die  Landsleute 
auiriel,  sich  zusammenzutunl“ 

* 


An  der  Trauerfeier  in  Kummerfeld  am  29.  De¬ 
zember  konnte  die  Gatlin  der  Verstorbenen,  die 
im  gleichen  Krankenhause  liegt,  in  dem  ihr 
Mann  starb,  nicht  teilnebmen.  Pastor  F  ä  h  1  i  n  g 
gedachte  in  seiner  auf  Hiob  5,  9  beruhenden 
Abschiedspredigt  des  Ehepaares,  das  über  fünf¬ 
zig  Jahre  miteinander  in  Freud  und  Leid  verbun¬ 
den  gewesen  ist.  Tiefer  Kummer  blieb  ihm  nidit 
erspart,  der  älteste  Sohn  fiel  als  Soldat,  die 
Tochter  starb  auf  der  Flucht.  Als  Sdiwerpunkte 
des  Tuns  von  Paul  Hunderlmarck  nannte  der 
Geistliche  zwei  inhallsschwere  Begriffe:  Ost¬ 
preußen  und  Heimat.  Er  ist  ein  Idealist  gewesen. 
Doch  seine  Plane  blieben  unvollendet. 

„Wer  etwas  vom  Idealismus  hält,  könnlo  an¬ 
gesichts  dieser  Lebensbilanz  bitter  werden  und 
fragen:  Lohnt  sich  Idealismus  überhaupt?  Darauf 
sollte  man  antworten:  .Wie  kalt  wäre  diese 
Well,  wenn  nicht  die  heißen  Herzen  wären,  die 
eine  Sache  um  der  Sache  willen  tun  und  nicht 
nach  dem  Gewinn  oder  Erfolg  fragen!" 

Wer  vom  Idealismus  nidils  hält,  könnle  sagen: 
In  diesem  Leben  hatte  etwas  mehr  Nüchternheit 
gutgetan.  Hier  war  viel  polnische  Unklugheit, 
sogar  gelegentlich  etwas  wie  Weltfremdheil.  So 
können  nur  die  nicht  aussteibenden  altklugen 
Kinder  unter  den  Erwachsenen  reden,  die  Besser¬ 
wisser,  die  Fahnenträger  des  „Wenn"  oder 
„Aber". 

Und  wer  da  meint,  wir  dürften  ein  altoewor- 
denes  Leben  vom  Heute  her  beurteilen  wird 
nie  begreifen,  wie  gänzlich  Paul  Humlertmarck 
der  Zeit  gerecht  zu  werden  versucht  hat,  in  der 
er  die  Höhe  seiner  Jahre  lebte!" 


preußen.  Er  kennzeichnete  Paul  Hundertmal 
als  einen  kantigen  und  zupackenden  Mat 
Solche  entschlossenen  Charaktere  dünken  zv 
nicht  jedem  angenehm,  aber  In  der  heutig 
Zelt  sind  zuverlässige  Persönlichkeiten  widitir 
als  die  Nachgiebigen  und  Verzagten. 

r  ?.7.KEtaveI,re,?r  des  Landkreises  Insterbu 

Vorsiort>N  *  U  J  °  c  k  S  die  Liebe  t 

hI  ?*?“.  ZU.  se,ner  Hp"n"'*rtrolle  und 
tlds,Lln  dcm  sthon  <l,e  Vorfahren  s 
hitiÜn  iahr^>nt7-en  gewirkt  und  geschafl 

snrlch  Sen  Ei™ohner  der  Stadt  Insterbu 
sprach  Senatspräs.denl  Dr.  Gert  Wand« 
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Landgral  Ludwig  X.  von  Hessen-Darmstadt  ließ  1790  aut  einer  Heise  von  seinem 
Holmaler  Albertini  die  Reste  der  Ordensburg  Tilsit  malen.  —  Links:  Beschauliche 
Boolslahrl  der  Ralsherren  um  1830,  nach  einem  Gemälde  von  Ch.  F.  Keßler. 


.Wie  Ägypten  den  Nil,  so  hat  Preußen  Ursach 
seine  Weichsel,  seine  Memel,  seinen  Pregel  zu 
verehren!  Sie  sind  die  Ouel'en  des  Wohlstan¬ 
des...',  so  heilll  es  m  einem  Reisebericht  aus 
dem  Jahre  1 79h.  Für  Tilsit  Iral  diese  Bemerkung 
in  hohem  Maße  zu.  Als  letzte  Stadt  an  der  Me 
mel,  vor  deren  Mündung  in  da*  Kurische  Haff  hm 
sich  ihr  der  Vorteil  eines  llatenumschlagplatzes 
Seit  ulten  /.eilen  wurde  liier  die  Möglichkeit  dei 
leichtesten  Slromübeniuer  mg  genutzt,  zunächst 
mit  Fährboolen.  seil  der  Mitte  des  18.  Jahrhun¬ 
derts  über  Brücken.  Die  Grundlage  der  ersten 
Siedlung  war  die  Verbindungsstraße  von  der 


Ordensburg  Tilsit  mit  der  Burg  Splitter,  die  spii 
tere  Deutsche  Straße,  von  der  quer  zur  Memel 
die  Packholstraße  abbog.  Zur  beliebten  Ge¬ 
schäftsstraße  entwickelte  sich  die  Hohe  Straße 
Tilsit  war  einst  der  große  Stapelplatz  lür  die 
Holzflößerei  aus  den  litauischen  und  russischen 
Wäldern.  Sie  betrug  im  Jahre  1913  über  viei 
Millionen  Festmeier,  was  einem  Geldwert  von 
etwa  35  Millionen  Goldmark  entsprach.  Aul  die¬ 
sem  Holzreichtum  beruhte  die  Produktion  der 
Zellstollabrik ,  mehrerer  Sägewerke  und  einer 
Faßtabrlk.  Audi  andere  Industriewerke  gedie¬ 


hen.  zu  ihnen  gehörte  u.  a.  eine  große  Itele- 
labrik.  Zwei  Brauereien  gab  es  in  Tilsit.  Weil 
in  das  Reich  lielerten  Molkereien  aus  der  vieh 
reichen  Niederung  den  berühmten  Tilsiter  Käse. 
Bedeutend  war  auch  der  Handel  mit  Getreide 
Flachs  und  Hanl.  Der  Personen-  und  Giilerver 
kehr  nach  Königsberg  und  iiher  das  Kurischi 
Hall  nach  der  Stadl  Memel  und  zu  der  Nehrung 
stieg  von  Jahr  zu  Jahr  an 

Durch  die  willkürliche  Abtrennung  des  Me 
melgebieles  vom  Deutschen  Reiche  nach  dem 
Ersten  Weltkrieg  und  die  zeitweise  Sperrung 


des  Memelstromes  lür  die  Holzllößerel  dnrai 
Polen  und  Litauen,  erlitt  die  Stadl  schwere  Ein¬ 
bußen.  doch  landen  die  Tilsiter  neue  Auswege 
im  Wirtschaltsleben.  Aul  rund  60  000  Personen 
war  die  Einwohnerschall  von  etwa  ID  000  vor 
100  Jahren  gewachsen,  als  der  Zweite  Welt¬ 
krieg  ausbrach  Im  Juli! August  1944  mußte  die 
Zivilbevölkerung  Tilsit  räumen  Für  die  Treue 
der  Tilsiter  gab  die  hohe  Besucherzahl  der 
400- Jahr- Feier  ihrer  Stadl  im  August  195?  in 
Hamburg  einen  überzeugenden  Beweis  Belreut 
werden  die  Angelegenheiten  Tilsits  von  der 
Patensladt  Kiel. 
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Objektive  Berichterstattung 
über  Lastenausgleich? 

Eine  kritische  Betrachtung 


Das  Jahr  1959  Ist  zu  Ende  gegangen.  Aus  der 
gesamten  deutschen  Presse  liest  der  Uneinge¬ 
weihte  heraus,  daH  an  Lastenausgleichsmitteln 
vom  Bund  insgesamt  über  32  Milliarden  DM 
aufgebracht  worden  sind.  Diese  Summe  ist,  wenn 
sie  so  betrachtet  wird,  recht  erheblich,  vielleicht 
auch,  wenn  man  ehrlich  sein  will,  eine  große 
Leistung.  Wie  sieht  es  nun  aber  tat¬ 
sächlich  mit  diesen  32  Milliarden 
DM  aus?  Ein  großer  Teil  dieser  Summe  ist 
an  die  Kriegssachgeschädigten,  d.  h. 
an  die  in  der  Bundesrepublik  wohnhaften  Bom¬ 
bengeschädigten,  Besatzungsgeschädigten  usw., 
gezahlt  worden.  8,8  Milliarden  DM  sind  dem 
Wohnungsbau  zugeführt  worden.  Dieser 
Betrag  diente  jedoch  größtenteils  einer  Ka¬ 
pital  a  u  1  s  t  o  c  k  u  n  g  für  die  Bauherren 
und  Wohnungsbaugesellschaften.  Gewiß  sind 
hierfür  Wohnungen  im  sozialen  Wohnungsbau 
errichtet  worden,  aber  wie  hoch  die  Mieten  für 
diese  Wohnungen  bereits  liegen,  dürfte  allen 
bekannt  sein,  Der  Heimatvertriebene  selbst  hat 
bisher  echte  Mittel  aus  demLasten- 
nusgleich  nur  dann  erhalten,  wenn 
er  nach  der  letzten  Hauptentschädigungswei- 
sung  des  Bundesausgleichsamtes  das  65. 
Lebensjahr  überschritten  hat,  und  zwar 
5000  DM  Grundbetrag  Alle  über  80jährigen 
können  außer  den  bisher  gezahlten  5000  DM 
noch  45 000  DM  erhalten,  sofern  ihnen 
ein  so  hoherGrundbetragzusteht. 
Dieser  Personenkreis  ist  aber  sehr  klein, 
da  die  Hauptmasse  der  Heimatvertriebenen  den 
Grundbetrag  der  ihr  zustehen  sollte,  durch 
Unterhaltshilfe  und  Kriegsschadensrente,  ge¬ 
wahrte  Darlehen  usw.  bereits  in  Anspruch  ge¬ 
nommen  hat. 


Bund  Ostpreußischer  Studierender 

Hochschulgruppe  Berlin:  Für  die  Monate  Ja¬ 
nuar  und  Februar  sind  u.  a.  folgende  Vorträge 
vorgesehen:  .Die  Entwicklung  des  Kommunis¬ 
mus  in  Polen  und  seine  heutige  Form"  (Prof. 
Lemberg).  .Die  polnische  Nachkriegsgeneration" 
(Herr  Luhdat),  .Die  polnische  Literatur"  (Dr. 
Damerau)  und  .Möglichkeit  einer  deutsch-pol¬ 
nischen  Verständigung*  (Prof.  Meyer).  Alle 
Gruppenabende  finden  um  19.30  Uhr  im  Raum 
103  der  WiSo-Fakultät,  Berlin-Dahlem,  Gary¬ 
straße  21,  statt. 

Hochschulgruppe  Bonn:  Am  7.  Dezember  war 
der  bekannte  oslpreußische  Schriftsteller  Hans- 
georg  Buchholtz  Gast  des  BOSt.  Der  Abend,  als 
Advcntsfeier  gestaltet,  hinlerließ  durch  die  hei¬ 
teren  und  anekdotischen  Erzählungen  des 
Schriftstellers  einen  bleibenden  Eindruck. 

Hochschulgruppe  Freiburg:  Die  Gruppe  macht 
auf  folgende  Veranstaltungen  aufmerksam,  die 
Jeweils  gesondert  bekanntgegeben  werden: 
.Der  Göttinger  Arbeitskreis"  (Dr.  v.  Wrangel), 
.Gewerkschaftsbewegung  und  Sozialpolitik  in 
der  UdSSR"  (Dr.  K.  Westen).  .Diplomatische  Be¬ 
ziehungen  zu  Polen?"  (eine  Diskussion)  und 
.Freiheit  von  Forschung  und  Lehre  im  Ostblock' 
(Bericht).  Es  wird  besonders  auf  die  Studienta¬ 
gung  auf  dem  Schaulnsland  hingewiesen,  die 
voraussichtlich  vom  27.  Februar  bis  6.  März 
stattfinden  wird. 

Hochschulgruppe  Hannover:  Das  Programm 
für  die  Monate  Januar  Februar  sieht  unter  an¬ 
derem  Vorträge  über  .Danzig,  Westpreußen  und 
Ostpreußen  nach  dern  Versailler  Vertrag",  .Der 
deutsche  Osten  im  Spiegel  der  polnischen 
Presse",  .Jaspers"  und  .Ostdeutsche  Literatur" 
(Informationen)  vor. 

Hochschulgruppe  Marburg:  Frau  Konrektorin 
Hopt  sprach  über  die  Kurische  Nehrung.  Von 
der  Herkunlt  des  Namens  leitete  die  Referentin 
in  einem  lebendigen  Bericht  über  zu  geogra¬ 
phischer  Ausdehnung,  Klima.  Tierwelt  und  Men¬ 
schen  dieses  einmaligen  Landstriches.  Anschlie¬ 
ßend  wurde  ein  Film  über  Ostpreußen  gezeigt. 
—  Am  15.  Dezember  berichtete  Landrat  Walter 
(zuletzt  Landral  im  Kreise  Gumbinnen)  über 
Schicksal,  Siedlungswerk  und  Leistung  der 
17  000  protestantischen  Salzburger,  die  im  18. 
Jahrhundert  ihres  Glaubens  wegen  die  Heimat 
verlassen  mußten,  ln  der  Diskussion  setzte  sich 
Dr.  Klaus  für  eine  Patenschaft  der  katholischen 
Salzburger  über  die  evangelischen  ostpreußi¬ 
schen  Salzburger  ein.  mit  der  Verpflichtung, 
Inhrlich  ein  bis  zwei  Studenten  kostenlos  das 
Studium  der  Musik  In  Salzburg  zu  ermöglichen. 

Hochschulgruppe  Münster:  Der  letzte  Grup¬ 
penabend  im  alten  Jahr  war  dem  geselligen  Zu¬ 
sammensein  Vorbehalten,  das  einen  fröhlichen 
Ausklang  fand. 
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Unverlangte  Einsendungen  unterliegen  nicht  der 
redaktionellen  Haltung,  für  die  Rücksendung  wird 
Porto  erbeten 

Des  Oslpreußenbleli  Ist  das  Organ  der  Landsmann¬ 
schaf!  Ostpreußen  und  erscheint  wöchentlich  zur  In¬ 
formation  der  Mitglieder  des  Fordererkrcises  der 
Landsmannschall  Ostpreußen 
Anmeldtintien  nehmen  lode  Postanstalt  und  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  entgegen.  Monatlich 
1,20  DM. 
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Warum  erfolgt  eine  solche  Irreführende  Be¬ 
richterstattung?  Birgt  sie  nicht  gewisse  Gefahren 
in  sich?  Durch  eine  solche  Berichterstattung  wer¬ 
den  bestehende  Gegensätze  zwischen  Einheimi¬ 
schen  und  Vertriebenen  keinesfalls  beseitigt, 
sondern  vergrößert.  Ist  damit  der  Gesamtheit 
des  deutschen  Volkes  gedient?  Sagt  nicht  bei 
solchen  Berichten  der  einheimische  Leser  — 
woher  sollte  er  es  denn  auch  besser  wissen, 
wenn  der  wahre  Sachverhalt  totgeschwiegen 
wird:  .Derartige  Summen  sind  an  die  Vertrie¬ 
benen  gezahlt  worden,  und  sie  geben  sich  in 
ihren  Ansprüchen  immer  noch  nicht  zufrieden, 
im  Gegenteil,  sie  erheben  immer  neue  Forde¬ 
rungen  —  das  ist  doch  maßlosl"  Solche  und  ähn¬ 
liche  Formulierungen  kann  man  täglich  hören. 

Wäre  es  nicht  Aufgabe  der  deutschen  Presse, 
hier  aufklärend  zu  wirken?  Wer  findet  denn 


Vor  kurzem  haben  wir  im  Ostpreußenblatt 
darüber  berichtet,  von  welchen  ostpreußischen 
Sparkassen  Kontenmaterial  gerettet  worden  ist. 
Es  werden  nunmehr  die  Raiffeisenkassen  ge¬ 
nannt,  von  denen  Unterlagen  nach  Westdeutsch¬ 
land  verbracht  worden  sind.  Dieses  Material 
wird  vom  Deutschen  Raiffeisenverband,  Bonn, 
Koblenzer  Straße  127,  verwaltet.  Die  Frage  ge¬ 
retteter  Kontounterlagen  spielt  für  den  Wäh¬ 
rungsausgleich  und  unter  Umständen  für  den 
Lastenausgleich  eine  entscheidende  Rolle.  Von 
den  folgenden  Spar-  und  Darlehnskassen  (Raiff- 
eisenkassen)  liegt  gerettetes  Material  vor: 

Raiffeisenbank  Angerburg:  K,  A:  Raiffeisen¬ 
kasse  Aulenbach,  Kr.  Insterburg:  S,  A;  Raiff¬ 
eisenkasse  Basien,  Kr.  Braunsberg:  S,  Ai  Raiff¬ 
eisenkasse  Borschimmen.  Kr.  Lyck:  S;  Raiff¬ 
eisenkasse  Cranz,  Kr.  Samland:  S,  A;  Raiffeisen¬ 
kasse  Damerau,  Post  Köllm,  Kr.  Wehlau:  St 
Raiffeisenkasse  Deutschendorf  über  Mühlhau¬ 
sen.  Kr.  Pr.-Holland:  S:  Raiffeisenbank  Deutsch- 
Eylau,  Kr.  Rosenberg:  St  Raiffeisenkasse  Diet¬ 
richswalde,  Kr.  Allenstein:  S,  A;  Raiffeisenkasse 
Ebenfelde,  Kr.  Lyck:  St  Raiffeisenbank  Eben- 
rode:  S:  Raiffeisenbank  Elbing:  S;  Raiffeisen¬ 
bank  Eydtkau,  Kr.  Ebenrode:  S;  Raiffeisenkasse 
Fließdorf,  Kr.  Lydc:  St  Raiffeisenbank  Frauen¬ 
burg,  Kr.  Braunsberg:  St  Raiffeisenkasse  Frie¬ 
denberg.  Kr.  Gerdauen:  St  Raiffeisenbank  Fried¬ 
land,  Kr.  Bartenslein:  S,  A;  Raiffeisenkasse 
Fuchsberg,  Kr,  Samland:  S;  Raiffeisen-Spar-  und 
Darlnhnskasse  Gamsee,  Kr.  Marienwerder:  K, 
At  Raiffeisenkasse  Gerwen,  Kr.  Gumbinnen:  St 
Raiffeisenkasse  Goldap:  Si  Raiffeisenkasse  Gold¬ 
bach.  Kr.  Wehlau:  St  Raiffeisenkasse  Gr.-Engel- 
au,  Kr.  Wehlau:  S:  Raiffeisenkasse  Großgarten, 
Kr.  Angerburg:  St  Raiffeisenkasse  Groß-Len- 
kendorf,  Kr.  Allenstein:  K,  At  Raiffeisenkasse 
Großwaltersdorf,  Kr.  Gumbinnen:  S;  Raiffeisen¬ 
kasse  Guhringen,  Kr.  Rosenberg:  K,  At  Raiff¬ 
eisenbank  Gumbinnen:  S;  Raiffeisenkasse  Hei- 
ligenbeiL  Kr.  Heilsbcrg:  S:  Raiffeisenkasse 
Heydekrug:  K;  Raiffeisenbank  Johannisburg:  S; 
Raiffeisenkasse  Kinten,  Kr.  Heydekrug:  S,  At 
Ostpreußische  Raiffeisenbank,  Königsberg:  S, 
Kt  Raiffeisenkasse  Kumehnen,  Kr.  Samland:  St 
Raiffeisenbank  Landsberg,  Kr.  Pr.-Eytau:  S; 
Raiffeisenkasse  Llchtenfeld,  Kr.  Heiligenbeil:  S; 
Raiffeisenkasse  Licbemühl,  Kr.  Osterode:  Si 


NP  Bonn.  Erschreckende  Zahlen  und  Daten 
förderte  eine  vom  Bundeslandwirtschaltsmim- 
sterium  finanzierte  Gesundheitsunter¬ 
suchung  auf  dem  Lande  zutage.  Die  in 
zwei  Landkreisen  (Pfaffenhofen/Bayern  und 
Kempen-Krefeld)  durdigeführte  Erhebung  ließ 
erkennen,  daß  ein  großer  Teil  der  bäuerlichen 
Bevölkerung  krank  oder  gesundheitlich  gefähr¬ 
det  ist.  Ein  Vergleich  mit  Untersuchungen  in  ge¬ 
werblichen  Bevölkerungsschichten  offenbarte 
einen  erheblichen  .Gesundheits-Rückstand'  der 
Menschen  auf  dem  Lande.  Ganz  gesund  und  ohne 
Jeden  Befund  waren  in  den  genannten  Land¬ 
kreisen  nur  etwa  15  bis  17V«  der  Männer  und 
12  bis  14V«  der  Frauen.  Bei  der  gewerblichen 
Bevölkerung  dagegen  lag  der  Prozentsatz  der 
Befundfreien  bei  31  bis  1 25  */«. 

Als  alarmierend  wertet  das  Bundesministe¬ 
rium  die  Vergletchszahlen  über  Ferien  und 
Fericnreisen.  88  •/•  der  Männer  und  85  V*  der 
Frauen  vom  Lande  im  Alter  zwischen  35  und 
55  Jahren  haben  noch  nie  in  ihrem  Le¬ 
ben  eine  solche  Reise  gemacht:  bei  acht  Pro¬ 
zent  war  nur  eine  einzige  Ferienreise  von  unter 
drei  Tagen  zu  verzeichnen.  Etwas  besser  liegen 
die  Dinge  bei  der  landwirtschaftlichen  Bevölke¬ 
rung  im  Industrie-Einzugsgebiet.  Doch  auch 
hier  haben  nur  etwa  16*/»  der  Männer  und  38*/» 
der  Frauen  seit  1950  Ferienreisen  von  über  drei 
Tagen  unternommen. 

64  •/»  der  untersuchten  Bauern  und  68  der 
untersuchten  Bauernfrauen  erwiesen  sich  als  be- 
handlungsbedürftig.  Von  erschreckender  Häufig¬ 
keit  waren  z.  B  die  Skelettschäden:  sie  machten 
bei  den  in  der  Landwirtschaft  arbeitenden  Män¬ 
nern  einen  Anteil  von  46  bis  56*/»  aus.  Diese 
Schäden  waren  bei  den  35)ährigen  kaum  seltener 
als  bei  den  55juhrigen  Das  Bundesministerium 
spricht  In  dieser  Hinsicht  von  einer  spezifischen 
Gefährdung  der  Landbevölkerung  und  fordert 
eine  Förderung  des  Ausgleichssports  bei  der 


schon  in  der  Tagespresse  etwas  über  die  mehr 
als  katastrophale  Altersversor¬ 
gung  der  ehemals  Selbständigen  aus  dem 
deutschen  Osten?  Wäre  es  nicht  richtig,  der  Öf¬ 
fentlichkeit  zu  sagen,  was  nach  dem  §  246  LAG 
einem  Vertriebenen  als  G  r  u  n  d  b  e  t  r  a  g  für 
einen  Betrieb  von  100  ha  zuerkannl  wird?  Bei 
Unterhaltungen  mit  Einheimischen  kann  man, 
wenn  man  hier  aufklärend  wirkt,  sehr  viel  Ver¬ 
ständnis  finden.  Warum  tut  es  die  deutsche  Pres¬ 
se  nicht?  Man  liest  immer  wieder  nur  Schlagzei¬ 
len  über  Lastenausgleichsleistungen. 

Am  Jahresende  glaubt  Jedes  Ministerium,  ei¬ 
nen  Rechenschaftsbericht  ablegen  zu  müssen. 
Würden  diese  Berichte  sachlidi  und  objektiv 
geprüft  und  die  klare  Aufteilung  der 
Leistungen  durch  die  Presse  dargestellt 
werden,  so  würde  manch  ein  Einheimischer 
einen  ganz  anderen  Blick  für  diese  Dinge  erhal¬ 
ten.  In  entsprechenden  Presseberichten  werden 
Zahlen  genannt,  die  zumindest  ein  völlig  un¬ 
klares  Bild  der  tatsächlichen  Verhältnisse  ge¬ 
ben. 

Warum  verschließt  man  sich  den  Tatsachen? 
Ist  das  Gedankenlosigkeit  —  oder  System? 

K.  A.  K. 


Raiffeisenkasse  Mallwen,  Kr.  Schloßberg:  S; 
Raiffeisenkasse  Mehlsadc,  Kr.  Braunsberg:  J; 
Raiffeisenkasse  Migehnen,  Kr.  Braunsberg:  S,  A: 
Momehner  Spar-  und  Darlehnskassenverein. 
Momehnen,  Kr.  Gerdauen:  S,  A;  Raiffeisenkasse 
Gulbien  in  Mosgau,  Kr.  Rosenberg:  K,  At  Raiif- 
eisenkasse  Nemmersdorf,  Kr.  Gumbinnen:  K,  A: 
Raiffeisenkasse  Neukirch,  Kr.  Elchniederung:  S; 
Raiffeisenkasse  Niederzehren,  Kr.  Marienwer¬ 
der:  K.  St  Raiffeisenkasse  Norkitten,  Kr.  Inster¬ 
burg:  K,  At  Raiffeisenkasse  Osterode:  S,  A  teil¬ 
weise:  Raiffeisenkasse  Plibischken,  Kr.  Wehlau: 
K,  At  Raiffeisenkasse  Prökuls,  Kr.  Memel:  Si 
Raiffeisenkasse  Prostken,  Kr.  Lyck:  S.  Ai  Raiff¬ 
eisenkasse  Rehhof,  Kr.  Stuhm:  Si  Raiffeisenkasse 
Rossitten,  Kr.  Samland:  S:  Raiffeisenkasse 
Rucken,  Kr.  Heydekrug:  S,  A:  Raiffeisenkasse 
Ruß,  Kr.  Heydekrug:  St  Raiffeisenbank  Saal¬ 
feld,  Kr.  Mohrungen:  S;  Raiffeisenkasse  Santop- 
pen.  Kr.  Rößel:  S,  A:  Raiffeisenkasse  Schalmey, 
Kr.  Braunsberg:  S,  Ai  Raiffeisenkasse  Sdiillen, 
Kr.  Tilsit-Ragnit:  S;  Raiffeisenkasse  Schirrau, 
Kr.  Wehlau:  St  Raiffeisenkasse  Schirwindt,  Kr. 
Schloßberg:  S;  Raiffeisenbank  Schloßberg:  S,  At 
Raiffeisenbank  Schröttersburg,  Bez.  Zichenau: 
K,  A:  Raiffeisenkasse  Sedlinen,  Kr.  Marien¬ 
werder:  K.  A:  Raiffeisenbank  Seeburg,  Kr.  Rö¬ 
ßel:  S;  Raiffeisenkasse  Strigengrund,  Kr.  Inster¬ 
burg:  S:  Raiffeisenkasse  Stucken,  Kr.  Elchnie¬ 
derung:  S:  Raiffeisenkasse  Sturmhübel-Plansen, 
Sturmhübel,  Kr.  Rößel:  St  Raiffeisenkasse  Teg- 
nerskrug,  Kr.  Sehloßberg:  St  Raiffeisenkasse 
Rückfort,  Thlensdorf,  Kr.  Marienburg:  St  Raiff¬ 
eisenkasse  Trunz,  Kr.  Elbing:  S;  Raiffeisenkasse 
Vogelsang,  Kr.  Heiligenbeil:  S;  Raiffeisenkasse 
Wargen,  Kr.  Samland:  Si  Raiffeisenbank  War¬ 
fenburg,  Kr.  Allenstein:  S;  Raiffeisenkasse 
Weidenau,  Kr.  Tilsit-Ragnit:  S;  Raiffeisenkasse 
Willkischken,  Kr.  Tilsit-Ragnit:  S,  A:  Raiffeisen¬ 
kasse  Wischwill,  Kr.  Tilsit-Ragnit:  S:  Ermlän- 
dische  Zcntralkasse,  Wormditt,  Kr.  Braunsberg: 
S,  K. 

Esbcdeutcn:  J  “  Journale  im  Bundesge¬ 
biet  vorhanden;  K  —  Kontenmaterial  im  Bun¬ 
desgebiet  vorhanden;  S  =  Saldenlisten  im  Bun¬ 
desgebiet  vorhanden;  A  =  Feststellungen  über 
die  Höhe  des  Guthabens  zum  t.  Januar  1940  oder 
zu  einem  späteren,  jedoch  vor  dem  Vertrei¬ 
bungspunkt  liegenden  Zeitpunkt  möglich. 


Landjugend.  Auch  Schäden  der  Verdauungs¬ 
organe  finden  sich  auf  dem  Lande  häufiger  (51 
bis  67  V«),  während  Erkrankungen  der  Luftwege 
seltener  Vorkommen.  Im  Bereich  der  Herz-  und 
Kreislaufstörungen  stellte  man  Zusammenhänge 
zwischen  den  Schäden  und  der  Kinderzahl  fest. 
Die  Herz-  und  Kreislaufschäden  steigen  vom 
dritten  Kind  an  mit  der  Kinderzahl.  Das  sind  die 
Folgen  der  Doppelbelaslung  durch  Berttl  und 
Familie  —  gerade  z.  B.  bei  der  überlasteten  Land¬ 
frau. 

Einen  Achtstundentag  gab  es  nach  den  Erhe¬ 
bungen  im  rein  ländlichen  Bereich  nur  für  drei 
Prozent  der  Männer  und  fünf  Prozent  der  Frauen; 
im  Winter  für  29  *1»  der  Männer  und  20*1»  der 
Frauen.  Günstiger  ist  wieder  die  Lage  im  Indu¬ 
strieeinzugsgebiet.  Hier  konnten  es  im  Sommer 
12*/«  der  Männer  und  13 der  Frauen  mit  acht 
Arbeitsstunden  je  Tag  genug  sein  lassen;  tm 
Winter  waren  es  20*1»  der  Männer  und  24»/» 
der  Frauen.  Die  übrigen  Landbewohner  —  zwi¬ 
schen  65  und  89  V»  gaben  12  bis  14  Stunden  täg¬ 
licher  Arbeitszeit  an. 


Kritische  Lage  des  Handwerks 
in  Ostpreußen 

M.  Allenstein.  Die  Situation  des  Handwerks 
im  südlichen,  polnisch  verwalteten  Ostpreußen 
hat  sich  Holz  gewisser  Steuererleichterungen 
auch  in  diesem  Jahr  nicht  zum  besseren  gewan¬ 
delt.  Das  geht  aus  einem  Bericht  des  Allen- 
steiner  Parteiorgans  .Glos  Olsztynski"  hervor 
der  insbesondere  die  Lage  in  den  Landgemein¬ 
den  sehr  kritisch  beleuchtet.  Es  wird  festge¬ 
stellt,  daß  der  Mangel  an  geeigneten  Räumen 
und  die  kleineren  Fortschritte  im  Bauwesen 
.nicht  den  geringsten  Anrerz*  rilr  einen  Zuzug 
der  dringend  benötigten  qualifizierten  Kratte 


Landwirt  und  Landfrau  stark  überlastet 

Ergebnis  einer  Untersuchung  —  „Verreisen  können  wir  nicht" 


Konten 

bei  heimatlichen  Raiffeisenkassen 

Von  unserem  Bonner  OB.  -  Mitarbeiter 


Von  Woche  zu  Woche 

Nach  Ansicht  der  Bundesrepublik  liegen  An¬ 
zeichen  datür  vor,  da«  die  antllOdlsdhen  Aus¬ 
schreitungen  In  der  Bundesrepublik  Teile 
einer  geplanten  Aktion  sind,  die  die  Bundes- 

republik  in  den  Augen  der  WeUotfctntl'dikeit 
diffamieren  soll.  Aus  Bonn  wird  «Hc  er¬ 
klärt  daß  die  Bundesregierung  und  mit  tnr 
das  ganze  deutsche  Volk  die  Nachrichten  von 
der  Schändung  von  Kullslallen  und  der  Be¬ 
sudelung  von  öffentlichen  Gebäuden  und  Pri¬ 
vathäusern  mit  großer  Empörung  verfolgt  hat. 

Bundespräsident  Lübke  hesuri.t  Berlin  In  der 
Zell  vom  26.  Januar  bis  zum  4.  Februar.  Bei 
diesem  ersten  offiziellen  Besuch  Berlins  wird 
der  Bundespräsident  aul  der  .Grünen  W ochc 

Seine  erste  Aussprache  mit  Papst 

nes  XXIII.  wird  Bundeskanzler  Adenauer  bei 
seinem  Besuch  in  Rom  haben.  Auf  Einladung 
des  italienischen  Ministerpräsidenten  weilt 
dor  Kanzler  in  der  Zeit  vom  19.  bis  22.  Januar 

Seinen  Erholungsurlaub  im  Frühjahr  wird  Bun- 
deskanzler  Adenauer  voraussichtlich  auf  der 
griechischen  Insel  Rhodos  in  der  Ägäis  ver¬ 
bringen.  , 

Freifrau  Emmy  von  Braun,  die  73jahrigo  ost¬ 
preußische  Mutter  des  deutsch-amerikanischen 
Raketenforschers  Wemher  von  Braun,  ist  im 
Nymphenburger  Krankenhaus  in  München 
gestorben. 

5900  Rußlandheimkehrer  kamen  im  letzten  Jahr 

aus  dem  sowjetisch  besetzten  Teil  Ostpreu¬ 
ßens  sowie  aus  Litauen  und  Sibirien. 

Der  drittgrößle  Stahlerzeuger  der  Welt  war  die 
n..-a..J.0„„hiii,  im  Jahre  1959.  An  erster 


von  der  Sowjetunion. 

Um  zehn  Prozent  höher  als  im  Jahre  1958  liegen 
die  Ausfuhren  der  Bundesrepublik  im  abge¬ 
laufenen  Jahr  1959.  Die  westdeutsche  Wirt¬ 
schaft  exportierte  in  einem  Gesamtwert  von 
rund  41  Milliarden  DM. 

24  000  Wehrpflichtige  werden  im  Monat  Januar 
einberufen.  Die  Bundeswehr  wird  damit  eine 
Stärke  von  249  000  Mann  erreichen. 

25  neue  Jugendherbergen  will  das  Deutsche  Ju¬ 
gendherbergswerk  im  Jahr  1960  in  der  Bun¬ 
desrepublik  bauen. 

Der  Berliner  Dom  soll  nun  doch  nicht  abgerissen 
werden,  wie  der  Erste  Sekretär  Verner  im 
SED-Zentralorgan  .Neues"  Deutschland"  er¬ 
klärte.  Das  Zonenregime  will  mit  diesem  Hin¬ 
weis  den  Befürchtungen  entgegenwirken,  die 
aufgetaucht  waren,  weil  die  Mehrzahl  der 
architektonischen  Entwürfe  für  den  Aufbau 
des  Ost-Berliner  Stadlzentrums  keinen  Platz 
mehr  für  den  Dom  vorsah. 


Das  jüdische  Volk  Ist  nicht  bereit,  die  In  der  So¬ 
wjetunion  lebenden  2,5  Millionen  Juden  ab¬ 
zuschreiben,  erklärte  der  Präsident  der  Zioni¬ 
stischen  Weltorganisation,  Dr.  Nahirm  Gold¬ 
mann,  ln  Jerusalem.  Es  werde  immer  deut¬ 
licher,  daß  die  Sowjetunion  die  jüdische  Ge¬ 
meinschaft  durch  eine  verstärkte  Angliedc- 
rung  an  die  übrige  Bevölkerung  auflösen 
wolle. 

Mit  der  Verlegung  der  letzten  ln  Frankreich 
stationierten  Jagd-Bombengeschwader  ist  am 

6.  Januar  begonnen  worden.  Damit  sind  sämt¬ 
liche  neun  amerikanischen  Jagd-Bombenge¬ 
schwader  aus  Frankreich  abgezogen  worden. 

In  Zürich  ist  der  Schweizer  Staatsrechtslehrer 
und  Völkerrechtler,  Professor  Max  Huber, 
kurz  nach  Vollendung  des  85.  Lebensjahres 
gestorben.  Huber  war  Präsident  des  Inter¬ 
nationalen  Gerichtshofes  in  Den  Haag  und 
Präsident  des  internationalen  Komitees  vom 
Roten  Kreuz.  Der  Völkerbund  übertrug  ihm 
1930  die  Leitung  des  internationalen  Amtes 
für  Flüchtlinge. 

Die  Bevölkerung  Chinas  hat  die  700-Millionen- 
Grenze  überschritten,  wie  indische  Forscher 
feststellten.  Der  jährliche  Bevölkerungszu¬ 
wachs  beläuft  sich  auf  mindestens  25  Millio¬ 
nen  Menschen. 


bildeten.  Als  charakteristisches  Beispiel  könne 
Osterode  angeführt  werden,  wo  nicht  we¬ 
niger  als  200  Handwerker  auf  einen  Zuzug  ver¬ 
zichtet  hätten,  weil  man  ihnen  keine  ent¬ 
sprechenden  Räumlichkeiten  für  die  Einrichtung 
von  Werkstätten  nachweisen  konnte.  In  einer 
Reihe  von  Orten  finde  man  nur  mangelhaft  aus¬ 
gebildete  Handwerker,  die  entweder  Pfusch¬ 
arbeit  leisteten  oder  die  an  rückschrittlichen 
Produktionsmethoden  festhielten.  Die  Behörden 
werden  aufgefordert,  neue  Voraussetzungen 
für  eine  koordinierte  Anwerbung  von  Hand¬ 
werksmeistern  in  Ostpreußen  zu  schaffen,  da 
anderenfalls  ein  Ende  des  Krebsganges  im 
Handwerk  nicht  abzusehen  sei. 


.«•MVMlUHiCIII,  UUUVII 


Das  in  Alienslein  erscheinende  rotpolnische 
Blatt  .Zycie  Olsztynski"  meldet: 

.Vor  einigen  Wochen  wurde  in  den  Geschal¬ 
len.  den  Caföhäusern,  den  Restaurants  und  Mit- 
tagslischen  in  Allenslein  eine  Rliizaktion  für 
Sauberkeit  riurchgeführl  Die  Erfolge  der  Aktion 
stimmen  nicht  optimistisch.  Es  wurde  leslnestellt, 
daß  in  vielen  Geschäften  das  Personal  schmutzige 
oder  zerrissene  Schürzen  ha!  In  vielen  anderen 
fehlt  es  an  Abfalleimern,  fließendem  Wasser, 
d  e  Magazine  haben  keine  Regale,  so  daß  man 
die  Waren  auf  den  schmutzigen  Fußboden  leqt. 
Die  Geschäftsräume  sind  mit  Verpackung,™- 
terlal  vollgesiopft.  das  nur  einmal  im  Monat  ab- 

2in  m  W1  rd’  unt  das  p,'rsonal  Befolgt  nicht  mal 
ein  Minimum  an  sanitären  Vorschriften.  Nach 

" 5  P  Arbeitnehmer  der 

SriaZa^  ,P-  unfl  Restaurants  mit 

Strafmandaten  von  20  30  Zloty  belegt.  Eine 
uruntiieibareSiraie  (jlr  dic  san„,lrt>n  Unzulänq- 

d^lassunor  T"^  O  ,lpf  Handelsnif- 

tleriassungen  und  ihr  Personal  Sie  sind  iedodi 

nicht  die  Alleinschuldiqen  Das  Fehlen  eines 
Minimums  an  sanitären  und  hygienischen  Ein¬ 
richtungen  in  den  AUenstetner  Geschäften  Re- 

r»«' . .  b. 
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Braunsberg 

Kreisbaurat  a.  D.  Dipl. -Ins.  Carl  Pudor  SO  Jahre  alt 

Am  IS.  Januar  begeht  der  In  wellen  ostpreußlsclien 
Kreisen  bekannte  und  geschützte  Braunsbereer 
Krelsbaurat,  Regierungsbaumeisler  Dipl. -Ing.  Carl 
Pudor,  solnen  achtzigsten  Geburtstag.  Er  Ist  zwar 
nicht  In  Braunsberg  geboren,  sondern  ln  Schönwiesc 
Kreis  Marlenburg  (Westpreußon).  aber  er  Ist,  nach¬ 
dem  er  1909  die  große  Staatsprüfung  in  seinem  Inge- 
nlourbaufaeh  bestanden  hatte  und  zum  Königlichen 
Iteglerungsbaumelster  ernannt  worden  war.  ln  den 
Kommunaldlenst  etngetreten  und  hat  das  Kreisbau¬ 
amt  ln  Braunsberg  vom  1.  August  1909  bis  zur  Ver¬ 
treibung  durch  die  Russen,  bis  zum  6.  Februar  1943 
geleitet. 

Pudor  hat  sich  als  damaliger  Krelsbaurat  In 
Braunsberg  besondere  Verdienste  dadurch  erwor¬ 
ben,  daß  er  sich  neben  seiner  vielseitigen  Tätigkeit 
noch  besonders  um  eine  mustergültige  Elektrizitäts¬ 
versorgung  des  Kreises  Braunsberg  stark  bemüht 
hat.  Die  Übcrlandzentrale  des  Kreises  Braunsberg 
GmbH  war  ln  Ostpreußen  die  erste  größere  dieser 
Art.  Pudor  leitete  den  Ausbau  der  Kraftwerke  ln 
Mehlsack  und  Pettelkau  sowie  des  Überlandnetzes 
mit  92  Ortsnetzen  In  der  zeit  von  1918  bis  1924  Er 
war  nebenamtlich  alleiniger  Geschäftsführer  der 
Uberlandzen tralc,  die  als  völlig  schuldenfreies  Unter¬ 
nehmen  ein  Barvermögen  von  mehreren  Millionen 
Mark  besaß  und  den  elektrischen  Strom  zum  billig¬ 
sten  Preise  lieferte.  Im  letzten  Kriege  wurde  Ihm 
noch  die  Leitung  des  KrelswlrtschafUamtes  In 
Braunsberg  Übertragen.  Die  umfassende  Tätigkeit 
auf  den  verschiedenen  Gebieten  brachte  den  Jubilar 
ln  die  engste  persönliche  Fühlungnahme  m.U  der 
Braunsberger  Kreisbevölkerung. 

Nach  der  Vertreibung  durch  die  Russen  hat  der 
Jubilar  mit  »einer  Gattin  neun  Jahre  In  der  Stadt 
Gotha  (Thüringen)  gewohnt.  Im  April  1954  mußte  er 
die  Sowjetzone  fluchtartig  verlassen  und  kam  dann 
nach  längerem  Aufenthalt  ln  verschiedenen  Flücht¬ 
lingslagern  Im  Februar  1955  In  ein  Flüchtlingslager 
nach  Witten.  Im  September  1955  wurde  dem  Jubilar 
von  dem  Innenminister  von  Nordrhein-Westfalen 
die  Beamtengletchstellung  zugehllllgt.  So  konnte  er 
am  15.  Dezember  1953  endlich  eine  ordnungsgemäße 
Neubauwohnung  ln  Witten-Annen,  Holzkampstraße 
Nr.  60.  beziehen.  —  Von  den  fünf  Söhnen  sind  die 
beiden  jüngsten  Im  Kriege  in  Rußland  gefallen. 

Der  Jubilar  hat  mit  seiner  Gattin  am  15.  November 
1959  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  feiern  können. 
Zu  dieser  Goldenen  Hochzeit  bringt  die  Kreisgemein¬ 
schaft  Braunsberg  dem  Jubelpaar  noch  nachträglich 
die  besten  Glückwünsche  entgegen.  Sie  gratuliert 
dem  Jubltar  herzlich  zu  seinem  achtzigsten  Geburts¬ 
tage  und  wünscht  Ihm  und  seiner  Gattin  noch  viele 
Jahre  eines  geruhsamen  Lebensabends  ln  bester  Ge¬ 
sundheit.  ■ 

Franz  Orunenberg,  Krelsvertreter 
Münster  (Westf),  Kinderhauser  Straße  6 


Fischhausen 

Seestadt  Plllau 

In  der  vorweihnachtlichen  Zelt  trafen  sieh  die  Pil- 
lauer  am  25.  November  ln  Ktel  ln  Hausmanns  Bier¬ 
stuben  zu  einem  Heimatabend,  der  recht  gut  besucht 
war.  Die  LJchtblldaammlung  —  mit  52  Mappen  —  und 
vierzig  Großfotos  der  geliebten  Heimatstadt  fanden 
viel  Beifall. 

Der  Sonnabend  vor  dem  J.  Advent  vereinte  die 
Plllauer  ln  Rendsburg  lm  Bürgerbräu  zu  einer  recht 
atlmmungsvollen  Vorwelhnachtsfeicr,  die  mit  einer 
gestifteten  gemeinsamen  Kaffeetafel  begann:  eine 
Verlosung,  die  jedem  etwas  brachte,  schloß  sich  an; 
man  blieb  bei  Kerzenschein  und  WelhnnchtsUedern 
recht  lange  beisammen. 

Die  Plllauer  ln  Flensburg  trafen  »Ich  am  16.  De¬ 
zember  zu  einer  besinnlichen,  frohen  Feierstunde  In 
Ihrem  neuen  Lokal  und  gedachten  unter  dem  Ad¬ 
ventskranz  der  fernen  Heimat. 

Am  17.  JBnuar  um  15.30  Uhr  finden  sich  die  Plllauer 
in  Hamburg  und  Umgebung  zu  der  traditionellen 
Geburtstagsfeier  ihrer  Helmatgemelndc.  die  am 
19.  Januar  1725  Stadtrechte  erhielt,  ln  der  Gaststätte 
Feldcck.  Feldstraße  60,  zusammen,  um  dort  unter 
dem  Wappen  mit  dem  silbernen  Stör  der  Stadt  am 
baltischen  Meer  zu  gedenken.  Die  umfangreiche 
BUdsammlung.  die  ln  der  Patenstadt  zusammen¬ 
getragen  wurde,  und  ein  Teil  des  neu  entstehenden 
Stadtarchives  werden  viele  Erinnerungen  wach 
werden  lassen  an  die  ehrwürdige  Stadt,  die  als 
letztes  Bollwerk  ln  Ostpreußen  den  anstürmenden 
Russen  bis  zum  25.  April  1945,  bis  die  letzten  Flücht¬ 
linge  und  Verwundeten  abtransportiert  waren.  Halt 
bot,  um  dann  ln  Schutt  und  Asche  zu  versinken. 

E.  F.  Kaffke 

Reinbek,  Bez.  Hamburg.  Kampstraße  45 


Königsberg-Stadl 

Treffen  ehemaliger  Schüler  des  Königsberger 
Friedrichskollegs  an  Jedem  zweiten  Montag  des  Mo¬ 
nats  (diesmal  also  am  11.  Januar)  lm  Restaurant 
Schultheiß  an  der  Gedachtnlsktrche  Anfragen  sind 
zu  richten  an  Studienrat  I.  H.  Kirschstein.  Berlln- 
Frledenau,  Menzelstraße  26. 


mann.  Karl:  Lötzke  Edith;  Margenberg.  Gustav; 
Masslaw.  Ursula;  Menke,  Elise;  Mischling,  Auguste; 
Ncumann,  Antonie;  Raab.  Anna;  Reichert.  Gertrud; 
Roesnick.  Herbert;  Rogall.  August.  Fritz:  Roggc, 
August.  Ruck.  Albert,  Schakat,  Helene;  Schakat, 
Hermann:  Schagarus  Eugen:  Sehcmmert.  Otto: 
Schwagerlch,  Gustav;  Schwokowskl.  Erna:  Schwarz. 
Willi;  Schwarz.  Gertrud:  Schwarz.  Fritz;  Surr,  Otto; 
Stlpps.  Frau;  Teucke,  Fritz;  Teuke,  Emma.  Max, 
Thiel,  Wilhelm;  Uwltz,  Aug. 

Labiau 

Wir  gedenken: 

Stadtoberinspektor  t.  R.  Rudat,  Lablau.  Ist  Ende 
des  vergangenen  Jahres  In  Berlin  lm  81.  Lebensjahre 
verstorben,  wahrend  seiner  Tätigkeit  bei  der  Stadt¬ 
verwaltung  ln  Lablau  hat  er  viel  für  die  Entwick¬ 
lung  der  Stadt  und  des  Verkehrsvereins  getan.  Die 
Ausgestaltung  des  Jllndenburgparkes  ist  mit  sein 
Werk.  In  der  Lablauer  Krclsgemetnschaft  bleibt  sein 
Wirken  für  die  Heimat  unvergessen. 

Bilder  aus  Lauklschken  und  Gr.-Baum 

Landsmann  Willy  Krippelt.  (20a)  Hassclhorst  122 
Uber  Celle,  benötigt  noch  Bilder  aus  der  Gegend 
Lauklschken  und  Gr.-Baum.  Wir  bitten  um  Zu¬ 
sendungen  an  Landsmann  Krlppelt,  damit  lücken¬ 
loses  Bildmaterial  über  den  Kreis  erstellt  werden 
kann. 

Patcnkrels 

Herr  Landrat  v.  U.  Wense  (Patenkreis  Land  Ha- 
deln)  wünscht  zum  Jahreswechsel,  daß  die  Verbun¬ 
denheit  zwischen  Lablau  und  Land  Hadeln  eine 
weitere  Festigung  erfährt.  Vor  allem  liegt  Ihm  am 
Herzen,  daß  ln  Zukunft  Kinder  von  bedürftigen  La¬ 
blauern  in  den  Patenkreis  eingeladcn  werden  und 
hier  Erholung  finden  können.  Eine  Aussprache  hier¬ 
über  Ist  für  die  nächste  Zelt  vorgesehen. 

Kreistag  und  Krelsausscliuß 

Eine  Sitzung  des  Kreistages  und  des  Kreisausschus¬ 
ses  Ist  für  Sonnabend,  den  23.  Januar,  In  Hamburg. 
Hotel  Kronprinz,  vorgesehen.  Wir  bitten  diesen 
Termin  schon  Jetzt  vorzumerken.  Besondere  Ein¬ 
ladungen  hierzu  ergehen  rechtzeitig. 

Walter  Gernhöfer.  Krelsvertreter 

(24)  Lamstedt,  Nlcdcrelbe 

Neidenburg 

Aufruf  zur  Wahl  der  Gemeindcverlrauensm, inner! 

Gemäß  $  6  Abs.  2  der  Satzung  des  Kreises  Neldcn- 
burg  e.  V.  ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  vom 
11.  Juli  1953  wurde  im  Uclmatbrlef  Nr.  28  und  mehr¬ 
mals  lm  Ostprcußcnblalt  zur  Nahmhaftmachung  von 
Kandidaten  zur  Wahl  der  Gemclndcvertrauensmän- 
ncr/-frauen  aufgerufen.  Erfreulicherweise  sind  Än¬ 
derungen  kaum  vorgeschlagen  worden,  so  daß  sich 
zwangsläufig  die  Tatsache  ergibt  (well  nach  Schluß 
der  Benennungsfrist  von  Kandldalen  am  I.  Oktober 
andere  Kandidaten  nicht  mehr  wählbar  sind),  diese 
alten  Vertraucnspersonen  schon  Jetzt  als  gewählt 
gelten. 

Einige  Vorschläge  mußten  verworfen  werden,  da 
sie  sich  nicht  auf  eine  Wahl  der  Gemeinde- 
Vertrauensmänner  bezogen,  sondern  örtlich  auf  den 
Jetzigen  Wohnsitz  begrenzt  waren. 

Nur  für  folgende  Gemeinden  bzw.  Bezirke  In  der 
Stadt  Neidenburg  sind  neue  Landsleute  zur  Wahl 
gestellt  bzw.  waren  bisher  kommissarisch  tätig,  so 
daß  Wahlen  erforderlich  sind: 

Gemeinde  Borchersdorf :  Adolf  Schrocder.  Bln  - 
Haselhorst.  Gartenfeldstraße  120b;  neu:  Frau  Erika 
Moeller.  gcb.  Zakrzewskl,  Elmenhorst  bei  Oldesloe. 

Gemeinde  Groß-Taucrsec:  Paul  Zywlna,  Bochum. 
Dorstenor  Straße  332. 

Gemeinde  Frankenau  —  bisher  kommissarisch  — 
Friedrich  Kondrltz.  Düsseldorf,  Irenenstraße  71. 

Gemeinde  Fylltz:  Artur  Prange.  Bremen-Farge, 
Holdstraße  279.  Joh.  Schlmonowskl.  Gr.-Schwül- 
per  139  Uber  Braunschwelg. 

Gemeinde  Plerlawkcn  —  bisher  komm.  —  Erich 
Masanek.  Frledrlchsfeld/Dlnslakcn.  Bogenstraßc  GO. 

Gemeinde  Sagsau  —  bisher  komm.  —  Eva  Franken¬ 
stein,  Wetter/ Ruhr,  Königstraße  82 

Gemeinde  Thalhelm  —  bisher  komm.  —  Ernst 
Duscha,  Krefeld-Süchteln,  Heimstätte  16 

Gemeinde  UUeschen:  Franz  Schulz,  Großgründlach 
bei  Fürth,  August  Tadday,  Slegen/Westf.,  Flur¬ 
wende  2/1. 

Gemeinde  Wiesenfeld  —  bisher  komm.  —  Frau 
Clara  Zywletz,  Verden-Aller,  Pr.-Eylaucr  Straße  4. 

In  der  Stadt  Neidenburg  —  Obleute 

Stadl-Bezirk  3:  ..Rund  um  den  Schloßberg"  ohne 
Burgstroße  und  Kurze  Straße.  Jedoch  mit  Tschlerse- 
slraße  elnschl.  Sägewerk  Schulz.  Schloßgut  und  Hin¬ 
terstraße,  Gartenstraße.  Als  Stellvertreter:  Heinrich 
Schmldtke,  Heilbronn-Sonthelm.  Matierstiaßc  25. 

Stadt-Bezirk  4:  Burgstraße  ohne  Kurze  Straße  am 
Schloßhotcl.  Brückcnstraüe.  Straße  nach  Robertshof 
und  Bartsdorf.  Als  Stellvertrter:  Reinhold  Schild, 
Neustadt/Holstein.  Königstraße  22. 


melnde  noch  wühlen  kann,  sich  an  der  Wahl  unbe¬ 
dingt  zu  beteiligen  Nach  Ablauf  der  Wahlfrist  wird 
eine  Nachweisung  aller  gewühlten  Vertrauens¬ 
männer  Im  Heimatbrief  Nr  21  erfolgen.  Die  Aus¬ 
schreibung  Ist  bereits  im  Helmatbrtef  Nr.  29  30  er¬ 
folgt. 

Die  Frist  zur  Einreichung  der  Wahlkarten  wird 
vom  15.  Januar  auf  Sonntag,  den  24.  Januar,  verlän¬ 
gert.  Gültig  Ist  der  Poststempel. 

Landshut,  den  30.  Dezember  1959 

Wagner.  Krelsvertreter 
Landshut.  Postschließfach  502 

Osterode 

Walter  lloltz-Frödau  80  Jahre 

Im  Gegensatz  zu  dem  hügeligen  Gelände  Im  Kreis 
Oslerode  war  die  Domäne  Frödau,  lm  SUdzlpfel  des 
Kreises  gelegen,  fast  eben  wie  ein  Tisch.  Hier  lag 
bis  zu  unserer  Vertreibung  die  von  Erfolgen  reich 
gesegenete  Wirkungsstätte  unseres  Jubilars  Walter 
Holtz.  Er  wurde  am  12.  Januar  1880  ln  RUtzow,  Kreis 
Kolberg.  geboren.  Nach  der  Schulzeit  erfuhr  er  aut 
verschiedenen  Wirtschaften  Pommerns  und  West¬ 
preußens  eine  Intensive  landwirtschaftliche  Ausbil¬ 
dung.  Er  wurde  nach  seiner  Militärzelt  Reserveoffi¬ 
zier  beim  Art. -Regt.  72  In  Danzig.  Nach  dem  Tode 
seines  Vaters  übernahm  Walter  Holtz  dessen  Betrieb 
Frödau. 

Rund  6000  Morgen  betrug  die  landwirtschaftliche 
Fläche,  wovon  er  Im  Verlauf  weniger  Jahre  3800 
Morgen  systematisch  dränierte  und  darott  die  Vor¬ 
bedingung  für  eine  In  Intensivster  Form  betriebene 
Kartoffelwirtschaft  mit  großem  Saatanbau,  Brenne¬ 
rei  und  Stammschäfercl  schuf  Diese  Großleistung 
eines  organisatorischen  Betriebsaufbaues  fand  ihre 
Fortsetzung  ln  der  gesamten  Bewirtschaftung  von 
Frödau.  Außer  dem  Hauptgut  war  nur  ein  kleines 
Vorwerk  vorhanden,  auf  dem  die  vieltach  prämiierte 
Schäferei  stand.  So  wurde  alles  von  einer  Stelle 
zentral  gelenkt.  Rund  100  Arbeitskräfte,  17  Vierer- 
gespannc  und  vier  Trecker  waren  hier  täglich  an- 
zusetzen.  Der  Niederschlag  solcher  Wirtschaftsorga¬ 
nisation  zeigte  sich  ln  Immer  weiter  ansteigenden 
Ernten  mit  Kartoffelerträgen,  die  selbst  für  den 
Ostcroder  ..KartoffeF'-Krels  beispielhaft  waren.  65 
Familien,  die  vielfach  seit  Generationen  In  Frödau 
saßen,  war  Walter  Holtz  ein  stets  gütiger  und  ge¬ 
rechter  Arbeitgeber.  Durch  seine  Hilfsbereitschaft 
wurde  er  allgemein  nur  ..Papa  Holtz"  genannt 

Immer  wieder  wurde  der  glänzend  funktionierende 
Ablauf  der  Frödauer  Treibjagd  bewundert.  In  knapp 
fünf  Stunden  wurde  die  Feldmark  durch  vier  Kes¬ 
seltreiben  von  je  1200  Morgen,  die  Jedes  Mal  von  vier 
Selten  gleichzeitig  abgelassen  wurden,  bejagt  und 
dafür  120  Treiber  und  zwölf  Schützen  eingesetzt.  In 
der  Regel  lagen  dann  am  Abend  etwa  dreihundert 
Hasen  und  einige  Füchse  auf  der  Strecke. 

Mit  I-elb  und  Seele  hat  Walter  Holtz  sich  der  Be¬ 
wirtschaftung  seines  großen,  vielseitigen  Betriebes 
gewidmet.  Nur  der  Weltkrieg  bildete  eine  Aus¬ 
nahme,  an  dem  er  als  Art.-Oftiz.ier  teilnahm.  — 
Gleich  In  der  Schlacht  von  Tannenberg  wurde  er 
so  schwer  verwundet,  daß  er  anderthalb  Jahre  Im 
Lazarett  zubringen  mußte  und  dann  nicht  mehr  feld¬ 
dienstfähig  wurde.  Im  Zweiten  Weltkrieg  verlor 
Walter  Holtz  einen  Sohn,  der  gleichfalls  Art. -Offi¬ 
zier  in  einem  ostproußlschen  Regiment  war  und 
ebenso  seinen  Schwiegersohn.  Er  selbst  schlug  sich 
bei  dem  allgemeinen  Aufbruch  aus  Ostpreußen  mit 
seiner  Frau.  geb.  Walzer,  und  seiner  seit  1915  in 
Frödau  tätigen  Wirtschafterin  auf  dem  Treck  bis 
nach  Westdeutschland  durch.  Hier,  auf  dem  Gut 
Helllgenthal  bol  Lüneburg,  wohnt  seitdem  unser 
Jubilar,  Er  wird  nach  dem  Tode  seiner  Gattin  von 
der  getreuen  Frl.  lllntz,  die  hier  ebenso  wie  In  F>-ö- 
dau  Freud  und  l-eld  mit  der  Familie  Holtz  teilt, 
betreut.  Unserer  Osteroder  Krclsgemetnschaft  hat 
Walter  Holtz  von  Beginn  ihres  Bestehens  als  Ge¬ 
meindebeauftragter  für  Frödau  und  vielen  unserer 
Landsleute  mit  Rat  und  Tat  geholfen.  Dafür  danken 
wir  Ihm  von  Herzen  und  wünschen  dem  verehrten 
Jubilar,  dessen  Ruf  als  hervorragender  Landwirt 
und  aufrechte  Persönlichkeit  weit  Uber  die  Grenzen 
des  Hclmatkrclses  hilnausgtng.  einen  geruhsamen 
Lebensabend  und  Wohlergehen  für  sich  und  seine 
Kinderl 

v,  Negenborn-Klonau,  Krelsvertreter 
Lübeck,  Alfstraße  35 

Ortelsburg 

Gustav  Grabowskl-Fürstcnwalde  t 
llans  Rost-Ortelsburg-Stadt  t 

Die  Krelsitemelnschatt  hat  die  traurige  Pflicht,  den 
Tod  Ihrer  beiden  Vertrauensleute  Gustav  Grabow- 
skJ  (früher  Bauer  und  Ortsbauernführer  ln  Fürstcn- 
walde.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  In  Harsewinkel. 
Clarholzor  Straße  49)  und  Hans  Rost  (früher  Ober¬ 
steuersekretär  beim  Finanzamt  In  Ortelsburg.  zu¬ 
letzt  wohnhaft  gewesen  In  Hann.  Münden,  FLlttcr- 
brelte  8)  bekanntzugeben 

Landsmann  Gustav  Grabowski  Ist  am  24.  August 
plötzlich  einem  Schlaganfall  erlegen.  Landsmann 
Hans  Rost  Ist  am  18.  Dezember  nach  einer  schweren 
Operation  Im  Krankenhaus  In  Kassel  unerwartet 
verstorben. 

Die  Kreisgemeinschaft  Ortelsburg  verliert  mit  den 
beiden  Verstorbenen  zwei  treue  und  allseits  be¬ 
liebte  und  bewährte  Mitarbeiter,  ihr  Andenken  wird 
stets  In  Ehren  gehalten  werden. 

Gesucht  wird:  Frau  Olga  Findling,  ge¬ 
borene  Hermann,  geboren  etwa  1912  Ihr  Wohnort 
bis  1945  war  Ortelsburg.  Graudcnzer  Straße.  Mel¬ 
dungen  erbittet  Frau  Ottilie  Lucht,  geborene  Find¬ 
ling.  Ferndorf,  Kreis  Siegen  (Westf).  Dallnslraßc  37. 


Rätsel-Ecke 


Silbenrätsel 

Aus  den  Silben:  bam  —  bus  —  die  —  dto  — 
dem  —  drik  —  er  —  erm  —  qe  —  ge  —  gnld 
—  hen  —  heu  —  in  —  land  —  land  —  ral  — 
rat  —  ros  —  sit  —  ta  —  ten  —  (he  —  Iri  — 
tulp  —  un  sind  Wörter  folgende!  Rpdeulunq  zu 
bilden:  t.  Grasgewädis,  2.  Vorsteher  bei  Verwal¬ 
tung  eines  Kreises,  2.  Untier.  4.  griechischer 
Buchstabe,  5.  ostpreußisdi  für  .verstecktes  La¬ 
chen”,  6.  war  eine  wichtige  Ackerlandschaf!  Ost¬ 
preußens,  7.  bekannt  durch  seine  Vogelwarle, 
8.  Ränkespiel,  9.  mehrstimmiges  Lied,  10.  nor¬ 
discher  Männername,  11.  oslpreußisch  für  ein 
Glas  Grog. 

Die  Anfangs-  und  Endbuchstaben  (von  oben 
nach  unten  gelesen)  nennen  die  Namen:  1.  Raum 
im  alten  Königsberger  Schloß  —  auch  bekannte 
Weinsorte,  2.  Blume,  die  ihren  Namen  von  ihrem 
Standort  hat. 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  1 


Visitenkarten 


1.  Braunsberg  Passarge,  2.  Stellmachermeister, 
3.  Stallupoenen,  4.  Kindergärtnerin. 


Kostenlose  Kalender 

In  der  letzten  Weihnachtsausgabe  des  Ost¬ 
preußenblattes  war  aut  Seite  17  ein  ausführlicher 
Hinweis  mit  allen  Werbeprämien  abgedruckt, 
die  lür  die  Werbung  neuer  Bezieher  gegeben 
werden:  landsmannschattllche  Abzeichen,  ver¬ 
schiedene  praktische  und  sehr  nette,  das  ostpreu¬ 
ßische  Heim  schmückende  Gegenstände  mit  der 
Elchschaulel,  dann  begehrte  Heimatlotos  und 
Heimatbücher.  Aus  Anlaß  des  Jahreswechsels 
liegt  gegenwärtig  besonderes  Interesse  lür  Ka¬ 
lender  vor,  zumal  sie  von  jedermann  gebraucht 
werden.  Wir  erinnern  deshalb  daran,  daß  lür  die 
Vermittlung  nur  eines  neuen  Dauerabonnen¬ 
ten  unserer  Heimatzeitung  nach  Wunsch  einer 
der  aulgclührten  Kalender  kostenlos  zugesandt 
wird. 

•  Tasehenkalendcr  I960:  mit  Geldscheintasche, 
Drehbleistilt  und  Golddruck  .Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt'; 

•  Postkartenkalender  1960:  .Ostpreußen  Im 
Bild'; 

•  Hauskalender  I960:  .Der  redliche  Oslpreuße’ 

Zur  Aufnahme  der  Bestellungen  dienl  ein  Be¬ 
stellschein  nach  untenstehendem  Muster.  Es 
wird  gebeten,  ihn  ausgelüllt  und  mit  der  Unter¬ 
schritt  des  neuen  Abonnenten  —  und  natürlich 
mit  dem  Wunsch  des  Werbers  nach  der  gewähl¬ 
ten  Prämie  —  zu  senden  an 

Das  Ostprcußcnblalt 
Vertriehsabteilung 
Hamburg  13,  Parkallee  86 


Hier  abtrennen 

Hiermit  bestelle  Ich  bla  auf  widerruf  die  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  «Irr  Landsmannschaft  Ostpreußen  r.  V. 

Die  Zettnns  erscheint  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  In  Höhe  von  1.20  DM  bitte  Ich 
monatlich  im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl  Wohnort 


Königsberg-Land 


Fortaelzung  der  gesuchten  Anschriften  für  die  Hel- 
matkreiskartci.  Siehe  auch  die  Folgen  48  und  49  (1959) 
und  die  Folge  1  (1960). 

Haffatrom:  Anton.  Käthe:  Bremert,  Marie; 
Gilde.  G.;  Koschinskl,  C.;  Kuhr.  Minna;  Neujahr, 
Gustav:  Nltsch,  Gustav;  Pröek.  Julius.  Heyde- 
Miulen:  Bremert.  Franz:  Bfibcck,  Frieda:  Bre¬ 
mert,  Gustav;  Dombrowskl,  Antonic;  Dombrowskl, 
Willy,  Maria.  Wilhelm;  Fohlmelster:  Gnass.  Liese¬ 
lotte;  Godau,  Johann:  Godau.  Mathilde:  Helmbucher, 
Marta;  Grohnert,  Helene;  Mampusch,  Emil:  Henscl. 
Helene,  Hesse  Herbert;  Hinz.  Marie:  Hopp,  Johanne; 
Kelbel,  Marie;  Kinder,  G/;ete;  Klleßmann.  Artur; 
Klußmann.  Artur;  Meyer.  Auguste;  Mcnger.  Aug.; 
Meyer  Horst;  Naujok.  Margarete;  Palentln.  Carl: 
Paul,  Elisabeth:  Warnken.  Minna:  Relmann,  Lina; 
Kogge,  Anna;  Schirrmacher.  Auguste:  Schirrmacher. 
Günther;  Sehmeer  Roscmarlc.  Lotte;  Schönteich. 
Joh.;  Sehöttke,  Aug.;  Schwllp.  Charl.,  Franz:  Vanhöf, 
Hedwig;  Wenk,  Karl.  Hans.  Emil.  Johanna:  Werner. 
Helmut;  Werner.  Amalle:  Wien.  Ernestine;  Wlldaucr, 
Elte:  Ziffer.  Franz.  Hevdc-Waldburg:  Bal- 
Irock.  Marie;  Bechert.  Lotte;  Danzlgcr.  Paula;  Do¬ 
masch.  Marie;  Domnleh,  Gcrtr..  Walter:  Domnlch, 
ÄUgusle;  Domnick.  Leopold:  Erdmann.  Franz: 
Funke,  Elfr. ;  Grohnert.  Helene:  Hascnpusch,  Anna: 
Helnicke,  Ewald:  Heinickc.  I-ehrecht;  Henlcke,  Hilde¬ 
gard,  Klleßmann  Charl.:  Klleßmann.  Walter;  Kob- 
lohlkc.  Marie:  Kohnert.  Wilhelmine;  Komm.  Chri¬ 
stel;  Korell,  Herta:  Krutzki.  Emil;  Lakles.  Berta; 
handsehaf  Elsbeth;  Metzlar,  Georg:  Morgenstern. 
Frau;  Morgenstern.  Alb.;  Neumann,  Willi;  Passen- 
heim,  Johanna:  Passenhelm,  Ernst:  Pehlke,  Emil; 
fryputsch.  Elisabeth:  Schmoor.  Maja;  Schwenbock. 
Hans;  Schwllp,  Walter.  Paul;  Sprengel.  Gustav: 
Stobt»,  Artur:  Thiel,  Anna.  Manfred.  Hilde;  Walt- 
schulles.  Eduard.  Anna;  Wlcmcr.  Ernst.  Heiligen¬ 
walde:  Behrendt.  Magda:  Bchm.  Friedrich: 
Brandt,  Wilhelm:  Brupo.  Hans;  Döbler.  Charlotte, 
"herese;  Ellendt,  Bruno;  Faust,  Hermann;  Gerlach, 
Karl;  Grätsch.  Llcsbeth:  Graumann.  Fritz:  Grimm. 
Olga;  Gutzeit,  Rudi:  Haffkc,  Gustav:  Hinz,  Ursula; 
Hoffrnann,  Walter:  Jakobi.  Frnst.  Anna.  Fritz;  Kan- 
11mm,  Franz;  Kladtke.  Walter;  Korzltzkl.  Frau: 
Lange.  Berta;  Läufer,  Martha;  Lemke.  Fritz;  Leh¬ 


Stadt-Bezlrk  7:  Blsmarckstraße  bis  zu  den  Bahn¬ 
übergängen  Soldauer  und  Hohenstelner  Straße. 
Weidendamm  bis  Frlcdrlchstraße  auf  der  Seite 
Finanzamt.  Stellvertreter:  Frau  Martha  Barabaß, 
geb.  Lukowskl.  Bochum.  Rottstraße  20/111. 

Stadt-Bezirk  10:  Evangelische  Kirche  mit  allen 
Straßen  und  Plätzen  um  sic  herum,  im  Rahmen  der 
(ausschl.)  Friedrichstraße.  Blsmarckstraße,  Jedoch 
mit  Gregorovlusstraße  und  den  Zugängen  zum  Markt 
und  der  Friedrichstraße.  Als  Stellvertreter:  Ernst 
Bolcsta.  Bochum-Riemke.  Tlppelsberger  Straße  17, 
Erich  Bremse,  Bad  Schwartau.  Ringstraße  27. 

Stadt-Bezirk  II:  Friedrichstraße  ab  Ecke  Markt'CC 
ohne  Häuserblock  Apotheke,  Petersdorf.  Fretdorfer 
Weg.  Soldauer  Straße,  Wasserberg,  Sportplatz  bis 
Stadtgrenz“  und  Nebenstraßen  lind  Wege  bis  Stadl¬ 
grenze  ohne  Kardlnalstraße,  Jedoch  ab  Mastanstalt 
bis  Kardinalstraße  Stellvertreter:  Karl  Kurrcek. 
Wehen  bei  Wiesbaden,  Sonnenberger  Straße  4. 

Die  Ortseinwohner  genannter  Gemeinden  bzw. 
Bezirke  der  Stadt  Neidenburg  werden  hiermit  zur 
Wahl  aufgefordert  Gewählt  Ist.  wer  die  meisten 
Stimmen  hat.  Die  Abgabe  der  Stimme  hat  mittels 
P  o  s  t  k  a  r  t  e  zu  erfolgen,  auf  der  der  Name  und 
die  Gemeinde  für  die  der  Betreffende  gewählt  wer¬ 
den  soll,  eingetragen  werden  muß.  Ebenso  ist  der  Ab¬ 
sender  vollständig  anzugeben  mit  dem  Zusatz  der 
Helmatgemeinde.  Die  Wahlkarle  Ist  bis  zum  15.  Ja¬ 
nuar  1980’an  den  Kreisältesten.  Herrn  Sparkassen¬ 
direktor  I.  R.  Ernst  Kopetlsch  In  Coesfeld; Westfalen, 
Blumencsch  1.  einzusenden.  Später  eingehende  Wahl¬ 
karten  (Poststempel)  werden  nicht  gewertet. 

Die  Gewählten  werden  Anfang  Februar  gemäß  5  0 
Abs  3  der  beschlossenen  Satzung  Ihre  Bezirksver- 
traucr.smänner  (für  Ihren  Amtsbezirk)  bzw.  den 
Stadtvertreter  und  den  Stellvertreter  für  die  Städte 
Neidenburg  und  Soldau  wählen. 

Die  Stadtvertreter  und  die  Bezirksvertrauensmän¬ 
ner  bilden  den  Kreistag  und  damit  das  Beschlußgre- 
mlum  des  Kreises  Neidenburg  Sie  weiden  im  Au¬ 
gust  1900  den  Krelsvertreter.  seinen  Stellvertreter 
und  die  Ausschüsse  neu  zu  wählen  haben. 

Es  liegt  daher  an  Jedem  einzelnen  Landsmann,  so¬ 
weit  eine  Wahl  für  seine  Gemeinde  nicht  schon  durch 
die  alleinige  Nominierung  eines  Landsmannes  als 
Vertrauensmann  sich  erübrigt  und  er  für  seine  Ge- 


Max  Brenk.  Krelsvertreter 
Hagen  (Westf),  Postfach 

Pr.-Eylau 

Nachstehende  Landsleute  werden  von  Angehörigen 
und  guten  Bekannten  diingend  gesucht,  und  Ich  bitte 
sehr,  mich  kur/,  zu  benachrichtigen,  sobald  Jemand 
etwas  über  die  Gesuchten  weiß 

Stadt  Pr.-Eylau:  1.  Dr.  Ernst,  verh., 
Ehefrau  war  eine  Künstlerin  in  der  Malerei,  weitere 
Angaben  fehlen  2.  Familie  Franz  Schur  ath.  Be¬ 
amter  der  Gendarmerie,  während  des  Krieges  Poli¬ 
zeioffizier  lm  Memelgebiet.  Wo  wohnt  Sohn  Botho? 
3.  Leopold  Engel,  geboren  29.  12.  1874  (Alters¬ 
heim  Pr.-Eylau)  4  Frau  Minna  S  t  i  n  s  k  i  und 
Familie  (Königsberger  Straße  83)  5.  Ehfm.  Bäcker¬ 
geselle  Fritz  Wölk  (Landsberger  Straße),  r»  Festan¬ 
gestellte  Grete  Klang  (Meininger  Straße  5). 
Stadt  Landaber«:  1.  Bier  verleget  Gustav 
S  t  c  p  u  t  a  t  .  geboren  9.  3.  1899  (Mehlsacker  Str.  101a) 
Seine  letzte  Kriegseinheit  war  der  Aufstellungsstab 
für  M'irRcb^nhe.ltcn  ln  Stablnck-Süd.  Zuletzt  am 
25.  Januar  1945  auf  Urlaub  gewesen  —  2.  Walter  Ba¬ 
ch  o  r  .  geboren  28  12.  1935  in  Albrechtsdorf.  ist 

beim  Deutschen  Roten  Kreuz  als  elternlos  gemeldet. 
Das  DRK  ist  bemüht,  für  ihn  die  Mutter,  Frau  Maria 
Heyder,  geb.  Bachor.  und  sonstige  Angehörige 
zu  ermitteln.  Frau  Maria  Heyder  soll  z.  Z.  von  Al¬ 
brechtsdorf  nach  Landsberg  verzogen  sein.  Ist  Je¬ 
mand  aus  Landsberg  in  der  Lage,  anzugeben,  wo 
(Straße  und  Hausnummer),  bzw.  bei  wem  Frau  Ma¬ 
ria  Heyder  ln  Landsberg  wohnte?  Wer  kennt  sie?  — 
3.  WJ»we  HohOlinn  (Schmiedest raUe)  und  Toch¬ 
ter  Paula,  geboren  1920.  verheiratet  mit  Bäcker  Edu¬ 
ard  Hasse,  früher  Verkäuferin  bei  Kaufmann  Nat- 
kowskl  — 

Stadt  K  r  e  u  z  b  u  r  g  :  Fritz  Pa  et  sch, 

Ehefrau  Erna,  geb.  Michel,  und  Kinder  Martin  und 
Peter. 

ln  allen  Schreiben  und  Anfragen  bitte  Ich  die  ei¬ 
gene  Heimatanschrift  anzugeben,  damit  ich  diese  mit 
der  Karteikarte  vergleichen  kann.  Weiter  bitte  ich. 
mir  jeden  Wohnungswechsel  mltzuteilcn. 

Hnimatkrelskartel  Pr.-Eylau 
Bürgermeister  a.  D.  Bernhard  Rlaedtke 
Bonn,  Droste-Hülshoff-Straüe  30 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


Unterschrift 


Ich  bitte,  mich  In  der  Kartei  meine»  Hetmatkrelses 
zu  führen  Meine  letzte  Heimatanschrift 


Straße  und  Hausnummer 


vollständige  Postanschrift 


Al»  Werbeprftmle  wünsche  Ich 


int  nie t  mehl  entscheiden  sich  <fiäl 

Gute  Geschäfte  und  Reformhäuser  fühien  IDEE  KAFFEE 


IDEE 

KAFFEE 


denn  Idee-Kaffee  hat  vollen  Coffeingehalt  und  ist  soo  leicht 
bekömmlich,  daß  ihn  sogar  auch 

aieäe  Jeebel-,  ^-aMe-,  ~/l\.agen- 

und  Sodbrennen-Empfindliche  gut  vertragen’ 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  1 1  /  Folge  2 


Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober  ... 

.  . .  Valentin  Huhn,  geh.  16.  2.  1901  ln  Tollack, 
Kiels  AJlenstcln,  zuletzt  wohnhaft  ln  Eschenau, 
Kreis  Heilftberg.  Er  wurde  Im  Dezember  1944  zum 
Volkssturm  eingezogen,  im  März  1945  von  der  Wehr¬ 
macht  übernommen  und  war  be!  einem  Nachschub- 
Bataillon.  Feldpostnummer  21  207.  Er  soll  1946  Im 
Lager  —  Roter  Briefkasten  —  100  ln  Adratnow  Ural 
gewesen  und  später  ln  ein  anderes  Lager  gekommen 
sein. 

.  .  .  EmU  Schnlesko.  geb.  14  10.  1900  in 

Schwentamen,  Kreis  Treuburg,  zuletzt  dort  auch 
wohnhaft.  Gefreiter  bei  der  Feldpostnummer  26  713  E. 
wurde  am  20.  12.  1943  nordwestlich  von  Witebsk  als 
vermint  gemeldet. 

Fräulein  Amalie  S  a  a  g  e  r  ,  jetzt  etwa  70  Jahre 
alt.  aus  Königsberg,  Kaplanstraßc. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 

Kinder  aus  Ostpreußen, 
die  ihre  Angehörigen  suchen 

1  Gesucht  werden  Eltern  oder  Angehörige  eines 
Mädchens,  das  Jetzt  Sabinchen“  genannt  wird.  Es 
hat  blaue  Augen  und  blondes  Haar.  Das  Mädchen 
soll  in  P 11 1  a  u  oder  Danzig  aufgefunden  und  aus 
einem  Koiberger  Kinderheim  am  17  2.  1945  im  Kin¬ 
derheim  Göhren  eingeliefert  worden  sein.  Beim  Kln- 
d  ersuch  dien  st  hat  es  die  Kenn-Nr.  02  083. 

2  Aus  Königsberg.  Yorekstraße  20.  werden  Fritz 
und  Anna  G  I  a  g  .  geb.  Reisch  (oder  Gries),  gesucht 
von  ihrer  Tochter  Llesbeth  Glag.  geb.  4.  *.  1936.  Die 
gesuchte  Mutter  soll  Jetzt  mit  Nachnamen  Wolter 
heißen  und  im  Raum  Lüneburg  wohnen. 

3.  Aus  T.abiau  werden  Angehörige  gesucht  für 
Horst  Grüner,  geb  etwa  1939.  Sein  Vater  soll 
Tischler  gewesen  sein. 

4  Aus  Tilsit  wird  Olga  I  ?  b  r  e  c  h  t  gesucht  von 
Ihren  Kindern  Erna  und  Alfred  Iftb recht,  geb.  29.  7. 
194!  Olga  Isbrecht  war  im  Kreise  Tilsit-Ragnit, 
Groß-Rautcnburg.  Kreis  Elchniederung,  in  Stellung, 
heiratete  1943  und  führte  dadurch  den  Namen 
Frau  z  Sic  wollte  zu  ihren  Eltern  nnch  Polen. 

5.  Gesucht  werden  Eltern  oder  Angehörige  eines 
Mädchens,  das  höchstwahrscheinlich  Renate 
K  I  r  s  c  h  n  I  k  heißt.  Es  ist  etwa  1942  geboren  und 
hat  braune  Augen  und  mittelblondes  Haar.  Renate 
erinnert  sich,  mit  Ihrer  Mutter  ln  einer  Stadt  ge¬ 
wohnt  zu  haben.  Ais  die  Stadt  geräumt  wurde, 
flüchteten  beide  zu  den  Großeltern,  wahrscheinlich 
nach  Einten.  Kreis  Heiligenbell.  Die  Mutter  soll  noch 
einmal  in  die  Stadt  zurückgekehrt  und  nicht  wieder 
zurückgekommen  sein.  Nach  dem  Tode  der  Groß¬ 
eltern  kam  Renate  in  das  Kinderheim  Pobethen  bei 
Königsberg. 

6  Aus  Lyck,  ehemalige  Straße  der  SA  Nr.  88.  wird 
die  Mutter  Luzie  L  u  d  o  r  f  ,  geb.  Prvstuppa.  geb. 
5  5  1915  in  Stresow,  gesucht  von  ihren  Kindern  Rose- 
Marie.  geb  19  5.  1938.  und  Gerhard,  geb.  6.  11.  1935. 
Luzie  Ludorf  war  Angestellte  der  Kreisverwaltung 
ln  Lyck.  Zuletzt  lag  sie  schwer  krank  im  Hilfskran¬ 
kenhaus  ln  Mohrungcn,  ehemalige  Adolf-Hitler- 
Schulc 

7.  Aus  Freimarkt.  Kreis  Heilsberg,  wird  eine  Fa¬ 
milie  N  o  r  g  a  1 1  gesucht 

8.  Aus  Heydekrug.  Tilsiter  Straße  14.  wird  Anna 
Pptfrell.  geb.  etwa  1915/16,  gesucht, 

'»  Aus  Königsberg.  Steile  Straße  25.  werden  Ange¬ 
hörige  gesucht  für  Ifannclore  Voss,  geb.  25.  3. 
i'.i”s  Hnnncinre  wurde  bei  der  Heirat  ihrer  Mutter 
adoptiert  und  erhielt  den  Namen  Voss,  vorher  hieß 
sie  w  e  l  n  r  I  c  h.  Hannclore  erinnert  sich  noch  an 
eine  Tante  Gertrud  und  Ihren  Vetter  Dieter. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkalleo  86.  unter  Kindersuchdienst  19/59. 


Die  Stadtverwaltung  Horbach  im  hessischen 
Lundkrcls  Watdeck  hat  nachahmenswerte  Hin¬ 
weistafeln  In  den  Hauptverkehrsstraßen  aufstel¬ 
len  las'ien,  die  nach  ostdeutschen  Städten  oder 
Provinzen  benannt  sind. 

Die  Provinz  Ostpreußen  ist  ln  der  Könlgsber- 
ger  Straße  vertreten  Unser  Foto  zeigt  die  Tafel 
Ostpreußen  mit  einem  Interessanten  Vergleich 
über  die  Größe  unserer  Heimat,  zum  Land  Hes¬ 
sen.  ln  einprägsamen  Stichworten  wird  auf  die 
Geschichte  und  die  wirtschaftliche  Bedeutung 
Ostpreußens  elngegangon. 


,_3(u<  flet  lnnfldinnnnfrf>aft!.'rf)en  SIcbeit  in - , 


BERLIN 

Vorsitzendei  der  Latirie.sgruppe  Berlin:  l)r  Matthee 
Berlin-Charlottenhiirq.  Kaiserdamm  83.  .Haus  def 
ostdeutschen  Heimat“ 


Friedrich  Babbel  siebzig  Jahre  alt 

Am  8.  Januar  wird  der  Kreisbetreuer  des  Kreises 
Bartenstein  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  ln 
Berlin  siebzig  Jahre  alt.  Die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  e.  V.  Berlin  gratuliert  seinem  langjährigen 
Mitarbeiter  und  Kreisoberinspektor  a.  D.  Friedrich 
Babbel  recht  herzlich  zu  seinem  Geburtstage.  Wir 
wünschen  ihm  weiterhin  Gesundheit  und  bestes 
Wohlergehen  und  danken  Herrn  Babbel  als  Mitbe¬ 
gründer  der  hiesigen  Kreisgruppe  Bartenstein  für 
seinen  zehn  Jahre  langen  unermüdlichen  Einsatz. 
Mögen  ihm  noch  recht  viele  Jahre  vergönnt  sein, 
zum  Wohle  unserer  Landsleute  so  erfolgreich  wie 
bisher  zu  wirken. 

Dr.  Matthee 

L  Vorsitzender  der  Landesgruppe 


Vorsitzende!  dei  Landesgruppe  Hamburg:  Hans 
Kuntze,  Hamburq-Blllstcdt.  Schiffbeker  Weg  168 
Telelo*  73  33  49.  Geschäftsstelle:  Hamburg  13. 
Parkallee  86.  Telefon:  45  25  4t  42.  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Bezirksgruppenversammlungen 

Eimsbüttel:  Sonntag.  10.  Januar.  16  Uhr.  ln  der 
Gaststätte  Brüning.  Hamburg  19.  MÜggenkampstraße 
Nr.  71,  Königsberger  Fleckessen  mit  Überraschungen. 
Unkostenbeitrag  50  Pfennig. 

Harburg-Wllhrlmsburg:  Freitag.  15.  Januar.  20  Uhr. 
im  Restaurant  Zur  Außenmühle.  Außenmühlenteich 
(Bus-  und  Straßenbahnhaltestelle  Reeseberg).  Aus 
Anlaß  der  15jährigen  Wiederkehr  der  Vertreibung 
aus  der  Heimat  spricht  ein  Vertreter  der  Landes- 
gruppe  zu  dem  Thema  ..Was  wir  verließen  und  was 
in  15  Jahren  daraus  wurde".  Anschließend  Be¬ 
sprechung  einiger  organisatorischer  Fragen  und 
zwangloses  Beisammensein.  Kein  Unkostenbeitrag. 
Bitte,  halten  Sic  schon  Jetzt  Sonnabend,  13.  Februar, 
für  unser  Kappenfest  frei. 

Kreisgruppenversammlungen 

Gerdauen:  Siehe  Bezirk  Eimsbüttel. 

Treuburg:  Siehe  Bezirk  EmsbÜttcl. 

Memel,  Heydekrug,  Pogegen:  Sonntag.  10.  Januar, 
IG  Uhr,  im  Lager  Wentorf.  Kantine  Oberstelle  (Bis¬ 
marckkaserne),  Heimatabend  mit  den  Lagerinsassen. 
Der  Abend  wird  durch  Gesang  des  Ostpreußenchors 
Bergedorf  unter  Leitung  unserer  Frau  Scharffetter, 
einer  Musikkapelle  sowie  humoristische  Vorträge 
verschönt  Es  wird  gebeten,  den  Kuchen  zum  Kaffee 
mitzubringen.  Die  Anreise  erfolgt  mit  der  S-Bahn 
bis  Bahnhof  Bergedorf  und  dann  mit  dem  Bus  um 
14  52  oder  15.32  Uhr  bis  Lager  Wentorf,  Haltestelle 
Kino. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  der  I4mdesgruppe  Schleswig- Holstein: 
Ernst  Guttmann.  Lübeck.  Mnlsllnger  Allee  46,. 
Telefon  2  32  27  Geschäftsstelle:  Lübeck.  Hüxter- 
tor- Allee  2.  Telefon  2  61  17. 

Burg  i.  Dllhm.  Bel  der  Weihnachtsfeier 
mahnte  der  Vorsitzende.  Brunn  Rudek,  die  Heimat 
nie  zu  vergessen  und  den  Heimatgedariken  an  die 
Jugend  weiterzugeben.  In  einem  Gesang-  und  Tanz- 
soiel  wurde  den  Landsleuten  die  Wunderwelt  eines 
Weihnachtsmarktes  aufgetan. 

NI  EDERS  ACHSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke.  Göttingen.  Keplerstraße  26.  Tele¬ 
fon  In  der  Dienstzeit  Nr.  5  87  71-8:  außerhalb  ner 
Dienstzeit  Nr.  5  63  80.  Geschäftsstelle-  Hannover. 
Humboldtstraße  26c.  Telefon-Nr.  112  21.  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  1238  00 

Salzgitter  - Lebenstedt.  Die  Jahreshaupt¬ 
versammlung  1960  wird  voraussichtlich  am  Sonntag, 
dem  7.  Februar,  nachmittags,  in  der  Gast¬ 
wirtschaft  Wallek  stattfinden.  Bei  einer  vor¬ 
weihnachtlichen  Feierstunde  hielt  Pfarrer  Helmuth 
Wielgoß  die  Ansprache.  Die  Gedenkstunde  wurde 
umrahmt  von  Gedichten  von  Ermlnia  von  Olfers- 
Batocki  und  Heinz  Broschat.  Der  Vorsitzende  Ger¬ 
hard  Staff  trug  zusammen  mit  dem  Ge*«er  Adolf 
Stoltc  kleine  Stücke  für  Klavier  und  Violine  vor. 
Abschließend  wurde  der  Farbtonfilm  „Zwischen  Haff 
und  Meer**  vorgeführt.  Für  die  Bruderhilfe  Ostpreu¬ 
ßen  wurde  ein  Geldbetrag  überwiesen.  — 

Salz  gltter-Rad.  Auf  eLner  gut  besuchten 
adventlichen  Feier  sprachen  der  erste  Vorsitzende. 
Bruno  Zlmmermann.  Pfarrer  Glow  und  der  Krels- 
gruppen Vorsitzende  Alfred  Hein.  Ehrenvorsitzender 
Rektor  Schenze!  gab  einen  Bericht  über  das  zehn¬ 
jährige  Bestehen  der  Gruppe.  Der  Slngkrels  der 
VHS  umrahmte  die  Feierstunde  mit  Chordarbietun¬ 
gen.  Ehrungen  für  alte  Mitglieder  und  gemeinsame 
Kaffeetafel  schlossen  sich  an. 

Achmer.  Heimatabend  am  9.  Januar.  20  Uhr. 
ln  der  Gaststätte  Sandkrug.  Jugendliche  fahren  ein 
heimatliches  Solei  auf  und  lesen  aus  Werken  meh¬ 
rerer  Heimatdichter. 


spiel  ..Die  Splnnstube“  wurden  heimatliche  Erinne¬ 
rungen  wachgerufen  Wieder  trug  der  unter  Lei¬ 
tung  von  Jochen  Bergmann  stehende  ostprcuuisiiie 
Gemischte  Chor  wesentlich  zur  Ausgestaltung  der 
schönen  Feier  bei. 

Essen.  Großer  Maskenball  im  Siumt.g  •• 

24.  Januar,  irn  Städt.  Saal  bau,  lluyssenallce  Einlaß 
18  Uhr.  Eintritt  1.50  DM.  Beginn  19  Uhr.  mit  Verlo¬ 
sung. 

Eintrittskarten  sind  im  Vorverkauf  bei  den  Bt  - 
zlrksgrupptn  zu  haben. 

Unna.  Nächste  Mönatsvereammlung  »m  F 
dem  8.  Januar,  um  20  Uhr  ln  der  Soc  .‘tät  Nordring 
mit  Vorführung  des  Farbfilms  «Zwischen  Haff  und 
Meer*  und  des  Tonfilms  «Pommern  lebt“  —  Ver¬ 
sammlung  In  Kdnigsborn  am  Sonnabend,  dem  9.  Ja¬ 
nuar,  um  20  Uhr  bei  Rehfuß.  Kaincner  Straße. 

Gtindelflngen.  Jahreshituptversair  r  urig 
16.  Januar.  20  Uhi,  Im  Gasthaus  zur  Kanne.  -  An 
der  Weihnachtsfeier  nahmen  neben  vielen  Mitglie¬ 
dern  auch  Gaste  von  außerhalb  teil.  Der  1.  Vorsitzen¬ 
de.  Ranglack,  hielt  die  Festansprache.  Die  Kinrier- 
gruppe  unter  Leitung  der  Kttlturwartln.  Frau  Gut¬ 
zeit.  führte  Welhnachlsspiele  vor.  Die  Kinder  wurden 
vom  Weihnachtsmann  beschenkt,  der  1.  Vorsitzende 
erhielt  von  den  Landsleuten  ein  wertvolles  Helmat- 
buch.  Bei  gemeinsamer  Kaffeetafel  blieben  die  Teil¬ 
nehmer  lange  zusammen. 

Walsum.  Am  17.  Januar  Kulturabend  bei  Au¬ 
gust  Goronzi.  Es  wird  aus  ost-  und  west  preußischen 
Werken  gelesen  —  Karneval  auf  preußische  Art  .«m 
19.  Februai  im  Römerhof.  —  Bel  der  Weihnachtsfei¬ 
er  verstärkte  die  Leiterin  der  Sing-  und  Spiclgruppe, 
Ursula  Haberstein.  Ihren  Chorkreis  durch  mehrere 
Jugendliche  aus  dem  Rheinland  Der  Weihnachts¬ 
mann  brachte  große  Tüten,  ln  denen  Konlgsberger 
Marzipan  und  Thorner  Katharinchen  an  Ost-  und 
Westpreußen  erinnerten. 

Düsseldorf-Stockum.  Am  Sonnabend. 
23.  Januar.  16  Uhr.  Hauptversammlung  des  Ostpreu¬ 
ßenwerkes  e  V.  Im  Haus  Dietrich  am  Worrlngcr 
Platz  (Bahnhofsnähe).  Die  Tagesordnung  sicht  einen 
Geschäfts-  und  Kassenbericht  und  die  Wahlen  zum 
Vorstand  vor. 

(Varendorf.  Am  Mittwoch,  13.  Januar,  15  Uhr, 
Treffen  der  Frauengruppe  im  Gasthaus  Porten- Le ve, 
Freckenhorster  Straße. 

Essen  - Rüttenscheid.  Treffen  der  Frauen- 
gruppe  am  14.  Januar.  15.30  Uhr,  im  Haus  Hinden- 
burg.  —  Am  21.  Januar.  21  Uhr.  Mitgliederversamm¬ 
lung  im  CaTe  Reppekus.  Vorher,  20  Uhr.  Fleckessen. 
Dazu  werden  Anmeldungen  bis  spätestens  14  Ja¬ 
nuar  bei  Landsmann  Bork  (Klarastraße  53)  erbeten. 
—  Am  24.  Januar  Maskenball  Im  Städtischen  Saal¬ 
bau.  Bis  zum  21.  Januar  gibt  Landsmann  Bork  dafür 
die  Karten  aus. 

RHEINLAND  PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Plalz:  Land- 
ral  a.  D  Dr.  Deirhmann.  Koblenz.,  Simmerner 
Straße  1,  Ruf  3  44  08.  Geschäftsführung  und  Kas- 
senleitung:  Walter  Rose,  Neuhäusel  (Wester¬ 
wald).  Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75. 
Frankfurt  am  Main. 

Dank  für  Glückwünsche 

Der  1.  Vorsitzende  der  Landesgruppe.  Dr.  Deich¬ 
mann.  schreibt:  „Anläßlich  meines  siebzigsten  Ge¬ 
burtstages  sind  mir  so  viele  herzliche  Glückwünsche 
zugegangen,  daß  ich  blttert  darf:  auf  diesem  Wege 
allen  denen  aufrichtig  zu  danken,  die  meiner  gedacht 
haben.“ 

L  u  d  w  I  g  s  h  a  f  e  n  a.  Rh.  Am  16.  Januar. 
20  Uhr,  im  Kurt-Schumacher-Haus.  Maxstraße,  Nähe 
Bahnhof.  Heimatabend  mit  Llchtblldvortrag  und  ge¬ 
selligem  Beisammensein  mit  Tanz.  Nichtmitglieder 
werden  gebeten,  ihre  Beitrittserklärung  abzugeben 
beim  ersten  Vorsitzenden  der  Kreisgruppe,  A.  Rl- 
mek.  Ludwigstraße  6  II. 

BADEN  WPRTTEMBERG 

VorslUendei  rtei  1  h  n  rtesq  nippe  Barten  Württemberg 
Han«  Krrvwtnskl  Stntlqart  W  HaspnherqsliaBe 
Nl  43  Lanrtpsqesrhäfts.tpllp  Benno  Mevel 
Stntlqart  Slllenhnrb  Ranke.traBe  Iß 

Tübingen.  Am  9.  Januar  Im  Posthörnte  (Nauk- 
ler  Straße  14t  Monatstreffen.  Umtsmann  Grunwald 
aus  Karlsruhe  zeigt  einen  FarbUchtbtldervortrng 
über  Ostpreußen. 

V  1 1 1 1  n  g  e  n.  Die  Weihnachtsfeier  gab  durch 
stille  Besinnlichkeit  ein  Bild  lebendiger  Erinnerung. 
Das  auf  Tonband  erhaltene  hauten  heimatlicher 
Glocken  leitete  die  Ansprachen  des  ersten  Vorsit¬ 
zenden  der  Gruppe.  W.  Rohr,  und  des  Vorsitzenden 
der  Landesgrupoe.  Landsmann  Krzvwinskl.  ein.  Ge¬ 
dichte.  Weihnachtslieder  und  die  Aufführung  eines 
ergreifenden  Spiels  durch  die  Thentergruppe  des 
..Volkschores  Freundschaft"  folgten.  Bel  Kaffee  und 
Kuchen  wurde  der  anschließende  Teil  des  Abends 
.verschobbert“. 

Mühlacker.  Landsmann  Boretlus  sprach  zu 
der  Llehtbildreihe  „Ost-  und  Westpreußon  —  einst 
und  Jetzt“.  Dem  Vortrag  schloß  sich  eine  Kaffee¬ 
stunde  an. 

Karlsruhe.  Fleckessen  am  Freitag.  15.  Januar. 
20  Uhr,  bei  Landsmann  Behrend  Im  Württembcrger 


Sulingen.  Fleckessen  am  Donnerstag,  14.  Ja¬ 
nuar.  20  Uhr,  im  Gasthof  Meyer-Rtehl,  Lange  Straße. 
Gäste  willkommen.  Die  Mitgliedskarten  werden  aus¬ 
gestellt  und  ausgehändigt.  —  Der  „Große  Heimat¬ 
abend“  wird  w'eder  im  Großen  Ratskellersaal  Su¬ 
lingen  am  31.  Januar  veranstaltet. 

Elze.  Etwa  achtzig  Familien  nahmen  an  der  Vor- 
welhnachtsfeler  der  Helmatgruppe  am  19  Dezember 
teil.  Der  erste  Vorsitzende.  J  Barkowskl,  bat  die 
Landsleute,  nach  wie  vor  treu  zur  Heimat  zu  stehen 
Nach  der  Kinderbescherung  verblieben  die  Anwe¬ 
senden  bei  einer  Kaffeetafel  bis  ln  die  späten  Abend¬ 
stunden  beisammen. 

Osnabrück.  Sonnabend.  18.  Januar,  abends  im 
Großen  Festsaal  der  Gaststätte  „Am  Schloßgarten" 
Wnterfest.  —  Spätauss'edlcr.  Sibirien-Heimkehrer. 
M  inner  und  Frauen  aus  den  Altersheimen  waren 
Gäste  der  Landsmannschaft.  Die  Landsleute  Gorontzl 
und  Lutz  hatten  ein  unterhaltsames  vorweihnacht¬ 
liches  Programm  aufgestcllt.  Mit  Kaffee  und  Kuchen 
wurden  die  Gaste  —  unter  thnen  allein  44  Insassen 
Osnabrftcker  Altersheime  -  bewirtet  Es  sang  der 
psnr  rt-r  I-andsmnnnsrhnft.  Frau  Toni  Schröder 
spielte  die  Zither,  die  Geschwister  Stein  trugen  Ge¬ 
dichte  vor.  Landsmann  Gorontzl  sprach  Worte  der 
Besinnlichkeit 

NORDRHFIN- WESTE  AI  EN 

Vorsitzender  der  Landesqruppe  Norrtrhetn. Westfalen: 

Erich  Grimonl,  (22al  Düsseldorf  10.  Am  Schein  14. 

Telefon  82  2S  14. 

Essen-West.  Jahreshauptversammlung  der 
Bezirksgruope  Essen-West  und  -Borbek  am  9  Ja¬ 
nuar  um  20  Uhr  Im  Lokal  Dechcnschcnkc,  Essen- 
West.  Dechenstraße  12. 

D  e  «  m  o  I  d.  Zu  einer  gehaltvollen  Vorweihnachts¬ 
feier  vereinigten  sich  mehr  a!«  300  Mitglieder  und 
Freunde  der  Kreisgruppe.  Der  Begrüßung  durch  den 
Vorsitzenden.  Erich  Dommasdi,  folgten  die  Festan¬ 
sprache  von  Pfarrer  llc.  Harms  und  Darbietungen 
der  Jugendgruppe  unrer  Leitung  von  Erika  Dom- 
masch.  In  dem  aus  drei  Bildern  bestehenden  Laien¬ 


HESSEN 


Vorsitzender  der  Landesqruppe  Hessen  KnnradOpili 
(»letten.  An  der  Liebfgshfihe  20 

,  *•  b  “  r  K;  1?  »«ner  Begrüßungsansprache  auf 
der  Weihnachtsfeier  der  Kreisgruppe  am  13  Dezem¬ 
ber  bat  der  erste  Vorsitzende.  G  Faust,  darum  der 
Schwestern  und  Brüder  zu  gedenken,  die  in  der  Ver¬ 
schleppung.  ln  der  Heimat.  In  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone  ein  Weihnachtsfest  In  Freiheit  nicht  feiern 
können.  Der  Dichter  Rudolf  Naujok  zeichnete'  sei¬ 
nen  Landsleuten  das  Bild  der  Heimat.  .Ein  Wirbel 
der  Weltgeschichte  hat  uns  aus  diesem  Ui  ml  ver¬ 
trieben  Wir  alle  aber  hoffen  und  wünschen,  daß  wir 
oder  unsere  Nachkommen  eines  Tag»s  wt«ler  e  n- 
mal  nach  dort  zurückkehren  können.  Rußland  mUs-e 

F I Jl  nTun  n ^ -TT '  d,Üö  T’'  '*latZ  n,«'h!  ttCT 

Umerdcr  Leitung  ihrer  Lehrerin. 
Fräulein  Klaff*,  hatte  die  zweite  Voik^schtil  klimm» 
SffiihüTn^P^1  -Der  dicke  feile  PfannkuAen“  a  ,f- 
,i?  e  ,K,5lncn  erhielten  reichen  Beifall  und 
vom  Weihnachtsmann  ein  paar  Geschenke  für  Ihren 
Eifer. 


üi  BAYERN 

Vorsitzende,  dei  Landesqruppe  Bayern  e  V.  IJed 
anwall  Heinz  Ihlelei  München  Gevhält«,te 
München  23.  rrautenwoltstraBe  SO  Lei  3.1  «fl 
Postscheckkonto  München  21.1  Oh 

Hof  (Saale).  Sonnabend.  9.  Januar  20  Uhr 
„Blauen  Stern“  Filmabend  mit  dem  Tonfilm  San 
Marlenburg.  -  Zur  vorweihnachtlichen  Feier  h 
Sich  die  osl-  und  westprcußisetie  Familie  ln  gro 
SfJU.vei?al2meU  ErsU‘r  Vorsitzender  Paul  Berg 
leitete  die  Festfolge  ein.  Worte  zum  Advent  snr 

Stjdtvrt.r  l-orPClt'  Ein  Streichquartett,  Tonbn 
Wiedergaben.  Prosa-  und  Gcdlehtvorträge  gaben  c 


Bücherschau 


Ein  wlrlillqet  Kalutog 


Der  .Bücherei  de,  deutschen  Ostens*  In  Herns 

(Bahnholstralle  7,  i  ml,., tut  eine  wohlverdiente  An- 
i'ikennunq  Im  Br-  lullcikeii  uml  Hl  IsbereilsdinfL 
s,„  -i  zu  einem  ßeqrill  für  alle  geworden,  denen  die 
, Haltung  ostdeutschen  Scbrltuums  aller  Lebensge- 
gfete  ein  ernster  Anliegen  .st  Oberbürgermeister 
Itiuuner  Sladlkumno  um  Kleine  und  die  stadtisdien 
Körperschaften  hole  n  und  »-„len  auch  In  Zukunft 

den  Ausbau  di . .  Bhllolhrk  Lodern  In  slandiqcr 

Bemühung  haheu  sa.likuniltq  Uüchereidireklor  Kauder 
!  nd  seine  Mdarbeiler  eim  .<  üurhe.hesidnd  von  IG  250 
Bünden  gesammelt  die  leihweise  Interessenten  über- 
i-s.  n  weiden  \nrti  Anforderungen  ous  ollen  Un- 
dern  Europas  und  aus  Chers, w  treffen  in  steigender 
Zahl  ein  Die  Bibliothek  ist  bis  .ml  Sonnabend  laqllth 
von  8  bis  13  Uhi  und  von  14  tos  18  Uhr  geöffnet.  Die 
Ausleihe  nach  auswärts  erfolg!  über  den  Leihverkehr 
der  il, Milsiben  Bibliotheken,  wobei  keine  Leihgebuh- 


Aus  Anlaß  ihres  zehnjährigen  Bestehens  hol  die 
Bücherei  ihren  ersten  Druck katalog  herausgegeben,  der 
zum  Preis,,  von  V  DM  steil  kartoniert  und  lur  8  DM 
Halbleinen  von  ihr  bezogen  werden  kann  Der  Kata¬ 
log  umfaßt  596  Seilen:  72  Seilen  enthalten  die  Titel 
OStureuBlsdrar  Spezifll-Utcralur,  die  von  wissenschall- 
l.chen  Werken  aller  Disziplinen  bis  zur  Mundart  dich- 
lunq  reicht.  Hingewiesen  sei  auch  aid  die  Beschcel- 
hunqen  einzelner  Landschaften  und  Städte.  Weiter* 
Kjpiiel  sind  den  anderen  »slileulschen  Gebieten  ge¬ 
widmet,  Nützlich  und  wertvoll  sind  die  1100  Nadt- 
sihl.igwerke,  Athen,  n  über  che  Ostforschung  und 
Aufklärungsschriften  zur  Frage  der  Orler-Nelße-Llme. 
Die  Heimatzeilsthrlften  der  Vertriebenen  konnten 
noch  nicht  gebunden  werden,  auch  sind  Karlen,  Stiche. 
Urkunden  und  Prospekte  nichi  aufgeführt.  —  Der 
Katalog  wird  in  seiner  gut  übersichtlichen  Anordnung 
allen,  die  ein  bestimmtes  Buch  suchen,  als  guter  Be¬ 
rater  dienen. 


Wolfgang  Hallar:  Die  Kunst  der  Deutschen  im 
Osten  vom  13.  bis  I*'.  Jahrhundert.  Schriftenreihe 

d.*s  Göttinger  Arbeitskreises,  Heft  63,  Holznor- 
Verlag,  Wurzburg.  2,40  DM. 

Auf  den  36  Sollen  dieses  Heftes  kann  zwangsläufig 
nur  eine  gestraflte  Darstellung  der  Entwicklung  der 
Architektur.  Plastik  und  Malerei  in  drei  Jahrhunder¬ 
ten  seil  Beginn  der  deutschen  Siedlung  gegeben  wer¬ 
den  Dgr  Verfasser  hehl  die  Verbindungen  und  gei¬ 
stigen  Beziehungen  ostdeutscher  Lander  mit  den 
Stnmmqebieten  Im  Reich  hervor  und  behandelt  dis 
Umwandelunqon  von  Formen.  Die  Bncksteinarchilek- 
tur  bezeichnet  er  treffend  als  Sprache  der  Siedler- 
landschaft,  wofür  manche  unserer  heimatlichen  alten 
Ordcnskirchen  zeugen.  Sieben  fotografische  Tafel¬ 
bilder  sind  dem  Text  beigegeben.  25  exakt  und  mit 
gutem  Blick  für  das  Wesentliche  ausgelührte  Archl- 
tekturzoichnungen  steuert  Woltgang  Hallar  selbst  bet. 
Leider  sucht  man  vergebens  darunter  ein  ostpreußi¬ 
sches  Motiv  Da  der  Barhakane  in  Krakau,  Wehrkir¬ 
chen  in  Siebenbürgen,  Tore  in  der  Neumark  und  ln 
Prag  gezeigt  werden,  wäre  cs  wohl  auch  angebracht 
gewesen,  den  Frauenburger  Dom  oder  den  Innenhol 
der  Burg  Heilsberg  zu  beachten.  Sehr  subjektiv  er¬ 
schein!  uns  auch  das  Urteil,  datt  der  In  der  Baugo- 
schidite  des  Ostens  eine  Sonderstellung  einnehmende 
Dom  von  Frauenburg  von  der  .unbeschreiblich  schö¬ 
nen  Thorner  Jakobikirche  überstrahlt  wird*. 

i-h 


Im  Deutschen  Sotdatenkalender  für  I960  des  Sohild- 

Verlagos.  MUndien-Lodrhausen,  findet  man  zwei  Bei¬ 
träge  aus  der  ostpreußischen  Geschiditc:  eine  Dar¬ 
stellung  der  ersten  Schlacht  von  Tannenberg  1410  von 
General  a.  D.  Dr  Grosse  sowie  Aufnahmen  stark  zer¬ 
störter  Städte  aus. beiden  Weltkriegen. 


festlichen  Rahmen.  Ein  Wethnachtssplel,  von  Kin¬ 
dern  aufgeführt,  erfreute  Jung  und  alt.  Anschlie¬ 
ßend  verteilte  Nikolaus  an  Jedes  Kind  Gaben.  Kaffee 
und  Kuchen  bei  Kerzenschein  und  gemeinsam  gesun¬ 
gene  WelHnachtslicder  verschönten  die  Feier. 


Erlangen.  Am  15.  Januar  Fasehtngsvergnügen 
der  Kreisgruppe  im  Volksgarten.  —  Eine  Sammlung 
für  das  WeltflUchtllngsJahr  und  ein  besinnliches 
Programm  (zusammengestellt  von  den  Mitgliedern 
des  Vorstandes  H.  Rosenkranz  und  O.  J.  Stanlk) 
kennzeichneten  die  Vorweihnachtsfeier,  an  der  über 
zweihundert  Landsleute  teilnahmcn.  Die  Festanspra¬ 
chen  hielten  die  Geistlichen  beider  Konfessionen. 
Musikalische  Darbietungen  und  ein  von  der  Jugend- 
gruppc  aufgeführtr-  Märchenspiel  verschönten  die 
Feier,  bei  der  die  Kinder  bewirtet  und  vom  Weih¬ 
nachtsmann  beschert  wurden.  Trotz  Festtagsfreude 
klang  die  Sorge  um  die  Heimat  durch. 

D  a  c  h  a  ii.  Am  9.  Januar.  20  Uhr,  Faschingsveran- 
stallung  der  Kreisgnipp»  Ordensband“  in  den  ASV- 
l Lilien  —  Am  au.  Januar,  20  Uhr.  Jahreshauptver¬ 
sammlung  mit  Neuwahl  des  Vorstandes  tm  Zwtnger- 
eck.  —  Mit  Gedichten  und  einem  Laienspiel  der  Kin¬ 
dergruppe  wurde  die  Weihnachtsfeier  verschönt,  bei 
der  der  Vorsitzende.  Lindsmann  Heinrich  über 
Woihnnchtsbrüuche  In  Ostpreußen  sprach.  Bunte 
Tüten  verschenkte  der  Weihnachtsmann  an  alle 
Kinder.  Eine  Kaffeetafel  schloß  sich  an. 


-  rr-  .....  ...  in,  ,  iriiiusai  uoerorau,  a 

der  Dekan  Kelter  und  Pfarrer  Roth  tellnahmer 
wurde  mit  einer  Begrüßung  des  ersten  Vorsitzenden 
h,'*r_n,V'  cröftnet;  Landsmann  Ketelhut  ehrte  zwe 
Mitglieder,  die  Ihr  75.  und  80.  Wiegenfest  begehei 
konnten.  Bin  Prolog  von  Fraulein  Stopke  leitete  dl 
eigentliche  Feierstunde  ein.  Die  Festansprache  hiel 
der  zweite  Vorsitzende.  Landsmann  Preuß.  Er  er 
mahnte  die  Eltern,  immer  wieder  ihren  Kindern  dl 
verlorene  Heimat  vor  Augen  zu  führen,  damtt  st 
n  e  ln  Vergessenheit  gerate.  Ein  Krippenbild  um 
Verlesung  der  Welhnnehivgosrhlchte  aus  Lukas  5 
ES*  1  Olsten  Das  w-lhnachtssplel  „De 

Kbhlnson  feiert  Weihnachten“  wurde  voi 
n ? ' n m  1 Begeisterung  aufgenommen 
?Td»^esi1'er”’  der  Weihnachtsmann  dt, 
,Dfil  Absl'hl,"s  rf,T  Feierstunde  war  die  Ge 
wlnnverteitung  aus  der  Tombola. 


r>7.nn,,mi=, .  "«'Jemen  AdvenUfeler.  bei  dt 
gilerKr  a-Sn?  cs1,er  wleder  elne  Anzahl  neuer  Ml 
Vi  tptpr  *k*nd  die  Ansprache  vo 

erinn^H?  F*!  f*rm‘,hn^  *ur  Besinnung  un 

d  ?  ?r1”Uen  Aufgaben,  die  Insbesonder 
suSuTn^J  iY  rtrLcb7"'”’  ln  heutigen  Zelt  g< 
vorträaen'  Dmjnhmt  wurde  -ti-  Feier  von  Gedieh 
ses'  irSirl l«td"r"  des  ostpreußlschen  Sängerkre 
DiV  rierh  M?.‘r"''v  Gc»dn«'i'  »Md  einem  Laiensph 
schloß  ,.N  uil  ,lem  Besuch  des  Nlkolau 

schloß  dir  Abend  mit  einer  gemütlichen  Kaffeetafe 

iu  dln  Höhen  ^Br  "Xn  .W"'  C!'b'--  "“n  Menschc 
aber  au!-hhrtL  Wejhn.,clif.crlcbens  zu  führer 

des  f  und  'len  willen,  die  Schwer 

sei  d,s  Fe«?  meistern  Unsere  Weihnach 

'  iT/S«  T*  m',hnr-  *'*  Hclm* 

verbui.i  en  1  n  uroßen  Familie  en; 

Uber r  iscü , ne  u,  1 : ■  VL-I  Freude  um 
H  tra*  ’  '-»nach  Me,  um, einsamen  Kaf 
»ackdwn  Auskiusd,  von  klcuen  WethnaebU 
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FederlL 

Gr.  130/700? 


BETTEN-HOFFMANN 


WUnburg,  SondartlroBe  39 


Krau  Dr.  Schlank  meint:  Für  Damen  und  Herren  Ist 


Spezialangebot 

3%  Rabatt 

Feine  Federbetten 

für  den  gesunden  Schlaf 

Wie  einst  daheim 

Das  Beit,  von  dem  man  spricht: 
OrllGINAL-SCHLAFBÄR 
mit  Goldstampai  und  Garantieschein 
Garanliemlett :  rot-blau-grun*gold 

Direkt  v.  Hersteller  —fix  und  fertig 
la  zarte  Gansehalbdaunen 

KLASSE  LUXUS  ELITE 

130.200  6  Pfd.  nur  7»..  nur  89.»  DM 
140/200  7  Pfd.  nur  89..  nur  99..  OM 
160  200  8  Pfd.  nur  99,-  nur  109.-  DM 

80,80  2  Pfd.  nur  22.-  nur  25.-  DM 
«  la  zarte  Entenhalbdaunen 
KLASSE  PRIMA  EXTRA 
130  200  6  Pfd.  nur  59..  nur  69,-  DM 
140/200  7  Pfd.  nur  49.-  nur  79.-  DM 

160.200  8  Pfd.  nur  79.-  nur  89,-  DM 
80  80  2  Pfd.  nur  17.-  nur  20..  DM 

Diese  Betten  halten  30  Jahre 

Feine  Bettwäsche 

Blütonweifter  Autsiouerdamaat. 

Jedes  Paket  enthält  paarweise  in 
wunderschöner  Cellophanverpackung 
2  OberbettbezOge.  2  Kopfkissenbezuge 
2  Bettücher  150/250 
PAKET  Bf.1  PAKET  Hr  2  PAKET  Hf  3 
SiriifeR  Roma  MotaloAdttn 

130  200  59.-  47.-  74,.  DM 

140.200  41,.  49.-  77.-  DM 

160/200  65,-  73.-  81.-  DM 

Unzählige  Anerkennungsschreiben. 
Nachnohme.Rückgaberecht. 

Geld  sofort  zurück.  Ab  30,-  DM  porto¬ 
frei.  Inlettforbe  bitte  stets  ongeben! 
Prompte  Lieferung. 

Brandhofer  Düsseldorf 

Abt.  11  KurfürstenstraBe  30 

Ost  de  utscher  Betrieb 


Schlank  werden  - 

kein  Problem  mehr! 


Von  Memel  bis  Trakehnen  in  144  Bi'dern 

Pferde,  Piche,  stille  Beschaulichkeit,  Idylle  an  Was¬ 
ser  und  Weihern  zeigt  der  Bildband  in  der  zweiten 
Auflage.  —  Brosch.  UM  8,50,  Ganzleinen  DM  10,80. 


radikalUIIIIIUU«  I 

atzt  mühslos  durch  /piftotl  JjBBh 

mit  Dauerwirkung  Beseitig»  gorontiert 
eurzeltief  in  nur  3  Mia.  Damenbart,  =*  >  X 
die  hofilidien  lein*  ond  Körperhaore  W 
restlos.  Unschädlich,  schmerzlos  und  XV/ 1 
ladifnttldi  orprobt.  Zohlr.  begeisterte  -- ^ 
Jonksdtreiben  beweisen  •  Wein  Nochwuchs.  Auch  bei 
itörksler  Behoarunp  100%  enthoart.  Kur  DM  9.80 
extra  stork  10.80, mit  Goreietio. Klelflipockg.  5.30 
Prospekt  gratis.  Nur  echt  vom  Alleinhersteller 

jmf  459 

•r CMHufiC  Thotnlg  Abt.  1  A 
Wuppertal-Vohwinkel  •  Postfach  505 


mit  der  neuen  OS  MOSE  - Entfettungs-Creme,  Jetzt  mit 

liautverJUngenclem  Effekt.  Gewichtsabnahmen  von  1  bis  5  Pfund 
wöchentlich  sind  erreicht  worden,  was  die  eingehenden 
Anerkennungsschreiben  Immer  wieder  bestätigen. 

Kur-Verlauf  bei  Frau  M.  R.  aus  Wtnshelm: 

4.  Tag  —  sichtbarer  Abbau  des  Doppelkinns 
10.  Tag  —  128  cm  obere  Hüftweite.  185  cm  untere  Hüftweite 

21  Tag  —  120  cm  obere  Hüftweite  122  cm  untere  Hüftweite 

Kur-Ende  102  cm  obere  Hüftweite  118  cm  untere  Hüftweite 

Vorteile  der  OSMOSE-E-Crcmc  sind 
1.  äußerlich,  örtlich  anwendbar 
2  dadurch  keine  Belastung  Innerer  Organe 

3.  keinen  verpanschten  Magen  mit  Sodbrennen 

4.  kein  Altwerden  des  Gesichts 

5.  keine  Diät  erforderlich 

6.  wirkt  bei  Abnahme  der  Fettpolster  gleichzeitig  hautstraffend 

7.  völlige  Unschädlichkeit  erwiesen,  fragen  Sie  Ihren  Arzt 

Zögern  Sie  nicht  mit  einer  Bestellung  — 
auch  Sie  werden  begeistert  sein! 

Probe packung  DM  3,60,  Doppelkur  DM  12,20.  Kurpackung  DM  6.80,  mit 
Gebrauchsanweisung  frei  Haus,  bei  Nachnahme  80  Pfennig  mehr.  — 
OS MOSE-En ! feuungs- Badesalz  (schäumend):  Kurpackung  DM  6.90  für 
5  Wochen  zur  Verminderung  des  gesamten  Gewichts. 

Kosmetik  Günther  Sokolowski,  Abteilung  5  H,  (17b)  Konstanz 


la  go'dq.'b..,  gac.  1 

Bienen  •  Blüten  .  Sdll.ud.t-  n  fl  fl 
Mack*  . Sonn. nick. in' ,  fc.tro-  II ||  ||  1 1 1 
Auf,.»,  wund.rbo,.*  A,omo  — — 

*•:,  kg  netto  (lO-Ptd.-Elmor)  OM  17,10 
2‘  ,  kg  natto  (S-Ptd.-Elmor)  OM  7,10 

Kein.  timarbechnufiq.  Seil  dOjohr.  Nodin  ob 
Honighaut SEIBOID  *  Coli,  NartorlrHol« 


Bezirksvertreter  z.  Einrichtung  v. 
Auslleferlägem  (Kaffee.  Süßlgk., 
Spirit.)  an  Prlv.  v.  Hamb.  Groß¬ 
versandhaus  gesucht.  Dauerstellg. 
b.  hoh,  Verd  Angeb.  erb.  u.  Nr. 
98  739  Das  Ostpreußenblatt,  Anz- 
Abt.,  Hamburg  13. 


erh.  seit  1952  meine  zufr.  Kunden  I 
ReitestofU  aller  Art  aut  Anfrage, 
ob  praktisch  oder  eleaont!  Z.  9 
CROSSAUSWAHL  natur  WEISS.  RISTE 
bb  3  m  lang  fflr  Beitvra  ,  Hondrü  . 
5chürien,  Blusen,  Unter-  _  Qc 
wasche,  Tischdecken  usw.  <  V5 
l  Klio  elnf.  br.  ca.  6-8  m 
■etter  Marfcen-SAMT,  Sonderangebot 
oarontlerl  knittertest,  flortest,  schw. 
Qualität  in  schwarz,  grün  __  _  nr 
blau,  bitte  Etsotitarbe  I  /  <  V5 
bei  90  br.  4  m  31.85  3  m  AO* 
Nachn.  Verlangen  Sie  kostenlos 
P RE I Sl IST  E  m.  100  neuen  RESTE- 
Angeboten  u.  Original-Stoffmuster  I 
Garantie:  8ei  Nichtgef.  GeldzurOcki 
H.  STRACHOWITZ  Ab:  6  I  <«  Buchloe 
Deutschlands  Graöis  RESTE-Yersandhaus 


Ins  Ausland?  Möglichkeiten  In  USA 
und  26  anderen  Ländern.  Fordern 
Sie  unser  Wann?-Wohin?-Wie?- 
Programm  gratis,  portofrei  von 
International  Contacts,  Abt.  12  E, 
Hamburg  36. 


Heimarbeit!  Leicht  und  Interessant, 
zu  vergeben.  Gute  Bezahlg.  Post¬ 
karte  genügt  HANSA-Kxporthan- 
deisgesellschaft.  Abt.  U  9.  Hbg.  1. 


Gesucht  wird  Kcntner(ln)  oder  Ehe- 
paar  für  leichte  Arbeit  im  Hause 
und  Hof.  Freie  Wohnung,  gute 
Behandlung  und  vollen  Familien¬ 
anschluß  zugesiehert.  Angob.  erb, 
R.  Rleger.  Nack,  Post  Jestetten 


Wegen  Heirat  meiner  Jetzigen  suche 
ich  ab  sofort  od.  später  eine  SVirt- 
srhafterin  (mögl.  ältere)  f.  meinen 
größeren  Gcschäftshaushalt  feig, 
Zimmer  m.  warm.  u.  kalt.  Wasser) 
u.  einen  Jüngeren  Bäckergesellen, 
Führerschein  erw.,  nicht  Beding. 
Bäckerei  -  Konditorei  -  Ca  f  0  Willy 
Sack,  Salzgltter-Gebhardshagen, 
Ritter-Gebhard-Str.  2,  Ruf  2  24  62. 


Wir  bieten  Jungen  Mädchen  nach  Schulentlassung  ln  unseren 
Schwestern-  und  Erholungsheimen  ln  Bad  Salzuflen  und  Wal¬ 
chensee  (Oberbay).  und  ln  unserem  Mutterhaus  ln  Bommerholz 
die  Möglichkeit  zur  Ableistung  eines 

hauswirtschaftlichen  Jahres 


BETTFEDERN 

ZT)  «Wortigl 


Fundgrube  für  Nebenverdienst  Im 
Helm  und  ln  der  Freizeit.  Zahlr. 
Dankschreiben  (Rückp.).  Prospekt 
frei  durch  W.  Stumpf,  Abt.  3. 
Soest  I.  Westf.,  Postfach  599 


DRK-Schwesternschaft  Ruhrland 

Bommerholz  über  Witten  (Ruhr),  Telefon  Witten  34  09 


Aufgebot 

Frau  Elsa  Schwokowskl.  geb.  Zech- 
lau,  in  Mölme  Nr.  15,  hat  beantragt, 
den  verschollenen  Schüler  Gerhard 
Zcchlau  —  Zivilist  —  geboren  am 
23.  10.  1933  ln  Königsberg  Pr.,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  in  Königsberg  Pr., 
Haberberger  Grund  34.  für  tot  zu 
erklären.  Der  bezeichnet«  Verschol¬ 
lene  wird  aulgefordert,  sich  bis 
zum  15.  3.  1960  bei  dem  hiesigen  Ge¬ 
richt.  Zimmer  Nr.  9.  Bahnhofsallee 
Nr.  11,  zu  melden,  widrigenfalls  die 
Todeserklärung  erfolgen  kann.  Au 
alle,  die  Auskunft  Uber  Leben  und 
Tod  des  Verschollenen  geben  kön¬ 
nen,  ergeht  die  Aufforderung,  dem 
Gericht  bis  zu  dem  angegebenen 
Zeitpunkt  Anzeige  zu  machen, 
gez.  Dr.  Drewes,  Amtsgerichtsrat 


Bis  zu  SO  •/>  Rabatt  erhalten  Wieder¬ 
verkäufer  a.  Uhren.  Goldschmuck 
usw  -  Riesenauswahl  Angebot  v. 
W.  M.  Liebmann  KG..  Holzminden 


Schwesternschaft  des  Ev.  Diakonievereins 


Kinderloses 

Hausmeisterehepaar 

fiür  mein  Jagdhaus  im  Taunus 
zum  baldigen  Eintritt  gesucht, 
da  bisheriger  plötzlich  verstor¬ 
ben  Ist.  Zuschriften  erb. 

Joseph  Senker,  Essen-Bredeney 

Prankenstraße  351 


Ausbildungsmögltdikelteo  für  evang.  Schwesternschülerinnen 
In  dar  Krankenpflege:  In  Berlin  •  Bielefeld*  Delmenhorst  •  Düsseldorf  • 
Frankfurt  a.  M.  •  Hamburg  •  Herborn  •  Husum  •  Mülheim/Ruhr  • 
Oldenburg  •  Osnabrück  •  Reutlingen  •  Rotenburg/Fulda  •  Saarbrücken  • 
Sahlenburg* Völklingen/Saar* Walsrode  Wolfsburg* Wuppertal-Elberfeld. 

In  dar  Säuglings-  und  Kindarkronkonpflage:  In  Berlin  *  Delmenhorst  • 
Fürth/Bayern  •  Oldenburg  •  Wolfsburg. 

In  dar  Wirtschaftsdiakonia:  In  Berlin  Bielefeld  Düsseldorf 'Saarbrücken* 
Sahlenburg/Nordsee* Wolfsburg.  In  der  Diätküche  (staatlich  anerkannt) 
ln  Berlin. 

In  der  Heimerziehung:  In  Ratingen  bei  Düsseldorf. 

Sonderausbildung  für  Operationsschwestern,  Hebammenschwestern, 
Gemeindeschwestern. 

Schwestamforfbildung  in  den  Diakonieschulen  In  Kassel  und  Berlin,  ln 
der  Schwesternhochsdiule  der  Diakonie  ln  Berlin-Spandau. 

Schwesternvorschülerlnnen  werden  ebenfalls  angenommen. 

EV.  DIAKONIEVEREIN  BERLIN-ZEHLENDORF 
Prospekt  u.  Auskunft:  Zweigstelle  Göttingen,  Goßlerstr. 5,  Ruf  58851 


DLUnui,  ArUmDacn  Schwaben 

Verlangen  Sie  unbedingt  Angebot 
bevor  Sie  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken. 


Moderner  Hamburger  Haushalt 
sucht  per  1.  Februar  1960 
erfahrene  Hausgehilfin 
Im  Alter  von  25 — 35  Jahren. 
Zweitmädchen  vorhanden.  Be¬ 
sonders  günstige  Arbeitsbedin¬ 
gungen  sowie  gut  eingerichtetes 
Zimmer  mit  Bad.  Ölheizung, 
geregelte  Freizeit.  Ausführliche 
Bewerbung,  an  Frau  V.  Ahren- 
kiel.  Hamburg-Blankenese,  Fal¬ 
kenstein  9. 


Gratisprospekt  —  Bis  zu  DM  1000.- 

monatllch  durch  eigenen  leichten 
Postversand  zu  Hause  ln  Ihrer 
„Freizeit44  anfordern  von  E.  Alt- 
mann  KG.,  Abt.  XD  46.  Ham¬ 
burg  39. 


Suchanzeigen 


Kreuz-  u.  Gliederschmerzen? 
Fordern  Sie  heute  noch  die 
lesenswerte  Schrift  .Hilfe" 
an.  Sie  kostet  nichts.  Kärt¬ 
chen  genügt.  H.  Jung,  Abt. 
G  2,  Boxberg  Bad. 


Wer  kennt  oder  weiß  etwas  über 
unseren  Vater  Erich  Schneider, 
gcb.  17.  9.  1888  zu  Breslau,  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg  Pr..  Sack¬ 
helmer  Mlttelstr.  8.  Nachr.  erb. 
Fritz  Schneider.  Wanne-Elckcl. 
Dorneburger  Straße  3. 


Älterer  Pferdemann 

der  auch  Reitunterricht  erteilen  kann,  möglichst  ledig,  für 
2  bis  3  Pferde  nach  Aachen  gesucht.  Ausführliche  Bewerbungen 
an  W.  Hanbücken,  Brand-Aachen,  Stolberger  Straße  24. 


V/////|r 


•  la  PreiBalbeeren  • 

mH  Kristallzucker  elngek.,  ungef., 
tafelfert.,  haltbar,  sind  soo  gesund! 
Ca.  5-kg-Brutto-Etmer  13.—  DM.  Ia 
'FHtdelbeeren  (Blaubeeren)  Kf..  12.— 
DM.  Ia  schw.  Johannlsbeer-Kontlt 
14,—  DM.  ob  hier  b.  3  Eimer  portofr. 
Nachn.  Marmelad. -Reimers,  Abt.  65, 
Quickbnrn  (Holstein). 


Zwecks  I.AG-Anspruch  benötige  Ich 
Angaben  von  Mietern  Oder  An¬ 
liegern  des  Wohngrundstücks  von 
Lehrer  Rudolf  tmngc  aus  Ncu- 
hausen-Tlergarten  b.  Königsberg 
Pr.,  gekauft  1940.  Um  Nachricht 
bittet  Hedwig  Lindau,  geb.  Lange, 
Hamburg  34,  Stengeleslr.  41c. 


Suche  für  sofort 

HAUSANGESTELLTE 

für  kleinen  Villenhaushalt  mit  Zentralheizung  (Ein-Personen- 
Haushalt,  berufstätig)  tat  Dauerstellung.  Liebe  für  Garten  er¬ 
wünscht.  Geboten  wird  gutes  Gehalt,  geregelte  Freizeit,  nettes 
Zimmer  mit  Radio. 

Angebote  erb.  u.  Nr.  00  243  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Danzigerin,  34  1,68,  tlkbl.,  ev.,  häusl 
sol.,  sucht  Ehepartner  ln  gut.  Le¬ 
bensstellung.  Blldzuschr.  erb.  u, 
Nr.  00  006  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Alleinstehende  Frau,  56  Jahre,  sucht 
zwei  Leerzimmer  oder  abgeschl. 
1— 2-Zimroerwohnung.  LAG  und 
3000  DM  BKZ  vorhanden.  Zuschr. 
erb.  unter  Nr.  00  249  Das  Ostprcu- 
ücnblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Königsberg 

Körte-  Abitur  1935 

Ich  suche  Adressen  und  Ehe¬ 
namen  von  Lucie  Pelz,  Ursula 
Kudicfce,  Grete  Krüger,  Gerda 
Kruck,  Lore  Gahbler.  Studien¬ 
rätin  I.  R.  Therese  Lledtkc. 
Syke  (Post  Bremen),  Goethe¬ 
weg  6. 


OstpreuOieche  Landsleute  H 

Jetzt  kaufen!! 

Preise  stork  herabgesetzt I 
für  SCHREIBMASCHINEN^ 
j^ou«  Vorführung  u,  Retoure] 

ttot/dem  }t  Pdten  Umtawtarfil  H 
9^.  fordein  S«  Grün  Katalog  ,,..l 

NÖTHEL  ro  j-A-, H 

Göttingen,  Weender  Sfroße  |g 


Für  meine  Fremdenpension  suche  Ich  zum  10.  1.,  spätestens  zum 
15.  1.  I960  ein  sauberes,  freundliches 

solides  Mädrhen 

Im  Alter  v.  16  b.  19  J..  die  Lust  hat  zu  lernen.  Ein  zweites  Mäd¬ 
chen  u.  eine  Köchin  vorhanden.  Pro  Woche  ein  freier  Nachmit¬ 
tag,  pro  Monat  ein  ganz  freier  Sonntag,  mittags  2  Std.  Freizeit. 
Jährlich  drei  Wochen  bezahlt.  Urlaub.  Atif.-Gehalt  80  b.  100  DM 
Je  nach  Jahrgang  u.  fr.  Station,  dazu  Trinkgelder.  Bei  Bewäh¬ 
rung  gt.  Verdienststetgerung  b.  z.  170  DM,  mögl.  Kündigungs¬ 
frist  monatl.  Zuschr.  erb.  an  Frau  Ursula  Raktö,  Haus  Gelt¬ 
mann.  Bad  Salzuflen,  Obernbergstraße  3. 


Meinen  ost preußischen  Lands¬ 
leuten,  die  MÜNCHEN  be¬ 
suchen,  empfehle  Ich  für  Über¬ 
nachtungen  meine  moderne,  be¬ 
hagliche  Pension  im  Zentrum 
Münchens,  Landwehrstr.  16/ITI, 
3  Minuten  vom  Hauptbahnhof. 

PENSION  CAROLA 
Inhaber 

Annemarie  Baumgärtner 
Telefon  59  24  19 


Amll.  Bekanntmachungen 


Das  Amtsgericht 
Gesch.-Nr.  1  II  84/59: 

Aufgebot 

Frau  Anna  Buttler,  geb,  Brdoch, 
ln  Frellstedt  (Kreis  Helmstedt), 
lielmstedter  Straße  4.  hat  bean¬ 
tragt,  Ihren  Ehemann,  den  ver¬ 
schollenen  Landwirt  und  Forstauf¬ 
seher  (Oberfeldwebel)  Gustav 
Buttler,  geboren  am  17.  11.  1893  und 
zuletzt  wohnhaft  ln  Walddorf  (Kr. 
Johanntsburg,  Ostpreußen),  für  tot 
zu  erklären.  Der  bezeichnet«  Ver¬ 
schollene  wird  auf  gefordert,  steh 
bis  zum  31.  März  1960  bei  dem  hie¬ 
sigen  Gericht,  Zimmer  Nr.  8.  zu 
Vmelden,  widrigenfalls  die  Todeser- 
’!  klUrung  erfolgen  kann.  An  alle. 
•  die  Auskunft  Über  Leben  oder  Tod 
des  Verschollenen  geben  können, 
ergeht  die  Aufforderung,  dem  Ge¬ 
richt  bis  zu  dem  angegebenen 
Zeitpunkt  Anzeige  zu  machen. 
Königslutter,  den  28.  Dezember  1959 
gez.  Ecke,  Rechtspflcger 


•  59er  Legehennen  • 

(m.  Impfschein  geg.  Pest)  nur  kern¬ 
gesund,  flott  legend,  aus  pullorum- 
unters.  Stämm..  weiße  Lcgh..  rebhf 
Ital.  7,80:  Kreuz.  9. —  DM.  Leb.  Ank. 
garant.  3  Tage  z.  Ans.  Nachn. -Vers. 
In  warmer  Verpackung.  Reelle  Be¬ 
dienung.  Geflügelfarm  F.  Köcker- 
Ung,  Neuenkirchen  55  üb.  Gütersloh, 
Ruf  3  8t. 


Gastwirtschaft.  Inhaber  Hctmatvertriebencr,  ln  größerem 
Kirchdorf,  sucht  für  gesamten  Hausbetrteb 

ein  älteres  Mädchen  bzw.  Krtcgerwitwe 
die  als  Vertretung  der  Hausfrau  tn  Dauerstellung  Ihren  Mann 
steht.  Erwünscht  Kochkenntnisse,  unbedingte  Ehrlichkeit  und 
Zuverlässigkeit.  Gehalt  u.  Urlaubsregelung  nach  Vereinbarung. 
Ztm.  m.  Zentralh.,  fließend  Wasser  u.  Bad  im  Hause.  Angeb. 
erb.  an  Gastwirtschaft  zur  Post  tn  Barskamp  Uber  Dahlenburg. 


Bekanntschaften 


Das  Ostpreußenblatt, 
Folge  3,  ist 


•  Sonne-Vertrieb  # 

lief,  direkt  aus  das  Jahreshoroskop 
1960,  Glücks-,  l.tebes-  u.  Mondkalen¬ 
der  mit  nuten  ti.  kritischen  Ter¬ 
minen  4  DM.  Nachnahme  5  DM. 
(22c)  Hermülheim.  Schließfach  61 

UM  _  priinn  obqelagerl«* 

KäCp  1  ilsiter  Markenware 

® ^0  vollfett,  ln  halben  u. 

Wcldeware  nanzen  I. alben,  ca. 
4,5  kg,  per  1 ,  kq  2,19  OM.  Keine  Poito- 
kosten  bei  5-kq-Po,lpakalen. 

Halm  Reglin,  Ahrensburg  Holstein 
Pordern  Sie  Preisliste  I.  Bienenhonig  u. 
Holsteiner  Landraurh-Wurst  waren 


Welche  alleinst.  Frau  (Krieger¬ 
witwe  oder  Rentnerin)  möchte  bei 
einer  Familie  auf  dem  Lande  eine 
neue  Heimat  finden?  Mithilfe  im 
Haushalt  und  Geflügelfarm.  Eig. 
Zimmer  und  freie  Verpfleg.,  Ta¬ 
schengeld.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
98  905  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  13. 


Hausangestellte 

(auch  alleinstehende  Frau,  Alter 
18  bis  50  JaJire),  für  sofort  oder 
später  gesucht.  Guter  Lohn, 
angenehm.  Arbeitsbedingungen. 
HERZOG-WOLFGANG-HAUS 
Meisenhelm  (Glan) 


II  70.  59 

Aufgebot 

Auf  Antrag  der  Frau  Helene  Eli¬ 
sabeth  Butschkowskl,  geb.  Beschke, 
Straubing,  Augsburger  Straße 
Nr.  25  B,  soll  deren  Ehemann  Max 
Richard  Butschkowskl,  geb.  7.  9. 
1903  in  Wldrtnnen,  Kreis  Rasten¬ 
burg,  Ostpreußen,  Sohn  der  Ehe¬ 
leute  Butschkowskl,  Johann  und, 
Maria,  geb.  Pohl,  von  Beruf:  Schul¬ 
direktor,  deutscher  Staatsangehöri¬ 
ger,  mtltt.  Dienstgrad:  Soldat.  letzte 

,1  T  ev  sucht  n  II  ein  st  mitlt.  Anschrift:  Kraftfahrer-Ers.-I 
I  ensionar.  47  J.,  ev..  sucht  alleinst.  AM  0stero(1(.  Ostpreußen,  für' 

Witwe  bis  40  J  m.  Wohnung  zw.  tot  orVcUi rt  werden.  Es  ergeht  Auf- 
gemelns.  Haushaltsführung,  ggf.  forderung  an  den  Verschollenen 
Heirat.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  M  251 

Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  nen,  dem  Gericht  bis  spätestens 
Hamburg  13.  29.  Februar  1960  Anzeige  zu  machen. 

—  — - Straubing,  den  18.  Dezember  1959 


Altere  Haushälterin  oder  Wirt¬ 
schafterin  zur  selbständigen 
Haushaltsführung  (4  Berufstä¬ 
tige  und  ein  Kind)  ln  große 
Eisgenwohnung  nach  Würzburg 
gesucht.  Geboten:  Guter  Lohn, 
eig,  Zimmer  mit  Heizung  und 
allem  Komfort,  Familienanschl. 
und  Fernsehen.  Zuschr.  unter 
R  4284  befördert  Anzeigenkon¬ 
tor  Ruchtl  A  Co.,  Würzburg, 
Postfach  347. 


—  Dr.  med.,  eig.  Praxis  — 
eig.  Wagen  u.  Vermögen,  33  J. 

Dr.  med.,  eig.  sehr  gute  Praxis, 
36  J„  wünschen  Heirat  durch 

Frau  Dorothea  Romba,  Duisburg 

Mercatorstraße  114  —  Ruf  2  03  40 


la  garant.  reiner  bodiironiallsdier 

Bienen-Sciileuder-Honig 

2.5  kg  netto  12.—  DM 
5  ko  oello  23.—  DM 
Versand  per  Nadin.  Bruno  Kode 
GcIlOgelhol,  (13a)  Wornberg/Bay,  724 


Verschiedenes 


Biete  ab  sofort  3-Zimmer-Wohng., 
Nahe  Wlet7,e,  Kreis  Celle,  Miete 
60  DM.  Zum  weiteren  Ausbau  die¬ 
ser  Wohnung  (3  b.  4  Räume)  muß 
ein  Baukostenzuschuß  v.  3000  DM 
gestellt  werden.  Verrechnung  er-, 
folgt.  Näh.  mündi.  Angeb.  erb.  u. 
Nr.  00  127  Das  Ostpreußenblatt,’ 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Heimalbilder  —  Elche 

Ol  -  Aquarell  -  Radierung,  preis¬ 
wert  (Ratenzahlung),  auch  n.  Foto 
Rioße  Auswahl  Kunstmaler  Baer. 
Rerl ln -Zehlendorf,  Am  Vierling  4 
Telefon  80  12  74. 


irl.,  saubere  Hausangestellte 
ln  Einfamilienhaus  mit  Kindern 
Inf.  Heirat  der  bisherigen  Haus¬ 
gehilfin  zum  J.  Februar  gesucht. 
Auch  Jüngere  Hilfe  kann  neu¬ 
zeitlichen  Haushalt  erlernen.  Da 
ich  selbst  Ostpreuße  bin.  Ist 
Familienanschluß  selbstver¬ 
ständlich. 

Bewerbungen  mit  Gehaltsan- 
gabe  erb. 

Heinrich  Well,  Pforzheim 

Vogcscnallee  32 _ 


Spezial- Literatur 

für  verantwortungsbewußte  Men¬ 
schen!  Katalog  neutr..  verschlossen. 
Reg  40  Pf  Rückporto.  Altersangabe 
erforderlich-  E.  Peters,  Bad  Lipp- 
sprlnge,  Postfach  62. 


rankheitsh.  gutgehende  Wäsche¬ 
rei  zu  verpachten,  bzw.  zu  ver¬ 
kaufen.  15  ooo  DM  erforderlich. 
3  dg.  Hilfskräfte  müssen  Vorhand, 
sein  (Insges.  10  Angest.).  Guter  u. 
prominenter  Kundenstamm  nach¬ 
weisbar.  Ellangeb.  erb.  unter  Nr. 
00  157  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt  ,  Hamburg  13. 


Älterer,  alleinst.,  rüstiger,  pensio¬ 
nierter  Beamter,  OslpreuBc,  ev., 
mit  2-Zlmmer-Wohnung,  sucht 
alleinst.  Frau,  ebenf.  ev.,  aus  Ost¬ 
oder  Westpreußen,  z-w.  Gestalt, 
eines  angenehmen  Lebensabends. 
Zuschr.  erb.  unter  Nr.  00  250  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


5  VI  121/58  —  23.  12.  59:  Sie  meinen  „Haorbalsam"  (mit  VUamln-n 

Erbenaulgebot  and  Wirkstollen  des  Wclzcnkelmäls)  vre 

am  in  io«  ist  m  «farir.  «enden.  Auch  für  lettlees  Haar.  Sic  erhal 

10-J  Januar  ,J95®  191  len  eine  Flasdic  znr  Probe.  Nor  »enn  Sie 

(Elbe)  der  am  11.  Januar  1981  in  dami,  ^inedcn  sind,  senden  Sie  mir  da 
Pelkauen,  Kreis  Goldap,  Ostprcu-  (0r  DM  3  80  +  Po„„  innerhalb  30  Tagen 
ßen,  geborene  Rentner  Franz  andernfalls  schicken  Sie  die  angebrochen' 
Brandstädter  gestorben.  Der  Rent-  piasct,<.  nach  20  Tagen  znrOck  und  der 
ner  Mathes  Brandstädtcr.  ein  Bru-  versuch  snll  Sie  nichts  kosten, 
der  des  Erblassers,  hat  die  Ertei-  „  „1-^,.,.,  .  Anrshnre  : 

lung  eines  gemeinschaftlichen  Teil-  Bl»cher,r  Abl-  8  « 

erbscheins  als  gesetzlicher  Erbe  be - - : - 

antragt.  Als  weiterer  gesetzlicher  «  ■  «  »  ^ 

Erbe  kommt  in  Betracht  Friedrich!  %f||  mARltRAI 
Brandstädtcr.  ein  Bruder  des  Er!)- jl  1 1 1 1  6  r,  I  /  1 1  CI  BT 
Inssers,  der  auf  der  Flucht  am  Ende  V 

des  Zweiten  Weltkrieges  vcrschol- wurden  Tausende  rheumakranke 
len  sein  soll.  Er  wird  hiermit  auf-  Menschen  durch  Anwendung  von 
gefordert.  sich  spätestens  imDr.  Bonses  Pferde-Flutd  88  — 

1.  März  1960  bei  dem  unterzeichne-  grün  mit  Tiefenwirkung  — .  Ver- 
ten  Gericht  zu  melden.  Der  Wert! langen  Sie  deshalb  auch  kosten!,  u. 
des  reinen  Nachlasses  besteht  nur  unverbindlich  den  Freiprospekt 
aus  einem  Anspruch  auf  Hausrat-  .Schmerzfrelhett“,  Mlndc,  Abt.  #10. 
hilfe  in  Höhe  von  400. —  DM.  Rendsburg.  (Ausschneiden  und  mit 


mmam  —  M.  _  __  _  -  juiiioiuci  wi.  "  '7 

mattes  di.  s.io  -  v.  to.  tr. 

... .  ■  II  kg  11,75  •  ‘  >  To.  ca. 

üo  Sl.  50,85  -  bf.  12  kg  Bahneim.  IJ,6S  •  Brath., 
Rollm ,  Senfhar.  uiw.  ius,  13  Di.  ca.  5  kg  10,80 

»b  Emil  Napp,  Abt.  Homburg  19 


Vermiete  ln  Eigenheim  mit  Garten 
iv»  Zimmer  (möbl.)  an.  alleinst. 
Rentnerin.  d.  bereit  Ist.  b.  Bedarf 
b.  2  std.  täglich  geg.  ortsübl.  Ent¬ 
lohnung  Im  Haushalt  zu  helfen. 
Frau  G.  Wuehenauer,  Bad  Lauter¬ 
berg  (Harz),  Herrenwiese  3. 


Bdb. -Beamten»  itwe,  Endvlerzl- 
gerln,  1.68,  ohne  Anhang,  gläu¬ 
big.  ev.  Freikirche,  blond, 
vollschl.,  gesund,  natürl.,  3-^.im- 
mer-Wohnung,  mit  Ersparnissen, 
wünscht  Briefwechsel  mit  gesund, 
nettem,  aufricht.,  ruhig,,  charak¬ 
terfest..  entschieden  gläubigem 
Herrn  entspr.  Alters,  aus  gutem 
Hause,  ln  ges..  mügl.  glelchgesl. 
Position,  mit  Interesse  f.  ein  El-j 
genhetm  ln  ländl,  schön.  Gegend. 
Freund).  Bildzuschriften  (Rück«. 
Ehrensache)  erb.  u.  Nr.  00  108  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13.  (Diskretion  zuge.sichert.)1 


Köchin  und  Hilfen 

für  Haus  und  Küche  sucht  neu¬ 
zeitlich  eingerichtetes  Jugend¬ 
wohnheim.  Vollelektr.  .  Küche. 
Spülmnseh.  Ev.  Jugendwohn¬ 
heim  Wiedenhof,  Remseheld- 
I.Uttrlnghausen. 


M  ^  --f  Groflar  BUNTRATA10G 

mil  UOar  70  MoJai'an, 

PB-A  IX  jtlKlndortahniiugg  30,- 
fänhängur  '4  grau-. 
UU-fwf  VL/NAHMA5CHININ  au 

1/  135,-.  Pro»u«ki  gram. 

**■*  Auch  Tailcahfung 

Cr68t,r  Tohmd-irtond  Dautidllahdi 

VATERLAND,  ««’  N.u.hrodal.w 


Dauergäste 

(auch  mit  eigenen  Möbeln)  finden 
liebevolle  Aufnahme. 

i»  l:  n  s  ion  k  ia  E  i  n  i:  k  t 

Bad  Oeynhausen 
Prinzen  Winkel  33» 

f:  w.  u  k.  Wus«?r  s  »wie  ö,1r*  .’ung. 

Auch  Diät  (mtl.  230  bis  280  DM),  i 


Klein-Anzeigen 
ins  Ostpreußenbla. t 


9.  Januar  1960  /  Seite  8 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  1 1  /  Folge  2 


zu  gewinnen! 

Ja,  tatsächlich  «in  fabrik¬ 
neue»  vieriit/ige»  Auto 
Ford  Tounu»  1?  M  o.  W. 
im  Werte  von  DM 


(23)  Fürstenau,  Kreis  Bersenbrück 


Schicken  Sie  kein  Geld 


Die  Vermahlung  meiner  jüng¬ 
sten  Tochter 

Ursula 

mit  Herrn 

K  u  t  t  F  c  y 
/.eine  Ich  hiermit  an. 

Gerhard  Grottke 

Lehrer  a.  D. 

Wiesbaden -Dot/helm 

LangcndClIodslaK  öl 

früh  Pomirlen.  Kr.  Mohrungen 


Tip  für 
TtPPiC  H- 
Interessenten 


ßeltenkauf  isl  Verlrauenssache! 


Am  Heiligen  Abend  11149  geben 

die  Geburt  Ihre»  eisten  Kindes  In  dankbarer 

Freude  bekannt 

Sonja  und  Werner  Koy 


Bewährtes  Oberbett  mH  25jähr.  Garantie 
ln  rot.  blau.  grün,  gold 
13#  x  200  m.  6  Pfd.  Ilalbdaunen  00,85  DM 

MO  X  200  m.  7  Pfd.  Halbdaunen  91.85  DM 

100  x  200  m.  t  Pfd.  Ilalbdaunen  *04.85  DM 

HO  x  80  m.  2  Pfd.  Ilalbdaunen  25.30  DM 

Orig,  llaudschlelßfedcrn  wie  ln  d.  Helmatl 
In  verschiedenen  Preislagen 

Bett*.  Tisch*  und  llaushaltswäsrhe 

in  großer  Auswahl  I 

Kostenlos,  m.  RQckp..  erhalten  Sie  unsere 
vtelsdt  Musterkollektion  v.  schlesischen 


früher 

Liebstadt.  Ostpreußen.  Mühle 

2.  Z.  Bühlertal  (Baden),  Hauptstraße  57 


Am  19.  Dezember  1959  feierten 
wir  unseren  40.  Hochzeitstag 
und  grüßen  alle  Verwandten 
und  Bekannten. 

Ewald  Ktirau 
und  Frau  hnirna 

geh  Metzler 


Reisen  nach  Polen  und  Ungarn 


Hamburg  72.  Peterskampweg  8 
früher  TlUll 

Sommerstiaßc  Ornuonerntraße 


Deshalb  fügen  wir  in  der  Zeit 
vom  1.-20.  Januar  1960  jeder 
Teppich-Musterkollektion  eine 
Preisfrage  bei. 

Ein  Kaufzwang  Ist  mit  der  Ttilnahma  an 
der  Preisfrage  nicht  verbunden.  Die  LÖ- 

sungderPreisaufgabeoufvorgedruckter 

Postkarte  ist  nicht  on  uns,  sondern  gleich 
enden  Notar  xu  senden.  Der  Notar 
nimmt  die  Auslosung  unterden  richtigen 
Losungen  unter  Ausschluß  des  Rechts« 
weges  ohne  unsere  Mitwirkung  vor. 

Voraussetxung  xur  Teilnahme  on  der 
Autovertosurg  Ist,  daß  die  Muster¬ 
kollektion  spätestens  In  5  Tagen  nach 
Eintreffen  on  uns  zurückgeschickt  wird 
und  die  Lösungskort«  bis  zum  5.  Februar 
I960  beim  Notar  vorliegt,  der  den  Ge« 
winner  am  10.  Febrvor  1960  benachrich¬ 
tigt.  letxterTermin  für  die  Anforderung 
des  Musterpoketes  mit  Preisfrage  Ist  der 
20.  Jonuorl960(Postsfempel).  Beteiligung 
pro  Houshalt  nur  eine  Person  und  keine 
Angehörigen  unserer  Firma. 

Nun  viel  Erfolg  -  und  schreiben  Sie 
gleich  an  das  größte  Teppichhau»  der 
Welf,  wenn  Sie  die  echönen  Teppich- 
Mustermappen  einmal  durchbläffern 
wollen.  Eine  Postkarte  genügt»  .Senden 
Sie  unverbindlich  und  portofrei  die  neue 
Musterkollektion  für  5  Tage  rur  Ansicht 
und  fügen  Sie  die  Preisfrage  bell* 


sowie  In  die  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostgebiete 
mit  Bus  und  Bahn  nach  SCHLESIEN.  OBERSCHLESIEN, 
POMMERN,  MASUREN.  Visa  durch  uns,  auch  Einzel  reisende! 
Fordern  Sie  Sonde rprospekte! 

Reisebüro  Leo  Linzer.  Amberg  (Obcrpfal/t,  Telefon  28  88 
Vertragsbüro  von  „Orblo",  Warschau,  und  „Ibusz”.  Budapest 


Z  Z.  Bad  Godesberg,  Körnerstraßc  27.  den  19  Dezember  1959 


Unserem  Hebet»  Onkel 

Karl  rhu  rau 

Rentner 

früher  K*.imrrs\vaklc 
Kreis  Ilellhberg 

jetzt  Nordhorn.  Monlkastr  100 
Kreis  Bentheim 
feierte  am  2  Januar  i960  seinen 
78  Geburtstag. 

Ey  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  alles  Gute  und  Gölte* 
Segen 

Familie  Paul  Kuhn 


Wir  haben  geheiratet 

Ernst  Klüger 
Erika  Krüger 

geb.  Ltndcnau 

Erlangen.  Zenkerstrnüc  11 
Gerdauen  früher 

LUdlnghausenstraße  10 
(Maschlncn-Krüger) 


Oberbetten 


ab  Fabrik 

la  Wollstoffe,  h*..l.  vm«  M 
e  zt*  Modetoib..  140  cm  br.,jode  ^ 
Ldnqo.  qn  ur«t  Kk  Kl««f«r.  Röck«. 
<oriüme.  Monte1 

pro  Kilo  nur  14,50  DM 

(2  kg  —  3  m 


mit  geschlissenen  federn  nach  schien- 
»eher  An,  sowie  mit  ungtschl.  f»d«rn. 
Porto-  u  vtrpacfcungsfreie  Lieferung. 
Bet  Nicfttgefallen  Umtausch  oder  Geld 
rurüdt.  Bei  Bar  Zahlung  Skonti. 

BETTEN-SKODA 

(21  o)  Dorsten  I.  Westf. 

früher  Woidenburg  m  Schiefen 
Fordern  S  c  Mu»i er  und  Preuliite 


Tilsit 

Clntisiu&straßc  21 


Versand  per  Nadmohme. 


Be>  Nicht?«- 
f ollen  Geld  rurüdt.  Viele  Dankschreiben, 
-du eiben  Sie  heute  noch  an 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Knuth  Tacubner 
Ute  Taeubner 

gcb.  Pruchtnow 


Unsere  liebe  Mama  und  Oma 
Frau 

Berta  Albrethl 

geb.  Meyhrtfor 
früher  Kbeiuode’KonlgRberg 

feierte  am  3.  Januar  1W>0  mich 
gut  ubcr*t*  wienern  schwerem 
Unfall  Ihren  70  Geburtstag 

Es  gratulieren  hertlldut  und 
wünschen  weiterhin  alles  Gute 
Ihr  Mann 
die  Kinder 
Schwieger- 
u  nd  Enkelkinder 


Mühlemeyer- 
Kleiderwerke,  Abi.  3 


5.  Januar  1900 


Leezen  (Holst) 
Haus  Seeblick 


Gr.-Labehnen 
Kreis  Pr.-Eylau 


Neue 

Lebens¬ 

energie 


Unseren  Landsleuten  blet.  wlran 

fehle  ThOrinoer  Wurstwaren 

Heimatlich  ln  Qualität  und  Ge¬ 
schmack.  Probesendungen  von 
10  DM  bis  40  DM 
Versand  per  Nachnahme 
ab  40.—  DM  portofrei 
Fleischerei 

des  Alpenhotels  Edelweiß 
Ettenhausen-Schleching  (Obb.) 


Günter  Gross 
Ursula  Gross 

geb.  Schwarck 
VERMAHLTE 


Rei\)lingen-Bet/lngen 
Bruckäckerweg  43 


ELMSHORN 


ihr  gonzet  Loben  kann  »ich  Andern:  Sie  kön¬ 
nen  wieder  jünger,  gesünder  und  leistung». 


9.  Januar  1960 

Sinzig  (Rhein),  Schloßstraße  6  Bad  Neuenahr 

früher  Taplau.  Markt  und  Schloßstraße 


fähiger  werden.  -  Do«  »st  möglich  durch 
MOLKUR.  MOLKUR  rüttelt  die  natürlichen 
Abwehrkräfte  und  Lebensenergien  auf  und 
treibt  die  abgelagerten  Ermüdungsgifte  aus 
dem  Körper.  So  erreichen  Sie  eine  Ganz- 
heitswirkung:  «me  Regenerierung  und  Ver* 
jüngung  Ihres  ganzen  Körpert  mit  beton, 
derem  Einfluß  ouf  Herz,  Blut,  Nerven,  Kreis¬ 
lauf.  Verdauung  und  Stoffwechsel. 


Strickerinnen 

hier  ist  eine  gute  Neuigkeitl 


Am  9.  Januar  i960  feiert  unse* 
lieber  Vater  und  Opa 

Klempnermetrit.er 

Friedridi  Wicktoi 

früher  Nikolalken 
Kr ci«  Sensbura.  (htpreufien 

.einen  »5  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzlich?!  und 
wünschen  gute  Gesundheit 
seine  Kinder 
und  Enkel 

Helmstedt.  Böttcherstraße  24 


Tilsiter  Markenkäse 

von  der  Kuh  zum  Verbraucher. 
Ostpreußtscher  Typ.  Broten  zu 
etwa  2.6  bla  4.7  Kilo,  unfrei  per 

Post,  einschließlich  Verpackung 
vollfett  Je  Kilo  4  DM 
Zahlung  nach  Erhalt 
(24b)  Meierei  Travenhorst 
Post  Gnissau.  Bezirk  Kiel 


Am  9.  Januar  1960  begeht  mein  lieber  Mann,  unser  lieber 
Vater,  Schwiegervater,  Gruß-  und  Urgroßvater 

Heinrich  Karasch 

trüber  Ortolsburg 

Jetzt  Hamburg-Altona,  Langenfelder  Straße  71 
seinen  8  0.  Geburtstag. 


Besorgen  Sie  sich  einmal  Zur  Probe  eine 
Flo»che  MOLKUR  in  Ihrem  Reformhaus.  Sie 
merken  donn  bald,  doß  in  Ihrem  Körper  neue 
Energien  geweckt  werden.  -  Einen  Gratis- 


Ein  bequemer,  kleiner  und  billiger 
Strickapparat  wird  jetzt  von  Zehn¬ 
tausenden  von  Strickerinnen  ln 
England,  Frankreich  und  Belgien 
benutzt.  Es  Ist  der  ROTA-PIN,  dos 
Strickwunder,  das  schneller,  schö¬ 
ner  und  regelmäßiger  strickt  als  es 
mit  Stricknadeln  möglich  Lst.  Mit 
dem  ROTA-PIN  können  Sie  alles 
stricken:  Pullover,  Klnderwlscbe. 
Socken.  Handschuhe  —  Ln  allen 
Strickarten  —  auch  in  Patentmu- 
stem.  Auf-  und  Abnehmen,  rechts 
und  links  —  alles  sehr  einfach 
Breite  bis  zu  100  Maschen,  geeignet 
für  Wolle,  Baumwolle  und  Rayonne. 
Bestellen  Sie  sich  noch  heute  Ihren 
ROTA-PIN.  Vollständige  Ausrü¬ 
stung  und  lllustr.  Broschüre  mit 
Modellen  und  näheren  Angaben 
13.20  DM.  Sic  bekommen  Ihren 
ROTA-PIN  frei  Haus  per  Nach¬ 
nahme  oder  gegen  Vorauszahlung 
(Postscheck- Nr.  »61  oo  Dtmd.)  Anni 
Tapernon,  Versandaht.  91,  Kiteine 
(Wrstl),  Pappel&traße  2. 


•  >  Honig  billiger!  <« 

=§;  HONIG 

goldig,  würzig,  kräftig,  aromatisch 
10-Pfd  -Eimer  (netto  4.5  kg)  nur 
14.50  DM  ab  hier  per  Nachnahme. 
Honlghauo  Nordmark.  Abteilung  13 
Quickbom  (Holstein).  Fach  63 


Es  gratullcrtm  ln  Dankbarkeit  seine  Angehörigen 


Sohnq.UuaütOt 


..m  10.  Januar  1900  feiert  um 
sere  liebe  Mutter 

Me»a  Walter 

geb.  Grube 
aus  Königsberg  Pr. 

Alter  Garten  51 
Ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  hcrzllehst 
Ihre 

dankbaren  Kinder 

l>eer  (Ostfrlesland) 

Groninger  Straße  62 


rausende  Nadib. 


Illll  Sfndr  u*OÖ,nm  2,90.  3,70, 4.«*» 

IUU  OlUliA  0.06  mm  4.10.  4,95.  5  4» 

<ein  Risiko,  Rodcqaboredu.  30  Tage  Ziel, 


Die  Verlobung  unserer  Tochter 
Rosemarie  Kuhn 
mit  Herrn 

Alois  Bertsch 
Balingen 

geben  wir  hiermit  bekannt. 

Franz  Kuhn 
und  Frau  Martha 
geb.  Kämmer 

Weihnachten  19S9 

Obernhelm.  Scheibenbühl  33 
Kreis  Balingen.  Württemberg 
früher  Königsberg  Pr. 
Altroßgärter  Predigerstraue  41 


Als  Verlobte  grüßen 

Waltraut  Gricksch 
Manfred  Welz 


AM.18KONNEX-Veissndh.6ldenburgi.oi 


Hans  Kelch 

Masseur,  med.  Bademeister  u. 
Krankenpfleg.  Staat!,  anerkannt 
Jetzt  Nürnberg,  Hetdeloffplatz3, 
Tel.  4 15  82,  fr.  Orteisburg,  Ostpr. 
Ausführung  samt).  Massagen, 
Behänd),  b.  Bandschelbenschüd.. 
Lähmungen  usw.,  med.  Fuß¬ 
pflege.  Lieferung  von  Arznel- 
bildem.  Elnretbemlttel,  hygien. 
Gummiwar.,  Verbandsmaterial. 


ALFRED  LEO 

Möbeltransport 

Stadt-  und  F.rnumxüqe 
(früher  König, borg  Pr.) 
Hamburg  23  .  Rofjb.rq  12 
Fernruf  25  23  29 


Weihnachten  1959 


Hamburg-Bramfeld 
Bramfeldcr  Chaussee  455 
früher  Gr.-Friedrichdorf  und 
Scharfenwtese,  Ostpreußen 

Berlin-Zehlendorf 


Am  12  Januar  i960  darf  unsere 
herzensgute  Muttt.  geliebte  Omi 
und  Schwiegermutter,  Frau 

Elise  Hartw-idi 

geb.  Glaus 

aus  Flschhausen.  Ostpreußen 
letzt  Tcningen  (Baden) 
Bismarckstraße  13 

Ihren  73.  Geburtstag  feiern. 

Es  gratulieren  herzlich  und  bit¬ 
ten  um  Gottes  Segen  für  Ihren 
wetteren  Lebensweg 
Ihre  dankbaren 
Kinder  und  Enkel 


Die  Verlobung  meiner  Tochter 
Margarete 
mit  Herrn 

Hans  Pottschull 
gebe  Ich  hiermit  bekannt. 

Martha  Lunau 
geb.  Techler 


Wir  haben  uns  verlobt 

Erika  Riemke 
Hans-Hermann  Saß 


Bei  Aufgabe  von 
Familienanzeigen 
bitten  wir,  die  ge¬ 
wünschte  Anzeigen¬ 
größe  (Höhe  u.  Breite) 
anzugeben,  evtl,  eine 
Musteranzeige 
beizulegen.  Insbeson¬ 
dere  erbitten  wir 
sämtliche  Namen  und 
Ortsnamen  möglichst 
in  Blockschrift  oder 
Maschinensch  ri  f  t, 
damit  Rückfragen 
und  Fehler  vermieden 
werden. 


Wesselburen,  Holstein 
früher  Alt- Döllstädt 
Kreis  Pr.-Holland 


Sil  können  tt  am  tigtnen  Körper  irltben.  Wie 

tlücklidi  it  modit,  wenn  man  den  itoli,  Gefühl 
ol,  ii  mit  jedem  onderen  Mono  oulnehmen  tu 
kennen.  Nicht  nur  geistig,  londern  auch  kötpir- 
lidi  überlegen  tu  lein.  So.  wit  «  jo  jeder  Monn 
von  Natur  uut  eigentlich  ist!  Dot  wird  Sil  stolz 
und  sicher  moehen! 


BremervOrde 
Gorch-Fock-Straßc  5 
früher  Kl.-Jourlauckcn 
Kreis  Insterburg.  Ostpreußen 
Weihnachten  1959 


Oldenswort 
Kreta  Etderstedt 


Allen  Bekannten  und  Verwand¬ 
ten  herzliche  Grüße,  und  wir 
wünschen  viel  Glück  Im  neuen 
Jahr. 

Fritz  Kaminski 
und  Frau 
Paul  Kaminski 

Elsenroth-Jügeihof 
Wiehl-Land.  Bezirk  Köln 
früher  Neu-Kelken 
Kreis  Mohningen 


Meine  Verlobung  mit  Fräulein 
Gabriele  Krieger  gebe 
ich  bekannt 

Jürgen  Gutzeit 

Dipl.-Ing. 


Die  Verlobung  unserer  Tochter 
Dorothea  Adomclt 
mit  Herrn 

Karl  Acker 
Ulm  (Donau) 

geben  wir  hiermit  bekannt. 
Karl  Adomclt 
und  FrauMargarete 
geb.  Bandemer 

Ulm  (Donau).  Stifterweg  Ile  I 
früh.  Lötzen.  Lyck.  Ostpreußen 
Yorckstraße  33 

Weihnachten  1959 


Männlich 


Dot  können  ouih  Sie  werden!  Super -Moscula 
modit  tt  für  Sie  ganz  leicht  und  bequem. 

t  Ohne  kompilierte  Kraft -Anstrengungen 


I  besondere  Vorschriften  und  Übungen  i  Son- 

n>4m  AvtMateM«  r*.  dern  ganz  einfach,  denn  Super-Mosculo  ist  eine 
IÄISJ.'SmÄS:  r-crtt.Nohrung. 

S17Ä1Ä.T  ,hr*  Beko"n*«"  werden  staunen! 

Ml  «I4«I  Im.  “*<«'«  fl«»«"  «ntlli.  ».«  llWM  Si,  „* 

4-1  *••  •* ,  W»lMf*tee  V«  n  »It  Om  h Iti M«  Itltf  U*e 

«tt«  intufcrje«  S*  »«6.  Sw  tvtMltM  •,(>•* 


Karlsruhe 
Gartenstraße  5a 

Ravensburg 

Metersburger  Straße  105 

früher  Rittergut  Pollelken 
Ostpreußen 

Encieholz  Über  Celle 
Weihnachten  1959 


Kraftvolle  Pigur 

Domil  Sia  Sup.r-Moiculo  ktnnmltintn.  | 
ahn,  dafür  Mi  louun.rdtn,  cdiicktn  <nt  i 
Ihrwn  iio«  Oclgi.ol-  Packung  unverbindlich  ! 
•ul  hob«,  olio  für  SM  völlig  ohni  Risiko  I 
Siu  moch.n  .infach  d«n  lutl  und  ichid.n  ! 
••«  di«  ong.brotb.nf  Dou  in  10  lugen  wi.-  , 
dtr  lucütk.  wenn  Ihntn  irgend  «Iwut  nicht  ' 
luiogl  Wrnn  ober  auch  Sie  cpüron,  wi« -  - 


Berlrhtlgcmg  aus  Folge  52 


Wir  wurden  am  27.  Dezember 
1959  ln  Ravensburg  getraut. 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Peter  Jebens 

Ilse  Jebens 

.  geb.  sigtc 


Mehlsackern,  l.lrbstiidtern  usw. 
-Und  sind  es  40  Jahre  (Elsaß) 
und  mehr" 

Nicht  —  Uns  sind  m  usw. 

Erich  E.  Kongehl 


Eckhard  Gehrmann 
Flfriede  Gehrmann 

geb  Kattoll 
Llebwnlde 


- - - -  w.j  neue  1 

Irdft«  in  Ihren  Körper  strömen,  wenn  diese  • 
lute  Wirkung  Sie  überzeugt  hot,  denn  behol-  j 
ten  Sie  einfodi  die  fotkung  do  und  können  I 
sich  sogor  mit  der  teioMuna  30  löge  Zeit  ! 
lauen.  Ooih  machen  Sie  erst  den  Venuch  auf  i 
unsere  Kosten  und  senden  Sie  den  lerechli-  J 
gungv  Bon  on  | 

Colox.  Abt.  AV  3i  i  Hambu/g  i  fcitfutb  • 


I  Orlf 


Gin  Wittenberg  (Holstnln) 
Ostpreußen* n  K‘  M'’hru^- 

Schwann  (Wurtt) 
Forsthaus 

Im  Dezember  1959 


Anzeigenabteilung 


Oestrich  fRhß 


Gütersloh  Gütersloh 
Bruggenpfatl  1  Ohlbrocksweg  52 


Anzeigeniexle 
bitte  deutlich  schreiben 


Jahrgang  1 1  /  Folge  2 


Das  Ostpreußenblatt 


9.  Januar  1960  /  Seite  9 


^yOia  '^piimjaznia 

eines  Seesterns 

Der  buchfenreiche  Nariensee  im  ostpreufjischen  Oberland 


C)r.Hermendli‘i 
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Reithau 


Will nau 


Lu  zeinen 

Ki  I  ometer 


Eher  der  schönsten  und  größten  Seen  des 
oslpreußischen  Oberlandes  ist  der  wie  ein 
Kleinod  in  die  Landschalt  gebeitete  Nariensee. 
D  c-ses  rund  fünftausend  Morgen  umfassende 
Gewässer  gehörte  zur  Grafschaft  von  der  Groe- 
ben-Ponarien.  Da  ich  dreizehn  Jahre  in  dem 
achthundert  Meter  vom  Ufer  entfernt  liegenden 
Dorf  Güldenboden  meinen  Lehrerberuf  ausübte, 
habe  ich  seine  stille  Herrlichkeit  oft  empfinden 
und  genießen  können. 

Gerne  unternahm  ich  mit  Mohrunger  Gästen 
eine  Bootsfahrt  auf  den  schmalen  Rinnseearmen, 
die  sich  wie  riesige  Fangarme  eines  Seesternes 
nach  Gr  -Hermenau  und  Ponarien  vom  Haupt- 
becken  erstrecken.  Fast  undurchdringliches 
Schilldschungel,  Kalmus  und  Seerosen  —  ein 
wahres  Eldorado  für  Wassei  und  Sumpfvögel 
—  umsäumte  sie.  Ern  großartiges  Schauspiel 
vollzog  sich  in  den  sommerlichen  und  herbst¬ 
lichen  Abendstunden,  wenn  Tausende  von  Enten 
aus  dem  Schilf  aufstlegen.  um  auf  ihrem  Strich 
in  kleinere  Gewässer  oder  zur  Atzung  auf  die 
Felder  oinznfallen.  Als  wohltuende  Zugabe 
empfanden  wir  den  würzigen  Duft  der  Pona- 
riener  Heide  sowie  des  Kiefernwaldes  von 
Kreddig,  die  dem  wunderbaren  Bild  den  gol¬ 
denen  Rahmen  gaben.  Der  Boden  der  Heide  ist 
mit  Farnen  und  Blumen  bestreut;  die  Farben 
der  Laubkronen  steigern  sich  vom  lichtesten 
Grün  bis  zum  ernsten  Blauschwarz.  Gewaltig 
wirkt  sie  dort,  wo  die  Eichen  in  Abständen  von 
hundert  Schritten  wie  Riesensäulen  stehen,  und 
die  Wipfel  sidt  zu  dämmernden  Hallen  schließen. 
In  diesem  Walde  lebten  schwer  zu  belauschende 
Wild-  und  Vogelarten.  Im  Winter  glich  der  See 
einer  Riesenebene,  auf  der  sich,  wie  kleine 
Punkte  verstreut,  die  verharrenden  Schlitten 
der  Fischer  von  der  weißen  Eisfläche  abhoben. 
Die  Männer  hauten  Wuhnen,  um  die  Netze  in 
die  unheimliche  Tiefe  herabzulassen,  aus  der 
sie  ihre  lebendige  Beute  zogen. 

Die  Fischerhütte  am  Südufer 

Wie  olt  habe  ich  die  am  Südufer  gelegene 
Fischerhütte  aufgesucht,  an  der  sich  der  Wirt- 
«chalts-  und  Handelsverkehr  abwickelte,  wo  die 
Riesennetze  zum  Trocknen  hingen,  Kähne  und 
Boote  vor  Anker  lagen  und  es  nach  Wasser, 
Schilf,  Kalmus,  Fisdien  und  Teer  roch.  Hier 
versammelten  sich  in  den  Nachmittagsstunden 
die  Kleinhändler  mit  ihren  Wägelchen,  ln  der 
Maränenzeit  kamen  die  Giildenbodener  Fisch¬ 
frauen,  die  diesen  schmackhaften  Fisch  abhollen, 


Nalurpai  k  in  der  Nulte  des  l  locllschen  Grund¬ 
stücks  im  Norden  der  Ktanlhauet  Halbinsel. 

um  Ihn  in  ihre  Rauchertonnen  zu  schaffen.  Die 
Narfenmaräne  war  ;m  Wuchs  nicht  so  groß  wie 
die  masurische,  doch  wurde  sie  von  manchen 
Kennein  dei  feinen  Kudu  höher  geschätzt. 

Von  der  oben  ■  '  wuhnleii  Fivtierhütto  gewann 
man  einen  Blick  .ml  das  eigentliche  Seebecken. 
Hier  zu  steilem,  zu  schauen  und  in  d  e  Weite 
zu  träumen,  bedeutete  füi  nudi  immer  einen 
Höhepunkt  der  SörnmerseligkeiL  Der  rauschende 
See,  der  in  der  Ferne  hegende  Strand  von 


Bobanden,  Willnau,  Kranthau  und  Luzeinen,  die 
würzige  Seeluft,  das  alles  gab  es  in  solcher 
Harmonie  nur  an  dieser  Stelle  des  Nariensees. 

„Narienwasser 
mit  Maränenschuppen* 

Eine  Sonderstellung  unter  den  Seeranddörfern 
nahm  der  beliebte  Ausflugsort  Gol  bitten 
ein.  Hier  gaben  sidt  nicht  nur  die  Mohrunger 
Bürger  olt  ein  Stelldichein,  sondern  audt  von 
Ausllüglern  aus  Liebstadt,  Pr.-Holland  und 
Wormdilt  wurde  er  gerne  aufgesucht.  Sogar 
Königsberger  suchten  hier  Erholung,  Entspan¬ 
nung  und  Ruhe.  Hoch  her  ging  es  bei  dem 
jeweils  am  Himmelfahrtstag  stattfindenden 
Strandkonzert  der  vorzüglichen  Mohrunger 
Stadtkapelle  Thomas  In  Golbilten  wurde  als 
Spezialität  das  hier  gebraute  .Narienwasser 
mit  Maränenschuppen"  ausgeschenkt. 

Eng  verknüpft  mit  der  Geschichte  des  Sees 
ist  der  Name  Schidlowski  Ursprünglich  bewirt¬ 
schaftete  die  Grafschaft  den  See  selbst  und 
hatte  den  Deputanten  Schidlowski  mit  der  Auf¬ 
sicht  über  die  Fischet  betraut  Da  er  sich  durdt 
Fleiß  und  Umsidit  Vertrauen  erworben  hatte, 
überließ  ihm  spater  die  Grafschaft  den  See  als 
Pachtung.  Er  zog  nadi  Güldenboden  Bereits  in 
der  dritten  Generation  hatten  die  Schidlowskis 
infolge  des  großen  Fisch-  und  des  unvorstell¬ 
baren  Krebsreichtums  des  Sees  über  einen 
schmucken  Bauernhof  mit  einet  Landdotation 
von  520  Morgen  zu  eigen  Die  Fischerveteranen 
wußten  von  Fängen  in  weit  zurückliegenden 
Jahrzehnten  zu  berichten  leider  auch  von  vielen 
Opfern,  die  der  See  fast  jedes  Jahr  in  seiner 
Wildheit  gefordert  hatte  Fänge  von  fünfzig 
bis  hundert  Zentnern  sind  in  damaliger  Zeit 
keine  Seltenheit  gewesen., 

ln  der  Unterhaltung  mit  diesen  bedächtigen 
Männern  wiesen  diese  immer  auf  den  herrlichen 
Grundbesitz  von  Schidlowski  hin  und  meinten, 
daß  der  Glanz,  der  einstmals  den  See  und  den 
Landbesitz  umwoben  hatte,  erlöschen  werde. 
Ihre  Prophezeiung  traf  ein  ln  der  vierten 
Generation  ging  die  Ära  Schidlowski  ihrem 
Ende  entgegen.  Dei  Besitzer  des  Hofes  —  Btuno 
Schidlowski  —  verkaufte  den  Hof  und  wanderte 
nach  Südwestafrika  aus.  Setnem  Bruder  Helmut 
—  Pächter  des  Sees  —  wurde  die  Pachtung 
seitens  der  Grafschaft  gekündigt,  da  er  seinen 
Pachtverpflichtungen  nicht  nachgekommen  war. 
In  den  zwanziger  Jahren  übernahm  der  Fische¬ 
reimeister  Paul  Schwesig,  Schwedrichmühle, 
die  Pachtung  des  Sees.  Seine  vielversprechende 
und  zielstrebige  Aufbauarbeit  wurde  durch  den 
Ausbrudi  des  Zweiten  Weltkrieges  und  den 


Zusammenbruch  zunichte  gemacht.  In  den  einst 
blühenden  Uferdörfern  leben  heute  keine 
Landsleute  mehri  die  Ortschaften  sind  zum 
größten  Teil  zerstört  und  der  Nariensee  unter¬ 
liegt  einer  polnischen  Mißwirtschaft. 

Bei  einem  Mohrunger-Treffen  in  Hannover 
konnte  Ich  vielen  Landsleuten,  insbesondere 


zahlreichen  Güldenbodenern,  die  Hände  schüt¬ 
teln.  Es  war  ein  freudiges  und  herzliches  Wie¬ 
dersehen,  Erinnerungen  wurden  ausgetauscht, 
und  wir  ließen  unsere  Gedanken  den  goldenen 
Garten  der  Vergangenheit  durchwandern.  Wir 
sprachen  von  dem  uns  nun  fehlenden  Nariensee. 
Wir  glaubten  den  Duft  der  sonnendurchglühten 
Kielern  der  Ponariener  Heide  und  des  Waldes 
von  Kreddig  zu  spüren,  wir  glaubten  das  Rau¬ 
schen  des  Schilfes  und  den  lieblichen  Gesang 
des  Rohrsängers,  das  Knarren  der  Hauben¬ 
taucher  und  den  hellen  Ruf  des  Wasserhuhnes 
zu  hören,  wir  sahen  im  Geiste  Kormorane  und 
Scharen  von  Wildenten  von  einem  Ufer  zum 
andern  ziehen.  Das  sind  Bilder,  die  uns  noch 
heute  mit  Glück  erfüllen,  nach  soviel  Jahren, 
sie  sind  uns  zum  Inbegriff  der  Sehnsucht  ge¬ 
worden.  G.  Hahn 


Das  obenslehende  wie  auch  das  untere  Bild 
zeigen  Ausblicke  aut  den  Nariensee.  Wie  über¬ 
all  im  Oberland  begrenzen  Wälder  den  Ge- 
sichtskreis.  Das  untere  Foto  ist  vom  Golbltter 
Uler  aus  aulgenommen.  Der  schmälste  Arm  des 
Sees  ist  der  liinl  Kilometer  lange  Hechtwinkel, 
an  dessen  Nordspitze  Gr.-Hermenau  liegt. 


Der  Taufstein  von  Wiese 

Inmitten  eines  flachen  Wiesengelandes,  durch 
das  ein  in  den  Scherlingsee  mündender  Fluß 
strömt,  wurde  im  Zuge  der  deutschen  Besied¬ 
lung  nach  1300  das  Dorf  Wiese  gegründet  Einst 
stand  in  diesem  Ort  eine  Kirche, *die  in  einem 
Kriege  vor  mehreren  hundert  Jahien  zerstört 
wurde.  Eine  neue  Kirche  wurde  (WciL  gebaut, 
erhalten  blieb  lediglich  der  nur  mh  seinem 
oberen  Teile  aus  dem  Erdboden  herausragende 
uralte  Taufstein.  Sein  Becken  war  stets,  auch 
in  trockenen  Jahren,  mit  Wasser  gefüllt.  Daher 
kam  die  Sage  auf.  wenn  das  Wasser  einmal 
verdunsten  würde,  so  käme  ein  großes  Unheil 
über  das  Dorf.  Hauptlehrer  Schwesig  prklärt 
das  Bewahren  des  Wassers  mit  der  Beschaffen¬ 
heit  des  Sandsteins,  derdie  Feuchtigkeit  feslhalt. 
Auch  äußert  er  den  Verdacht  daß  Kinder  heim¬ 
lich  Wasser  zugegossen  haben.  1927  ist  der 
Stein  ausgegraben  und  gründlich  überholt  wor¬ 
den.  Er  erhielt  einen  neuen  Standort  am  Filed- 
hofseingang.  —  In  der  Chronik  des  Dorfes 
erwähnt  Wilhelm  Schwesig  einen  ungeheunien 
Schneefall  im  Winter  1887/88  Der  Schnee 
deckle  die  Wege  bis  zu  den  Baumkronen  zu. 
Ältere  Landsleute  mögen  sich  noch  an  den 
schneereichen  Kriegswinter  1916/17  erinnern. 
Damals  ruhte  der  Bahnverkehr  auf  den  Neben¬ 
strecken  im  Oberland  eine  ganze  W'oche. 


Sterkenjagd  auf  den  Inseln 

Die  vielen  kleinen  Inseln  im  Nariensee  wur¬ 
den  zur  Viehweide  genutzt.  In  jedem  Frühjahr 
mußten  die  hierzu  bestimmten  Sterken  auf  diese 
einsamen  Eilande  gebracht  werden.  Und  wie 
geschah  dies?  —  Nun.  die  jungen  Rinder  wur¬ 
den  an  einen  Ftscherkahn  gebunden  und  mußten 
schwimmen,  bis  sie  wieder  festen  Grund  unter 
den  Füßen  hatten.  Da  sie  sommerüber  ohne 
Aufsicht  grasten,  verwilderten  sie  tn  der  Frei¬ 
heit  Im  Herbst  mußte  jede-mil  ein  aufregendes 
Treiben  veranstaltet  werden,  um  die  inzwischen 
menschenscheu  gewordenen  Sterken  w  eder 
einzufangeti.  Sie  wurden  dann  aberma's  an 
Kähne  gehallteit  und  kehrten  auf  diese  Weise 
schwimmend  in  den  warmen  Stall  zurück 


Weit  dehnen  sich  an  dem  bewaldeten  Seeuter  die  zum  Schloß  Fonarien  gehörenden  Anlagen 
aus.  Der  Uberlieterung  nach  stand  hie i  schon  ein  iesles  Haus  zur  Ordenszeit .  Im  16.  Jahrhun¬ 
dert  wurde  das  ulte  Herrennaus  gebaut,  das  /SCO  zwei  Flügel  erhielt  Ponarien  war  seil  Jahr¬ 
hunderten  bis  194 5  im  Besitz  der  gnil liehen  Familie  von  der  Groeben. 

In  Erinnerung  an  Venedig 


Etwa  in  der  Mitte  des  langgestreckten  Röth- 
lotlsees  liegt  auf  dem  Ostufer  die  Landgemeinde 
Venedien.  Wie  ist  dieser  Name  entstanden? 
—  Fritz  Burgund  gibt  hierfür  die  Erklärung:  Zu 
Anfang  des  1 4.  Jahrhunderts  verlegte  der  Hoch¬ 
meister  des  Deutschen  Ritterordens  seinen  Sitz 
von  Venedig  nach  der  Marienburg,  Die  Seen 
des  Oberlandes  hatten  vor  sechshundert  Jahren 
eine  erheblich  größeie  Wasserfläche  als  ln 
unseren  Tagen  IDer  Wasserspiegel  der  Seen 
wurde  durch  den  Bau  des  Ober  ländischen  Kanals 
in  der  Mitte  des  votigen  Jahrhunderts  bedeu- 
lend  gesenkt  |  Früher  wai  das  Dort  Venedien 
in  allen  vier  Himmelsrichtungen  von  Seen  eingc- 
schlossen.  In  allen  Schriften  wird  von  Pfahlbau¬ 
ten  berichtet,  die  wegen  des  Wassers  ringsum 
errichtet  werden  mußten  Diese  Bauweise  und 
die  inselartige  Lage  zwischen  den  Seen  erweck¬ 


ten  bei  den  Ordensbrüdern  Erinnerungen  an 
Venediq.  Darum  ist  zu"  vermuten  daß  das  Dorf 
bei  seiner  Gründung  nach  dem  aufqegebenen 
Hauptsitz  des  Ordens  Venedye  (Ordenslolie  161) 
genannt  worden  ist. 

Aus  dem  Pfeilinger  Wald 

Vom  Südwestufer  des  Nariensees  ist  es  nicht 
weit  bis  zum  Pfeilinger  Wald,  in  dem  die 
Kundigen  die  ergiebigen  Pilzstellen  kannten 
Am  Karlreitag  holten  die  Mohrunger  nach 
altem  Brauch  die  Ruten  zum  Schmackostern  aus 
diesem  Wald.  Scharenweise  sah  man  gegen 
Abend  jung  und  alt  mit  einem  Kaddickast  be¬ 
waffnet  nach  Flause  ziehen. 


Der  Narienlirug  in  Golbilten  Hier  gab  cs  das 
hochprozentige  .Narienwasser  mH  Mazänen- 
schuppen \ 
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der  Familie  von  Schlichen  yewesen  ™ 

Ha.ipibosilz  In  N.»rd  n  b  U  r  g  -  t  '  J 

lad  N'adi  Her  Gravur  im  AltMlbcr  bat  «er  Ur 
ursprünglich  Damärowken  qelioilien.  Spa  er .hat 
s.di  der  Ortsname  ...  Domh.ov.kon  verändert, 
„ad,  |033  wurde  er  in  Blhcnburg  umbe- 

"Tn" der  Richtung  de.  Kode-,  etwas  /uruAge- 
rückt  und  mit  seinem  Vorgarn  n  in  den  Kirchhof 
einspringend,  lag  als  Felds.e.nbau  das  Pfarr¬ 
haus  Zu  ihm  gelangte  inan  über  einen  Vor¬ 
platz  der  von  uralten  Buchen  eingefaßt  war. 

zum  latire  1929  standen  dort  Buchen,  ob¬ 
wohl  sie  das  Haus  sehr  verdunkelten.  Um  der 
Gesundheit  willen,  hat  der  Nachfoh, er  meines 
Vaters  Sie  beseitigen  lassen.  Mein  Vater  '"'d 
sein  Vorgänger,  Plärrer  D  ie  I  ri  ch  .  haben 
last  ein  Jahrhundert  die  Gemeinde  betreut i 
beide  ruhen  auf  dem  dortigen  Friedhof.  Die 
Kirdie  steht  unter  dem  Privatpatronat  von  Herrn 
YVnrnor  V  o  i  o  d  l-Dutnbro wk en,  jetzt  Godes- 


d.  ,  keit.  Leichtfertig  produzieren  die  Parlamente 

I  I  rechtswidrige  Gesetze.  Die  Staaten  gehen  mit 

I  ihren  Unterianen  mit  Willkür  mn.  ohne  kuii  • 

P  Hl  I  I*  f)  |i  [|  sicht  auf  Erhaltung  irgendeines  Rechrsempfin 

V, I  I  I  1— V V '  V —  I  I  dens.  Menschen  gar,  die  in  die  Macht  eines  Irem 

den  Volkes  geraten,  sind  vogelfrei.  Man  achtet 
weder  aul  ihr  natürliches  Recht  auf 
-  Zum  85.  Geburtstag  von  Albert  Schweitzer  Heimat,  noch  auf  Freiheit,  nodi  .ml  Wob 

nung,  noch  auf  Besitz,  noch  auf  Erwerb,  noch  au' 

•I-  auf  die  innerliche  Vollendung  seiner  Person-  Nahrung  noch  auf  ‘rgend  etwas  Es  hlcib! 

ss? 

®  ®  ®  '  Durch  Denken  wieder  religiös  zu  werden  und  — 

Albert  Schweitzer  vertraut  fest  darauf,  daß  nach  seinen  Worten  —  in  der  Mystik  der  Ehr¬ 
eine  Umwandlung  der  Gesinnung  und  des  Den-  furcht  vor  dem  Leben  das  zerbrochene  Sdiwerl 
kens  —  eine  noch  größere  Umwälzung  als  es  des  Idealismus  neu  zu  schmieden  —  das  ist  die 
die  Renaissance  war  —  kommen  wird.  Botschaft  Alberi  Schweitzers. 

.Wir  leben  in  eiger  Periode  der  Redulosig-  s-h 


Natürliches  Recht  auf  Heimat 


Am  14.  Januar  wird  Albert  Schweit¬ 
zer  sein  85.  Lebensjahr  vollenden.  I" 

Ehrungen  sind  ihm,  den  die  Welt  als  den  Ur- 
waldarzt  von  Lambarene,  Theologen  und  Kultur- 
philosophen,  Bach-Forscher  und  Orgelspieler, 
furchtlosen  Menschenfreund  und  Ächter  der 
Atombomben  kennt,  zutetl  geworden.  Erwähnt 
seien  hier  nur  der  Goethepreis  in  Frankfurt 
(1928).  der  Friedenspreis  des  Deutschen  Buch¬ 
handels  (1951),  der  Friedensnobelpreis  (1352). 

Die  Leiden  des  Krieges,  die  kulturzerslö- 
renden  Auswirkungen  des  Völkerhasses,  hat 
Alberi  Schweitzer  selbst  erfahren.  1875  wurde 
er  in  Kavsersberg  (Oberelsaß)  als  Sohn  eines 
evangelischen  Geistlichen  geboren,*  auch  die 
Mutter  war  die  Tochter  eines  evangelischen 
Pfarrers.  Aufgewachsen  ist  Albert  Schweitzer 
in  Gimsbach  am  Fuße  der  Vogesen.  Der  Vater 
versah  in  diesem  stillen  Ort  sein  geistliches 
Amt  trotz  des  Beschusses  durch  französische 

Artillerie  im  Ersten  Weltkriege.  Die  Mutter  • 

wurde  1916  von  durchgehenden  Miiitärpferden  Ometfluß  gelegene  Drengfurt 
HAinini  stenburg)  mit  einer  Bevölkerunqsza 

.  ."  .  Okinher  1905  den  hernt*  2300  Personen  im  Mai  1939. 

Albert  Schweitzer  hatte  lnl  ,j_rpn  .is  der  wenigen  alten  Städte  im  Ordc 

Entschluß  gefaßt  nicht  im  Schutze  einer  Burg  enls 

Arzt  nach  Aquatoriala  nk  g  ■  9  Wann  das  Dorf  Drengfurt  gegrur 

damit  einem  ,nneren  Anmf.  Lei*t  ist  ihm  dies  ld(),  sjch  urkundlid?  nldll  J,PSJlst, 

nicht  gefallen  denn  dl«  VoAeKltmo  tadeutoto  ,e(  wjrd  das  Jdhr  ,387  Hochmeister 

für  ihn,  den  damals  s  3  _  ii ni versität  3un9mgon  erhob  den  Ort  —  in  dec 

gischen  Dozenten  an der ^Straßburger Universität  Kirche  stand  -  am  4  Juli  140 

und  zugleich  Prediger  z  ■  ..  ...  und  erteilte  die  Handfeste  nadi 

schied  von  Kanzel  u"d.  K*h>eder  Als  tuAUge  Recht  _  Das  Schulzenamt  hatten 
aiifopferungswillige  Gefährtin t  ln  - Afrika  erwies  ,nne_  Se  ,fahrt  und  pPter  Wo„  Dif 
s.ch  seine  Frau  Helene.  die  ^^  "  ^s  Straßbur  dm  Südos(rand  der  M<irschallheide 
ger  Historikers  Bresslaie  ^  Mitlelpunkt  für  die  Siedlung  un  Ba 

segensreichen  Tätigkeit  A  ber,  Schwe.tze«  -  ^  ^  ^ 

der  Bekämpfung  der  Malaria,  Lepra,  Sctilal-  .  .  ,  ..  M  .  schwer.»  Srfct. 
krankheit.  Dysen.erte  unter  den  E-geborenen  hdfeen 

-  haben  d.e  Kriegsgesetze  nicht  Halt  gemacht.  Wenn  die  Emwohnerzah]  J  A 

Er  und  seine  Frau  wurden  als  deutsche  Staats-  ,  .  ,  ote  die  Bumer  dne 

bü„„  verhalle!  „jd  In  hl.  ,,'allllÄ.Ä.«,  Ä°h 

sysfdS. *4fsSÄnrt3KSi  ■» » ™  «■< *■ n . 

gene  sei  ui  uaiiii  uer,  gewordenen  und  daher  abgetraqen 

wieder  Ins  Elsaß.  Die  Zeichnung  für  den  gefällig  g’egl 

Es  ist  bezeichnend  für  Albert  Schweitzer,  daß  mjt  dem  unterteilten  Mansarden« 
er  nach  dem  Waffenstillstand  mit  prallem  Ruck-  Landbaumeister  Fetter.  Für  die  kleii 
sack  über  die  Grenze  bei  Kehl  ging,  um  hun¬ 
gernden  Deutschen  zu  helfen,  obwohl  er  damals 

selbst  stark  kränkelte.  Nach  zwei  schweren  Ope-  G 

rationen  begann  er  zunächst  in  Schweden,  danach  v  i;0ä 

in  der  Schweiz  durch  Orgelkonzerte  Mittel  für  die  >-j| 

Weiterführung  des  Krankenhausbetriebes  in  ,,  (\I 

Lambarene  zu  beschaffen.  1924  nahm  er  seine 

Tätigkeit  als  Arzt  und  zugleich  als  Baumeister  J;  J  a, 

dort  wieder  auf.  denn  in  der  Zwischenzeit  hatte  'V1VTf  .  V  .i/  .  r-  J  'iVT' 

der  Urwald  die  Baracken  des  Spitals  über-  -vk  U  ■>  jtW~  kjüjjc  "Si 

wuchert.  .* Wl&jWr  '.  I 


Ein  Gruß  aus  dem  Walde  .  .  . 

„Nach  Hausmacherart!  Mit  reinem  Kristallzucker 
dick  eingekocht!- 

Ia  PREISSELBEEREN  12,80  DM 

Ia  HEIDELBEEREN  12  -  DM 

Köstl  Waldbeer -Aromal  Ungefärbt!  In  10-Pfd -Klm. 
(4*1  kg  netto)  -  Verpaekungsfrel  —  Nachnahme  ab 
E.  LANTSCH,  UELZEN- VEEItSEN,  Lüneh.  Heide  -  L 
Verl  Sie  Marmelad  -Prelcil  u  kosten!.  Ilonigprnben! 


Albert  Schweitzers  Jugend  fiel  In  die  Jahr¬ 
zehnte  nach  der  Reichsgründung.  Von  Kindheit 
an  sprach  er  französisch  gleicherweise  wie 
deutsch.  .Deutsch  ist  mir  Muttersprache,  weil 
der  elsässische  Dialekt,  in  dem  ich  sprachlich 
wurzele,  deutsch  ist .  .  Den  Unterschied  zwi¬ 
schen  den  beiden  Sprachen  empfinde  ich  in  der 
Art,  als  oh  ich  mich  in  der  französischen  auf 
den  wohlgeflegten  Wegen  eines  schönen  Parkes 
erginge,  in  der  deutschen  aber  mich  in  einem 
herrlichen  Wald  herumtriebe  . .  .*  hat  er  in  einer 
Betrachtung  über  die  Nachbarsprachen  bemerkt, 
die  er  beide  meisterhaft  beherrscht  und  in  denen 
er  bedeutende  Werke  geschrieben  hat.  In  der 
Pariser  .Soziete  des  Langues  ötrangeres*  hat 
Schweitzer  um  1900  Vorträge  über  deutsche  Li¬ 
teratur  und  Philosophie  gehalten.  Er  sprach 
dabei  auch  über  ostdeutsche  Dichter,  über  Ger- 
hart  Hauptraann  und  Hermann  Suder¬ 
mann. 

Aufnahmebereit  und  begeisterungsfähig  hat 
der  junge  Albert  Schweitzer  die  Stätten  in 
Deutschland  aufgesucht,  eiie  seinen  Geist  an¬ 
zogen.  Er  pitgerte  nach  Bayreuth  zu  den  Wagner- 
Festspielen.  Von  dem  geistigen  Leben  Berlins 
fühlte  er  sich  stärker  berührt  als  von  dem  Pari¬ 
ser  Fluidum.  .Ich  habe  Berlin  in  seiner  schön¬ 
sten  Zeit  kennengelernt  und  liebgewonnen*,  be¬ 
kannte  er.  Als  Vertreter  von  Professor  Heinrich 
Reimann  spielte  er  die  Orgel  in  der  Kaiser-Wil- 
hrlm-Gedachtniskirche,  wenn  dieser  um  die 
Jahrhundertwende  in  Urlaub  ging. 

Doktorarbeit  über  Kant 


fei  zu  ziehen.  Noch  weniger  kann  man  a'.er  von 
ungestümen,  angeblich  demagogischen,  terri¬ 
torialen  Forcierungen  dort  sprechen,  wo  am  eige¬ 
nen  Territorium  solche  Forderungen  rechtlich 
gar  nicht  geltend  gemacht  werden  können. 

ln  den  Abmachungen  des  Jahres  1945  sind  die 
Siegormächle  von  der  Einheil  Deutschlands  aus- 
geg, engen  und  haben  Deutschland  in  Zonen  ein- 
qeleill.  Die  sowjetische  Zone  beginnt  an  der 
Demarkationslinie  und  ist  durch  Annexion  hin¬ 
sichtlich  des  Nordteils  der  Provinz  Ostpreußen 
einschließlich  der  Stadt  Königsberg  Pr ,  völker¬ 
rechtswidrig  der  UdSSR,  hinsichtlich  der  deut¬ 
schen  Ostgebiete  völkerrechtswidrig  dem  Staats- 
verbaml  Polen,  und  hinsichllidi  Mitteldeutsch¬ 
land  völkerrechtswidrig  dem  Pankow- 
Regime  unterstellt  worden. 

Man  muß  daher  in  Anpassung  an  die  jeweilige 
politische  Situation  das  eine  Ziel  konseepjent 
und  unbeirrbar  verfolgen:  .Das  völkerrechtliche 
Unrecht  der  Massenauslreihutig 
und  der  Nichtbeachtung  des  S  e  1  b  s  t  b  e  s  t  im¬ 
mun  g  s  r  e  c  Ii  t  s  der  Völker  zu  beseitigen.  So¬ 
wenig  man  einen  Rechtsanspruch  als  eine  kom¬ 
plizierte  Problematik  bezeichnen  kann,  ebenso¬ 
wenig  läßt  sich  das  Recht  nur  stufenweise  er¬ 
ringen.  Ist  das  Recht  unteilbar,  so  kann  man  die 
Roseiligung  des  Unrechtes  ebenfalls  territorial 
nidil  begrenzen. 

Wenn  es  daher  im  Interesse  Europas  nicht  lie¬ 
gen  kann,  wenn  in  einem  künftigen  Friedens- 
Vertrag  mit  Deutschland  das  Unrecht  zur  Dauer 
wird,  so  sollten  wir  in  diesem  Zusammenhang 
—  gesamtdeutsch  gesehen  —  der  Präambel  des 
Grundgesetzes  folgen,  die  das  qesamte  deutsche 
Volk  auflordert.  in  freier  Selbstbestimmung  die 
Finheit  und  Freiheit  Deutschlands  zu  vollenden.* 
Daß  hier  nur  Geduld  und  Zähiqkcit  und  eine 
.unbeirrbare  Konsequenz*  zum  Ziele  führen, 
hat  die  Gesdiichte  zu  wiederholten  Malen  be¬ 
wiesen 

Das  deulsdie  Volk  wird  niemals  vergessen, 
daß  ihm  in  fast  der  Hälfte  seines  Gebietes  die 


Zwei  Pfarrer  in  einem  Jahrhundert 

Wenn  man  von  Angerburg  nach  Darkehmen 
fährt,  iri  Launingken  die  Angerappbrücke  pas¬ 
siert  hat  und  unmittelbar  hinter  ihr  rechts  in 
einen  Landweg  einbiegt,  der  von  Linden,  Eber¬ 
eschen  und  Birken  beschallet  wird,  leuchtet  den 
Ankommenden  schon  aus  der  Ferne  die  weiße 
Kirche  von  Dombrowken  entgegen,  und  man  fin¬ 
det  sie  nicht  so  wieder,  wie  sie  in  Folge  47  in 
einer  Zeichnung  dargestellt  war. 

Gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde 
die  Laterne  auf  dem  Turm  abgebrochen  und  ein 
Dach  von  blauem  Schiefer  aufgebaut,  das  von 
einer  goldenen  Kugel  und  einem  darau!  stehen¬ 
den  Kreuz  überragt  wird.  Das  Kirdrengebäude 
ist  orientiert:  Osl-West.  Seine  Türen  sind  blau- 
grau  gestrichen,  mit  roten  Bändern  beschlagen 
Weißgetüncht  steht  die  Kirche  inmitten  des  sie 
umgebenden  Friedhofes,  von  dem  man  einen 
weiten  Blick  über  die  Wiesenfladien  der  An- 
gerapp  hat,  hinter  denen  sidi  die  bläulichen 
masurisdien  Berge  erheben  Der  Friedhof  isl 
zum  Teil  mit  mehreren  hundert  Jahre  allen 
Linden  bestandene  im  Süden  und  Osten  wird 
er  durch  eine  Lebenshaumbecke  eingefaßt,  aul 
den  restlichen  Seiten  dutrir  lose  Steinmauern 
Vor  der  Haupteingangstur  im  Süden  liegen  die 
Gräber  der  deutschen  Soldaten,  die  im  Jabo- 
Frage  gibt  seine  Schrift  .Kultur  und  1914  beim  Sturm  auf  dte  Kirche  gefallen  sind 
Ethik*,  die  als  einmalige  Sonderausgabe  zu  Beim  Eintreten  in  den  Kirrhenraum  lalll  uns 
seinem  85.  Geburtstage  von  der  C.  H  Becksehen  beim  Kanzelaltar  auf,  daß  er  eine  g  e 
Verlagsbuchhandlung  (München  und  Berlin)  her-  schnitzte  Altarschianke  aufweist 
ausgegeben  wird.  (372  Seilen  und  ein  Verzeich-  wie  man  sie  sonst  bei  evangelischen  Kirchen 
nis  der  Werke  von  Albert  Schweitzer,  Preis  nicht  antrifft.  Die  Kanzel  über  dem  Altar  ist 
9.80  DM.)  von  Apostelliguren  umgeben  Der  Sthalldeckel 

Optimistisch  und  ethisch  muß  nach  Schwert-  hat  die  Form  einer  Krone.  Den  ganze  Altar  wird 
zers  Meinung  die  denkende  Weltanschauung  ge  durch  eine  Golgathaszene  abgeschlossen  wäh- 
artet  sein,  damit  Kulturtdeen  und  Kulturgesin-  rend  der  Altai  tisch  tm  Hinteren  und  uns  das 
nungen  in  ihr  begründet  werden.  Ethik  ist  die  Abendmahl  zeigt.  Den  Flügeln  des  Altars  sind 


schwebende  Engelsfiguren  eingearbeitet.  Die 
ganze  Kirche  isl  von  einem  hölzernen  Tannen- 
gewolbe  abgedeckt.  Das  Gestühl  isl  eichenfarben 
gestrichen,  die  Wände  weiß,  die  Decke  hellblau 
Links  von  dem  Altar  stehi  der  Tauftisch  der 
passend  zum  Altar  geschnitzt  ist. 

Wann  die  Kirche  ursprünglich  gebaut  ist  wis¬ 
sen  wir  nicht.  In  ihr  befindet  srjd,  eine  Gruft 
des  1653  verstorbenen  Dietrich  von 
Schl  leben.  Mithin  muß  der  Ort  im  Besitz 


Dir  K/rt/ie  von  Uouibiuwken 
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Landwirtschaftliche  Beilage  ..Das  Ostpreußenblatt" 


WAHL-OSTPREUSSE  ALS  MODERNER 
SCHWEDISCHER  LANDWIRT 

Schwedens  Landwirtschaft  und  Ihr  Studium  ist  schon  eine  Reise  wert 


Von  einer  fünftägigen  Schwedenfahrt  land- 
wirtsdiaftlidier  Beratungsringe  hat  der  Verfas¬ 
ser  nachstehende  interessante  Eindrücke  gesam¬ 
melt. 

Schweden  ist  mit  seinen  7  Millionen  Einwoh¬ 
nern  ein  menschenarmes  Land.  In  der  Bundes¬ 
republik  wohnen  12mal  so  viel  Menschen  auf 
einem  qkm  wie  in  Sdiweden.  Das  Land  lebt  von 
den  Exporten  der  Holzindustrie  und  den  Eisen¬ 
erzen.  Die  schwedische  Landwirtschaft  hat  im 
Gegensatz,  zu  Dänemark,  das  seinen  Lebens¬ 
standard  durch  einen  hohen  Agrarexport  be¬ 
streitet,  nur  für  die  Eigenversorgung  der  Bevöl¬ 
kerung  zu  sorgen.  Ihr  kommt  keine  bestimmende 
Bolle  im  Staat  zu,  und  sie  muß  daher  um  ihre 
Lebensrechte  hart  kämpfen.  Der  seit  Jahrzehnten 
herrschende  Arbeitskräftemangel  hat  in  Verbin¬ 
dung  mit  einem  sehr  hohen  Lohnniveau  die  Be- 
triebsorqanisalion  entscheidend  bestimmt.  Das 
Aussiedlungsgesetz  von  1809  kommt  dabei  den 
Landwirten  zugute,  und  es  bestehen  fast  nur 
Einzelhoflage,  wobei  die  Arrondierung  und  ein 
scharfes  Kalkulieren  die  Höfe  lebensfähig  macht. 
Die  früheren  günstigen  Darlehen  für  die  Land¬ 
wirtschaft  gibt's  auch  nicht  mehr. 

Das  unerbittliche  konsequente  Denken  aller 
schwedischen  Betriebsleiter  überrascht  uns 
Deutsche.  Von  den  Höfen  wird  im  Rahmen  des 
Notwendigen  außerbetriebliche  Hilfe,  wie  Lohn¬ 
maschinen  und  Genossenschaften,  stark  heran¬ 
gezogen. 

Die  Preise  der  landw.  Produkte  und  Betriebs¬ 
mittel  sind  etwa:  Weizen  15  DM/Ztr.,  Gerste  12 
bis  13  DM/Ztr.  (im  Frühjahr  17  DM  Ztr.),  Zucker¬ 
rüben  2,95  DM/Ztr.  bei  16°/«  Zucker,  Milch  28  Pf 
bei  3,5»/«  Fett,  32  Pf.  bei  3.8»/«,  Schweine  KL  c 
85 — 90  DM/Ztr.,  Fischmehl  40  DM/Ztr.,  Diesel¬ 
preis  23  Pf/kg,  Stundenlohn  3,10  DM  einschl. 
Soziallasten,  Rübenvergeben  115 — 120  DM'Mrg. 
und  Holpacht  ohne  Inventar  100  DM/Mrg.  (nur 
Pacht  ganzer  Höfe  möglich). 

Die  Rundfahrt  gab  zuerst  einen  Einblick  in 
einen  Großbetrieb.  Bei  guten  Bodenverhältnis¬ 
sen  wird  auf  dem  700-ha-Betrieb  nur  Rindvieh- 
haltung  betrieben.  Die  Besonderheit  der  Haltung 
von  nur  einer  oder  2  Tierarten  zeichnet  sich  in 
ollen  Betrieben  mit  dem  Ziel  ab,  durch  Speziali¬ 
sierung  eine  hohe  Rente  zu  erzielen,  die  aber 
durch  einen  begrenzten  Arbeitsaufwand  erreicht 
werden  muß.  Der  Betrieb  besitzt  für  einen  Be¬ 
stand  von  151  Kühen  und  170  Jungvieh  als  Fut¬ 
tergrundlage  einen  Gärfutlerraum  von  2500  cbm, 
der  etwa  9  cbm  pro  GVE  entspricht,  über¬ 
raschend  ist  hier  die  Einfachheit  des  Abpressens 
der  gefüllten  Silos.  Sie  werden  zum  Schluß  mit 
Naßschnitzeln  bepackt,  wodurch  ein  gutes  Ab¬ 
dichten  der  Silomasse  erfolgt. 

In  der  Ackerwirtschaft  wird  ein  nicht  zu  hoher 
Humusgehalt  angestrebt,  damit  die  überwiegend 
durch  clen  Mähdrescher  zu  erntenden  Früchte 
reibungslos  geerntet  werden  können.  Beim  Ge¬ 
treide  fiel  uns  auf,  daß  zwei  Drittel  der  Stick¬ 
stoffgabe  als  Spätgabe  vor  dem  Schossen  verab¬ 
reicht  werden  mit  dem  Ziel,  wenig  Stroh,  kein 
Lager  und  ein  gut  ausgebildetes  Korn  zu  er¬ 
halten. 

Einen  guten  Einblick  in  das  Denken  der  schwe¬ 
dischen  Landwirte  vermittelte  der  78-ha-Pacht- 
betrieb  des  jahrzehntelang  in  Ostpreußen  tätig 
gewesenen  Andersen.  Andersen  war  von  Kind¬ 
heit  an  in  Ostpreußen  und  von  1936  an  Pächter 
des  Betriebes  Pomehnen,  Kr.  Königsberg.  Nach 
dem  Zusammenbruch  1945  ging  er  in  die  Heimat 
seiner  Vorfahren.  Dort  war  er  als  Inspektor  auf 
dem  Betrieb  eines  Grafen  tätig,  den  er  vor  eini¬ 
gen  Jahren  pachtweise  übernahm. 

Der  Hol  hat  eine  ungünstige  Verkehrslage  und 
einen  Grünlandanleil  von  25»  »  der  Nutzfläche 
An  Vieh  werden  2  Pferde,  150  Mutterschafe  und 
25  Jungbullen  gehalten.  Nach  Auffassung  des 
Betriebsleiters  bringen  diese  zwar  nicht  die 
höchste  Rente,  aber  erfordern  auch  keinen  zu 
hohen  Arbeitsaufwand.  Der  Maschinenpark  be¬ 
steht  aus:  2  Schleppern  zu  46  und  26  PS,  I  Mäh¬ 
drescher  6  Fuß,  I  Düngerstreuer,  4,6  m  breit. 


1  Drillmaschine  und  2  Gummiwagen.  An  Arbeits¬ 
kräften  stehen  neben  dem  leicht  körperbehin¬ 
derten  Betriebsleiter  ein  ständiger  Arbeiter  und 
für  Rübenpflege  und  Heuernte  ein  Bauernsohn 
aus  der  Nachbarschaft  zur  Verfügung.  Die  Frau 
des  Betriebsleiters  arheitet  in  der  Ernte  mit  dem 
Schlepper  mit.  tn  der  übrigen  Jahreszeit  widmet 
sich  die  schwedische  Landfrau  nur  dem  Haushalt 
und  dem  Ziergarten. 

Der  ehemalige  Wahl-Ostpreuße  Andersen 
weist  trotz  der  geringen  Arbeitskräfte  6  ha 
Zuckerrüben  auf.  Die  Ernte  erfolgt  durch  Lockern 
der  Rüben  mit  Pflug  und  Roden  von  Hand,  wobei 
die  Rüben  in  Reihen  geworfen  werden.  Das  La¬ 
den  und  Ablahren  der  Rüben  übernimmt  der 
Lohnunternehmer.  Dadurch  ergibt  sich  eine 
gleichmäßige  Arbeitsverteilung,  wogegen  — 
nach  schwedischer  Auffassung  —  die  Vollernte¬ 
maschine  eine  Arbeitsspitze  beim  Abtransport 
der  Rüben  und  Blätter  hervorrufen  würde.  Zur 
Zeit  werden  etwa  20 »/«  der  Rübenanbaufläche  in 
Sdiweden  mit  Vollerntemaschinen  geerntet.  Das 
Lohnkonto  liegt  im  Betrieb  Andersen  bei  190  DM 
je  ha, 

Die  ältesten  schwedischen  landwirtschaftlichen 
Lohnunlernehmen  sind  60  Jahre  alt  und  spielen 
eine  wichtige  Rolle.  Das  besuchte  Unternehmen 
liegt  in  einer  Gegend  mit  5- bis50-Hektar-Betrie- 
ben.  Es  besteht  ein  großes  Vertrauensverhältnis 
zwischen  Unternehmer  und  Bauer.  Einzelne  Be¬ 
triebe  lassen  sämtliche  Maschinenarbeiten  durch 
den  Unternehmer  durchführen. 

In  einem  auch  besichtigten  13,5  ha  großen  Be¬ 
trieb  mit  Inlcnsiv-Hühnerhaltung  werden  sämt¬ 


liche  Ackerarbeiten  vom  Unternehmer  ausge¬ 
führt. 

Bei  dem  umfangreichen  Unternehmer-Maschi¬ 
nenpark  werden  8 — 9  Arbeitskräfte  ganzjährig 
beschäftigt.  Die  Stalldungausbringung  erfolgt 
z.  B.  durdi  den  Unternehmer  bei  Bereitstellung 
von  3  Dungstreuem,  3  Schleppern.  3  Mann  und 
1  Aufladegerat  für  60  DM/Std.  In  den  arbeits¬ 
armen  Monaten  lassen  viele  Betriebe  ihre  Mäh- 
dresdier  und  andere  Maschinen  vom  Lohnunter¬ 
nehmer  reparieren  und  überholen. 

Ein  37-ha-Betrieb  mit  lntensiv-Schweinehal- 
tung  war  besonders  aulsdilußreidi.  Seit  Erwerb 
vor  10  Jahren  wurde  nur  die  Schweinehaltung 
als  einziger  Tierzweig  betrieben.  Es  werden 
jährlich  700  Mastschweine  bis  90  kq  gemästet. 
Die  Ferkel  werden  in  den  nordsdiwedischen 
Waldgebieten  gekauft.  Die  Haltung  von  500 


FÜR  SIE  NOTIERT  . . . 

Zum  viertenmal  konnte  ein  Landwirt  aus  Ulster/ 
Nordirland  mit  dem  31jährigen  William  La¬ 
wrence  Mcmillan  die  Weltmeisterschaft  der 
Motorpflüger  gewinnen.  In  dieser  siebenten 
Weltentscheidung  um  den  .Goldenen  Pflug" 
in  Nordirland  kamen  die  beiden  deutschen 
Vertreter,  H.  G.  Ulrich  (Rheinland-Pfalz)  und 
H.  Sandrock  (Hessen)  bei  30  Konkurrenten  aus 
16  Nationen  auf  den  18.  und  25.  Platz. 

Um  2 »/«  Ist  der  Trinkvollmilch-Absatz  im  Bun¬ 
desgebiet  im  Wirtschaftsjahr  1958  59,  wo  et 
2  298  100  t  betmg,  zurückgegangen. 

Die  deutsche  Kondensmilch-Herstellung  stieg  im 
letzten  Jahr  von  33  536  t  auf  36  913  t.  Die  Her¬ 
stellung  der  sterilisierten  Milch  ist  von 
124  730  t  auf  126  840  t  angesliegen. 

700  Merino-Landschale  und  einige  Merino- 
fleischschafböcke  wurden  von  der  Türkischen 
Woll-  und  Mohair-Gesellschaft  und  vom  Tür¬ 
kischen  Wollforsdiungsinslitut  für  die  Türkei 
angekauft.  Die  bisher  1300  importierten 
Merinolandschafe  aus  Deutschland  haben  sich 
in  der  Türkei  bestens  bewährt. 

2  300  000  Rinder  beträgt  der  Bestand  Österreichs, 
wovon  40  v.  H.  auf  das  Fleckvieh,  15,7  v.  H 
auf  die  Pinzgauer,  13,3  v.  H.  auf  das  Braunvieh. 
11,7  v.  FI.  auf  das  Murbodner-Vieh,  11,3  v.  H. 
aul  Blondvieh  und  8  v.  H.  auf  das  schwarz¬ 
bunte  Niederungsvieh  und  Kreuzungen  ent¬ 
fallen. 

82  Ubergebietllche  Milcherzeugnis-Wettbewerbe 

wurden  seit  1949  im  Bundesgebiet  durch  die 
DLG  vorgenommen.  2000  milchwirtschaftliche 
Unternehmen  beteiligten  sich  freiwillig  an 
diesen  Wettbewerben  zur  Qualitätsverbesse¬ 
rung. 

Eine  Abteilung  Landtechnik  erhält  wieder  das 
Deutsche  Museum  in  München. 

Für  die  Brucellose  soll  die  Anzeigepflicht  ein¬ 
geführt  werden.  Die  Bundesregierung  hat  dem 
Bundesrat  einen  entsprechenden  Verordnungs¬ 
entwurf  zugeleitet. 

24,9  Millionen  t  dürfte  die  Weizenernte  der 
EVG-Länder  gegenüber  24,4  Millionen  t  1958 
betragen. 

16  kg  betrug  1958  der  Rindlleisch-Verbrauch 
je  Einwohner  in  der  Bundesrepublik.  In  den 
letzten  Vorkriegsjahren  stellte  sich  der  Durch¬ 
schnittsverbrauch  auf  14,8  kg. 


Schweinen  erfolgt  in  einem  Mastslall  mit  däni¬ 
scher  Aufstallung  und  automatischer  Entmistung. 
Das  Futter  wird  dünnsuppig  durch  eine  elek¬ 
trische  Pumpe  von  der  Futterküche  in  Leilungs¬ 
rohren  in  die  Krippe  gebracht.  Für  alle  Schweine 
gibt  es  nur  eine  Futtermischung,  Der  Eiweißaus¬ 
gleich  erfolgt  durch  Zugaben  von  Magermilch. 

Durch  einen  Rohfasergehalt  der  Futterralion 
von  7 — 8»/o  wird  bei  Inkaufnahme  einer  etwas 
längeren  Mastzeit  das  Fett-Fleischverhältnis 
zugunsten  des  Fleischanteils  beeinflußt,  da  der 
Auszahlungspreis  bei  hohem  Fctlanteil  sehr 
stark  beeinträchtigt  wird. 

Die  übrigen  200  Mastschweine  werden  im 
Sommer  in  drei  Boxen  des  Rinderlaufstalles  ge¬ 
halten.  Nicht  der  Betrieb  füttert  die  Schweine, 
sondern  der  Futtermittelhändler  bringt  wöchent¬ 
lich  das  Futter  ln  die  Automaten  der  Boxen,  und 
so  entfällt  jede  Arbeitsbelastung  durch  die  zu¬ 
sätzlich  gehaltenen  Schweine. 

ln  einem  28-ha-Betrieb  mit  intensivem  Acker¬ 
bau  wird  daneben  die  Rindvieh-  und  Schweine¬ 
haltung  mit  gutem  Erfolg  betrieben.  Auch  eine 
Zuchtstute  mit  Fehlem  ist  vorhanden  und  letz¬ 
teres  geht  3jährig  für  DM  2000, —  in  die  nord- 
schweilischen  Waldgebiete.  Der  Besitzer  wirt¬ 
schaftet  mit  seiner  Ehefrau  und  dem  Bruder.  Er¬ 
staunlich  waren  auf  diesem  Hof  die  vielen  tech¬ 
nischen  Erleichterungen  einerseits  und  der  ge¬ 
ringe  Maschinenbesatz  andererseits.  In  der 
Scheune  befindet  sich  eine  Greileranlagc  mit  bis 
zu  80  Ztr.  Leistung  zum  Entladen  ganzer  Fuder. 
Der  Greifer  transportiert  im  Winter  auch  die 
Runkeln  aus  dem  provisorischen  Lager  in  den 
Rübenkeller.  Ein  Grasmäher  ist  als  Anbanqerät 
(ür  die  Hydraulik  des  Schleppers  umgebaut. 

Interessant  ist  das  Verhältnis  vom  Hofbesitzer 
zu  seinem  Anerhen.  Sichert  bei  uns  das  Höle- 
recht  dem  Anerben  die  Anwartschaft  auf  den 
Hof  zu,  so  muß  in  Sdiweden  der  Sohn  den  Hof 
vom  Vater  käuflich  erwerben.  Die  damit  für  den 
Erben  bestehende  Zwangslage,  einen  Teil  seines 
Lebens  Sdiulden  abzutragen,  zwingt  ihn  aber 
audi,  von  Jugend  an  zu  rechnen.  Bei  der  Hof¬ 
übergabe  wird  das  Inventar  im  allgemeinen  ver¬ 
kauft,  damit  der  Sohn  sldi  den  Betrieb  so  ein¬ 
richten  kann,  wie  er  es  für  richtig  hält. 

Landw.-Ass.  Koesling-Hoya 


Bild:  MenzcndorX-Berlln 

Die  Nachzucht  der  berühmten  ostpreußischen 
Warmblutzucht,  deren  Restbestände  in  West¬ 
deutschland  eine  neue  Heimstätte  landen,  er¬ 
freu!  sich  auch  als  Reltplerde  großer  Beliebt¬ 
heit,  stellt  der  .Plerde-Kalender'  des  Kornelt- 
Verlages  in  Verden! Aller  lest.  Mil  größter 
Sorglalt  werden  die  Junghengste  aulgezogen. 
Im  Trakehnergeslüt  Schmoel  bringt  feilen  Mit¬ 
tag  ein  Gespann  mehrere  Kannen  mit  Mager¬ 
milch  hinaus  aul  die  Koppeln  als  nahrhaften 
Trank  lür  die  fangen  Tiere. 


„Katlenburg" 
als  Bundessiedlerschule 

Ende  Oktober  trat  die  „Stamm-Mannschaft* 
des  Trägervereins  „Siedlerschule  Katlenburg 
e.  V.“  zu  der  Mitgliederversammlung  auf  der 
Burg  zusammen.  Die  Rückschau  über  die  Tätig¬ 
keit  des  Vereins,  die  Entwicklung  der  beiden 
Sdiulen  und  des  angeschlossenen  Wirtschafls- 
betricbes  gab  der  Sdiulleiter  Erwin  Wittek. 

In  bezug  auf  die  Mitgliederzahl  des  Träger¬ 
vereins  war  eine  Aufwärtsentwicklung  festzu¬ 
stellen.  Die  Siedlersdiule,  Ländl.-Hausw.  Frauen- 
schule,  Förderschule  für  ausgesiedelte  Kinder 
und  Jugendliche  sowie  der  landwirtschaftliche 
und  gärtnerische  Betrieb  hatten  sich  so  gefestigt, 
daß  erstmals  ein  ausgeglichener  Haushalt  er¬ 
reicht  werden  konnte. 

Der  Dank  für  das  Erreichte  wurde  vom  1.  Vor¬ 
sitzenden  Kutsdiera  allen  jenen  ausgesprochen, 
die  an  der  Gestaltung  der  Einrichtungen  milhal¬ 
fen,  besonders  den  Landesregierungen  Nieder¬ 
sachsen  und  Hessen  und  ihren  Ministerien,  dem 
Bundesvertriebenenministerium,  dem  zuständi¬ 
gen  Regierungspräsidenten,  dem  Landkreis  Nort¬ 
heim  und  der  Gemeinde  Katlenburg. 

Einstimmig  wiedergewählt  wurde  der  Vor¬ 
stand.  Alle  Mitarbeiter  in  den  Schulen  und  Be¬ 
triebszweigen  und  alle  Mitglieder  wurden  ge¬ 
beten,  weiterhin  das  Katlenburger  Werk  durch 
Anregungen  und  Hinweise,  vor  allem  abei  durch 
Werbung  von  Schülern  und  Schülerinnen  rait- 
traqen  zu  helfen. 

Die  „Katlenburg*,  die  immer  ein  Helfer  der 
Landjugend  war,  eröffnet  jetzt  Berufsaussichten 
im  Landw.  Genossenschaftswesen,  Landwaren- 
hanclel-,  Spar-  und  Darlehnskassenwesen,  in  der 
Lnndmasdiinentechnik  und  -betreuunq,  im  Pflan¬ 
zenschutz  und  in  der  Milchwirtschaft.  Sie  ermög¬ 
licht  denjenigen,  die  keinen  Lehrvertrag  abge¬ 
schlossen  haben,  aber  eine  dreijährige  Praxis 
nachweisen  können,  durch  den  Besuch  eines  Se¬ 
mesters  die  Ablequnq  der  Gehilfenprüfunn 

Wer  den  einjährigen  Lehrgang  mit  2  Semester 
mit  dem  Resultat  „gut“  abschließt,  kann  ohne 
Aufnahmeprüfung  auf  einer  Höheren  Landhau- 
sdiule  (Ziel  staatlich  geprüfter  Landwirt)  aufge- 
nommen  werden. 

Diese  beiden  Möglidikeiten  schließen  beson¬ 
dere  Vorteile  ein,  die  von  keiner  Landwirt¬ 
schaftsschule  geboten  werden.  Deshalb  soll  die 
Schülerwerbung  auch  auf  alle  Bundesländer  aus¬ 
gedehnt  werden,  damit  die  „Katlenburg"  noch 
mehr  als  bisher  den  Charakter  einer  Bundes¬ 
siedlerschule  bekommt. 

Auf  dem  Weg  dahin  wird  mancher  Stein  aus 
dem  Weg  geräumt  werden  müssen,  aber  das 
„Katlenburger  Wollen“,  das  sich  in  der  kleinem 
silbernen  Pflugschar  —  die  alle  „Ehemaligen“ 
alle  Freunde  und  Förderer  und  die  Mitglieder 
des  Vereins  tragen  —  offenbart,  muß  und  wird 
es  schaffen! 

Martha-Maria  Ruppetl 


KEINE  WINTERFUTTERUNG 
OHNE  MINERALSTOFFGABEN 

Bei  den  hohen  Anforderungen,  die  wir  heule 
an  Leistungen,  Fruchtbarkeit  und  Lebensdauer 
unserer  Rinder  stellen,  kann  der  Mineralsloli- 
bedarf  nicht  allein  durch  das  wirtschaftseigene 
Grundfutter  gedeckt  werden:  dies  ganz  beson¬ 
ders  bei  höheren  Rübenblatt-  und  Gärfutter¬ 
gaben.  Wir  müssen  daher  100 — 150  g  eines  kalk- 
iind  phosphorreichen  Mineralsloffqemisches  bei- 
fiittern.  Audi  die  alleinige  Gabe  von  Schlämm¬ 
kreide  (kohlensaurer  Kolk)  ist  nicht  geeignet, 
dem  Mineralstoffmangel  abzuhelfen,  da  in  jeder 
Mineralstoffmischunq  mindestens  12*/»  Phos¬ 
phorsäure  enthalten  sein  muß,  um  den  hohen 
Pliosphorbedarf  des  Rindviehs  zu  befriedigen. 

*  «  * 

Der  Wilddieb  bekam  seriis  Monate  Gefängnis. 

„Wollen  Sie  die  Strafe  gleich  absitzen?*  fragte 
der  Vorsitzende. 

„Wenn  es  sidi  madien  läßt*,  meinte  da  der 
Wilderer,  „möchte  ich  meine  Strafe  während  der 
Schonzeit  absitzen.* 


Ein  Blick  aul  dir  leidet  von  Andersen,  der  ah  Wahl-Ostpreuße  in  unserer  ostpreußischen 
Heimat  und  Landwiilschult  wirkte.  Btid.  Koesltng  Uoya 


Der  .Hol"  des  landwirtschaftlichen  Lohnunternehmers  —  eine  Einrichtung,  die  sich  in  Schwe¬ 
den  bedingt  durch  den  Arbeitskräftemangel  stark  durchgesetzt  hat.  Bild:  Koesiinß-noya 


Der  Melkwagen 
entlastet  auch  die  Landfrau 

Notwendigkeit 


TRAKEHNER  ÜBERALL 


Nachdem  1957  durch  Frau  Gerda  Friedrich»  vier 
Trakehner  Junghengste  und  12  Trakehner  Stuten 
zwecks  Errichtung  eines  Trakehner  Gestüts  nach 
Kanada  ausgeführt  wurden,  und  schon  seit  1952 
in  Italien  —  errichtet  durch  Gräfin  Manzolini  — 
in  La  Castelluccia  bei  Rom  ein  Trakehner  Ge¬ 
stüt  mit  dem  Hengst  .Kornett’  v.  Wilder  Jäger 
und  6  Trakehner  Stuten  besteht,  sind  jetzt  die 
beiden  Trakehner  Hengste  „Coriolan"  v 
Stern  xx  und  .Preuße'  v.  Tropenwald  mit  tO 
Stuten  nach  Argentinien  gegangen,  wo  ein  dort 
lebender  Deutscher  sie  für  den  Grundstock  eines 
Trakehner  Gestüts  benutzen  will. 

Der  1940  geborene  ostpreußischc  Hengst 
.Wilder  Jäger’  v.  Wildbach,  der  1944  Land¬ 
beschäler  in  Georgenburg  und  1946  in  Traven- 
lh.il  wurde,  dann  in  Privatbesttz  überging,  ist 
nach  Dänemark  verkauft  worden. 

Der  schwedische  Experte  Dr.  Aaby-Ericsson, 
der  Ehrenmitglied  des  Trakehner  Verbandes  ist, 
erwarb  von  Franz  Scharffetter-Bremen  einen 
Junghengst  v.  Humboldt. 

Der  als  Landbeschäler  in  Zweibrücken  be¬ 
nutzte  4|ahrige  Trakehner  Hengst  .Herodes’  v. 
Hansakapitan  mußte  nach  einem  Unglücksfall 
getötet  werden. 

Die  Mitgliederversammlung  des  Trakehner 
Verbandes  wird  voraussichtlich  am  30.  Januar 
m  Hamburg  stattfinden. 


Gemeinschaftsmelken  nicht  billiger,  aber  oft  eine 


nahmen  in  den  bäuerlichen  Betrieben ,  haupisaa,. 
lieh  die  Arbeitsvorgänge  der  Feldwirtschaft  er 
leichtern,  kommt  die  Verlagerung  ^  .t',q!ld’q“ 
Melkarbeit  aus  dem  Betrieb  besonders  d  .n 
Bäuerinnen  und  der  weiblichen  Landjuqend  z’i- 

91  AU  Träqer  der  Melkwaqen  haben  sich  genos¬ 
senschaftliche  Zusammenschlüsse  oder  freie  Ge. 
meinschaften  bäuerlicher  Betriebe  bewahrt.  In 
einigen  Fällen  haben  auch  die  Molkereien  von 
sich  aus  den  Melkwageneinsatz  organisiert.  Der 
Kaufpreis  für  den  Melkwagen  liegt.  |e  nach 
Ausstattung  und  der  Kühlungsart.  zwischen 
32  000  DM' und  42  000  DM  Die  Anschaffungs- 
Summe  Ist  daher  für  einen  Interessentenkreis 
von  7  bis  10  bäuerlichen  Betrieben  nicht  leicht 
aufzubringen.  Dieser  Tatsache  tragen  der  Bund 
und  die  Länder  Rechnung,  indem  sie  erhebliche 
Ankaufsbeihilfen  in  Form  von  verlorenen  Zu¬ 
schüssen  gewahren.  Diese  sind  an  bestimmte 
Bedingungen  gebunden.  So  soll  z.  B.  die  Bezah¬ 
lung  der  Milch  seitens  der  Molkerei  nach  Güte¬ 
klassen  gewährleistet  sein  und  die  zusammen- 
geschlossenen  Betriebe  müssen  ibc-  und  bang¬ 
freie  Milchviehbestände  haben,  die  dem  Euter¬ 
gesundheitsdienst  angeschlossen  sind 

Die  laufenden  Kosten  für  den  Melkwagenein¬ 
satz,  also  für  den  Lohn  der  Melker,  die  Unter¬ 
haltung  und  Abschreibung  des  Melkwagens, 
werden  in  den  Melkgemeinsihatten  und  Melk¬ 
genossenschaften  durch  monatliche  Beiträge  te 
Kuh  aufgebracht.  Ihre  Hohe  ist  unterschiedlich 
und  richiet  sich  nach  der  Kuhzahl  und  den  Ent¬ 
fernungen  zwischen  den  Betrieben  und  der  Mol¬ 
kerei.  Bei  Aufbringung  der  echten  Kosten  stellt 
sich  das  Gemeinschaftsmelken  je  Kuh  und  Mo¬ 
nat  zwischen  17  DM  und  20  DM.  Rechnet  man 
im  Durchschnitt  3600  kg  Milch  je  Kuh  und  Jahr, 
so  belastet  das  Melk  wagenmelken  den  Liter 
Milch  zwischen  5  und  7  Pfennige. 

Das  Gemeinschaftsmelken  ist  also  keinesfalls 
billiger  als  das  Melken  im  Einzelbetrieb,  ln  Be¬ 
trieben,  die  überlegen  müssen,  ob  sie  Kühe  ab¬ 
schaffen  sollen,  um  die  Bäuerin  und  die  weib¬ 
lichen  Arbeitskräfte  zu  entlasten,  kann  aber  die 
Frage  der  Melkarbeit  kaum  besser  gelöst  wer¬ 
den  als  durch  den  Melkwagen. 


/  Im  Zuge  der  für  die  Landwirtschaft  erforder- 

\  ^B'  /  liehen  Arbeitsteilung  findet  das  Gemelnschafts- 

\  ^B  /  melken  stetig  neue  Anhänger.  Im  Bundesgebiet 

laufen  heute  schon  weit  über  100  Melkwagen. 
^B  Die  Interessenten  sind  bäuerliche  Betriebe,  die 

so  viele  Kühe  halten,  daß  die  tägliche  Melk- 
^^B  arbeil  für  die  Familienmitglieder  zu  schwer 

4BRI  wird  und  solche,  die  nicht  genügend  Kühe  haben. 

™  ;  •  * _ ■  um  eine  Melkerfamilie  voll  zu  beschäftigen  — . 

d.  h.  Betriebe  mit  10  bis  20  Kühen.  Nach  den  Er- 

Jtr  wmmmm  fci  fahrungen  können  7  bis  in  Betrieb-  7,1 
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Bedienung  eines  Melk  Wagens  erforderlich  sind. 

Wo  solche  Melktrupps  tätig  sind,  wird  die 
B  Melkarbeit  sclbs\  also  das  Anriislen.  das  M  1- 
schinentnelken,  das  Nachtnelken,  dazu  die  Milch- 
^^^^BHBAHl^mi  behandlung,  das  Seihen,  und  Kühlen 

sowie  der  Milchtransport  zur  Molkerei  und  die 
Windmühlen  gehörten  zum  Landschallsbild  der  Rücklieferung  von  Magermilch  und  anderen 
ostpreußischen  Heimat  und  so  wird  dieses  Bild  Molkereiprodukten  aus  dem  landwirtschaft- 
ein er  im  Kreise  Nymwegen  in  den  Niederlanden  liehen  Betrieb  herausverlagert.  Dazu  fallt  die 
noch  im  Betrieb  befindliche  Windmühle  viele  Wäsche  der  Milchkannen  sowie  der  Ersatz  von 
Ostpreußen  an  die  Heimat  erinnern.  Milchgeräten  weg.  Das  Risiko  der  sauberen 

Bild:  Ewald  Ktutra,  Gut  Grafcnthal  Milchgewinnung  und  der  Qualilätserhaltunq  bis 

_ _ " _ aur  Ablieferung  wird  dem  Einzelbetrieb  eben¬ 
falls  abgenommen.  Man  kann  damit  rechnen, 
daß  ein  Betrieb  von  10  Milchkühen  bei  reiner 
Stallhaltung  mindestens  750  und  bei  Sommer¬ 
weide  bis  1350  Stunden  Arbeitszeit  im  Jahr  ein¬ 
spart. 

Aber  nicht  nur  das  Einsparen  an  Arbeitszeit 
schätzen  die  Mitbenutzer  von  Melkwagen,  son¬ 
dern  die  anderen  Auswirkungen  auf  den  Be¬ 
trieb.  Die  Familienmitglieder,  deren  täglicher 
Arbeitsbeginn  meist  durch  den  Milchanliefe¬ 
rungstermin  festgelegt  ist,  werden  davon  un¬ 
abhängig.  Die  Melkarbeit  und  die  leichten  Stall- 
urbeiten  gehören  vielfach  zu  dem  Aufgaben¬ 
bereich  der  Landfrau  und  der  weiblichen  Land¬ 
jugend.  Da  die  bisherigen  Mechanisierungsmaß- 


Windschutz  wichtig  in  der  Landwirtschaft 

Mehrerlöse  bei  Windschutz  und  dazu  noch  Einnahmen  durch  Nutzholz 

Wenn  ein  Bauer  im  Rahmen  eines  Wind¬ 
schutzplanes  50  Pappeln  pflanzt,  so  hat  er  bereits 
vom  20.  Jahr  an  eine  laufende  Nutzung.  Die 
50  Bäume  bringen  nach  30  Jahren  bei  guter 
Pflege  etwa  10Ö  Festmeter  Nutzholz  (zur  Zeit 
rund  tOOOO  DM). 

(Aus  dem  Sammelblatt  „Windschutz"  der  AVA- 
Arbeltsgomeinschafl  zur  Verbesserung  der 
Agrarstruktur  ln  Hessen  e.  V.) 


Wer  einmal  durch  Schleswig-Holstein  oder 
andere  nahe  der  Soe  gelegene  Landstriche  ge¬ 
fahren  ist.  wird  ein  besonderes  Landschaftsbild 
vorgefunden  haben:  In  regelmäßigen  Abstän¬ 
den  durchzogen  Baumreihen  und  Hecken  die 
Feldflur.  Diese  „Knicks*  haben  in  erster  Linie 
die  Aufgabe,  die  Gewalt  des  von  der  See  land¬ 
einwärts  wehenden  Windes  abzubremsen,  auf 
diese  Weise  Windschäden  zu  verhüten  und  die 
Erträge  aus  Acker-  und  Gartenbau  sowie  au» 
der  Tierzucht  zu  steigern. 

Der  Anbau  von  Windschutzhecken  Ist  eine 
natürliche,  billige  und  eine  ertragsabwerfende 


LEBENS-WEISHEITEN 


Solange  es  Generationen  gibt,  wird  die  eine 
die  andere  mißverstehen. 


Viele  wissen  zu  wenig  über  sich  selbst  und 
zu  viel  über  andere. 


Die  Kunst,  all  zu  werden  und  dabei  jung  zu 
bleiben,  wird  Immer  ein  Geheimnis  des  Herzens 
sein. 


Erkenntnisse  können  bitter  weh  tun,  doch  es 
Ist  meist  ein  heilsamer  Schmerz. 


Die  typvollen  schönen  Totllas-Töditer  bei  der  Vorführung  der  .Siegertiere'  bei  der  45. 
DLG- Wanderschau  1959  In  Franklurt/Main  im  Großen  Ring.  Die  Trakehner  Zucht  gewinnt  immer 

mehr  Beachtung. 


Sind  Pflanzenschutzmittel  immer  giftig? 


Tiefstall  oder  Anbindestall  bei  Rindern? 


r  '  '  11  ...  lm  Institut  für  Wirtschaftslehre  des  Land-  licho  Umbau  de»  meist  vorhandenen  Anbinde-  ^ei  den  Hunc 

Eine  W  indschulzhecke  von  10  m  Höhe  gibt  baucs  in  Weihenslephan  wurde  eine  Untersu-  Stalles  vorteilhafter  ist.  manchmal  dh 

hi'  zu  -Inet  leeseitigen  Entfernung  von  250  m  chung  vorgenommen,  die  den  Arbeitsaufwand  in  nika  mit  ins  I 

einen  befriedigenden  Schutz  vor  schädigender  der  Rindviehhaltung  bei  verschiedenen  Arbeits-  _ .  sie  sich  an  ei 

Windeinwirkung,  Die  Bodentemperatur  ist  noch  verfahren  und  Haltungsformen  vergleicht.  kälern  versi 

in  200  m  Abstand  von  der  Hecke  bis  20  cm  Ganztäoicier  Weideoann  wir  in  illen  Fällen  BILDERBÜCHER  AM  LAUFENDEN  BAND  Försters  nact 

geschützten  Bereich.  ,  2clqte  ps  irfl  .  .  ,  .  rbeitsaufwand  in  ?Ufcrc*’  Sl*  fr,0,«e  unserer  Turnlerrelter  nur  dem-  dem  Pür7el  ' 

überll*nAEmrSbv«AW.fHflr?eh!!5rbniM1  besqndl!r*  starkem' Maße  von  den  Fu.tertrans-  d.durtl'Ä  aiü^ünd^ 

r  den  Einfluß  von  Windschutzhecken  auf  portwegen  abhängt  Auch  einfachere  Fntterra-  ^Oetkind  „Pferdezucht“,  ohne  Pfcrdezurht  keine  T  '  !fn<l  ^ 

?  w  g:  rw  ^  „  honen.  Masrtunenmelken  und  mechanische  Ent- 

»U  ÄÄÄdSSÄi  Mehrerlös  £?*  WeSen,"d’e  SS  «Ä  ^  Ä 

und  Zm»*W?*T*  ^ACtZs" Th"'*  i350  dZ/ha  mmeA/ uberiengcnU  Nur  ÄSn«”« 

Mehrer'ös  von  l|jroztm  ^  ~ «  Bauerntol"  a 

3  wari°ir  n:  ^hn°  )Vindscl'Ut2  225  dz  ha  lmd  d‘°  günstigsten  Formen  des  Anbindestalles  den  rüden,  der  Brllhlsrhe  Vertig  Gieiin" ilhSi'drel  -Da  ist  eiet 

mit  Windschutz  263  dz/ha.  also  einen  Mehrerlös  vortcllhaltesten  Tiefstaliungen  bis  zu  einer  Kuh  Merbttcher  der  ite.terei  unter  dem  Titel  „M?i»t"l  meint  Frit,,i , 

von  17  Prozent.  zahl  von  3b  Stuck  zumindest  ebenbürtig.  Nur  bei  „"mmerVpo'rt  i«&*h^u".»,b^h.V7?V^  wird  ei  oelrn 

k4.n^Cl:  Wl,nd,chu,z  76  dz•'h',  Ertrags  mittleren  bis  schlechten  technischen  und  bau  .»eitlem  der  Keifer,  p?m  1’  Ae*«-  «"r*  doch  dlcqan 

obstnäche  und  mit  Windschutz  95  dz/ha  Ertrags-  liehen  Verhältnissen  lag  der  Arbeitsaufwand  im  uu^ür v‘',rdc"  noch  drrl  die?»  Frau  Schmidt 
obslfläche,  also  einen  Mehrerlös  von  25  Prozent  Tiefstall  uin  etwa  dieißiq  Prozent  niedriger,  hn  die  Piride-  l5Cr2  «“S.* /f“!1  rln  1 'br"  ,Ur 
5.  Milch  .t°Jj!!e e2 1.'? „k(,/Ku5  qnd  Praktisihen  Beiriob  wnd  deshalb  von  Fall  zu  angeiundlgt  Dir»  ist  ritrtflrt  Wet  »7lb«t  h» 

Tag  und  mit  Windschutz  10,5  kg/Kuh  und  Tag,  Fall  genau  kalkuliert  werden  müssen  ob  die  2**  V0*JJ**“n,"che  Kelterei  zu  viel,  denn  ümh  in  an- 

also  einen  Mehrerlös  von  5  Prozent,  Errichtung  eine*  Tielstallcs  oder  der  evtl,  mög-  ia^uS d‘e  ,,eh  'u 
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Wie  gratulieren. . . 


zum  99.  Geburtstag 

am  6.  Januar  Frau  Regina  Bartsch  aus  Gellen,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  in  Hugsweier  (Baden).  Die  Kreis- 
gemeinschalt  gratuliert  herzlich. 

zum  96.  Geburtstag 

am  15.  Januar  Frau  Wilbelnilne  Rnedel  aus  Königs¬ 
berg.  LandholmeisterstraBe  15a,  letzt  in  Berlln-Ri-I- 
nlckendorf  I,  Rcsldcn2s!raBe  104  II. 

zum  93.  Geburtstag 

am  5.  Januar  Frau  Emma  Czckay  aus  Arys,  Kreis 
Johannisburg,  Lagerstroße,  Jetzt  bei  Ihren  Kindotn 
Fritz  und  Elisabeth  Czckay  In  Berlin-Zchlcndorf, 
Schützalleo  43. 

ztim  92.  Geburtstag 

Landsmann  Friedrich  Springer  aus  Osterode.  Der 
Jubilar  crlreul  sich  geistiger  Frische  und  spielt  Immer 
noch  gern  seinen  Skat.  Er  lebt  bei  seinen  Kindern  in 
Berlln-Schlachtcnsce,  DubrowstraBe  43. 

am  2  Januar  Landsmann  Ferdinand  Bonk,  bis  1933 
Amtsvorsteher  in  Reuschenfold  und  Wilhelmsorge.  Er 
lebt  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Fahrnau,  Kreis  Lör¬ 
rach.  Mühlehof  1  fSUd-Baden). 

am  12.  Januar  Witwe  Anna  Grunwald,  geb.  Muth- 
reicfi,  aus  Langenreihe,  Kreis  Pr.-Holland,  Jetzt  bei 
Ihrem  Sohn  Otto  In  Denzingen  hei  Freiburg  i.  Br.  Die 
Jubilarin  ist  geistig  rego  und  nimmt  am  Zeitgesche¬ 
hen  lebhaften  Anteil. 

zum  91.  Geburtstag 

am  6.  Januar  Frau  Ida  Pachur  aus  Lyck,  Jetzt  In 
Hamburg-Harburg,  HeimfelderstraBe  34 
am  7.  Januar  Frau  Johanna  Granltzki,  geb.  Soeck, 
aus  Königsberg,  Blücherstraße  12  I,  jetzt  in  Steder¬ 
dorf  über  Peine,  Querstraße  2  I.  Die  Jubilarin  würde 
sich  über  Zuschriften  von  Bekannten  aus  der  Heimat 
freuen. 

am  10.  Januar  Frau  Emilie  Klein  aus  Königsberg, 
Krausallee  80.  Jetzt  hei  ihrer  Tochter  Elly  Andreae  in 
Hamburg-Wedel,  Holmcrstraßo  73.  Die  Jubilarin  er¬ 
freut  sich  guter  Gesundheit 

zum  90.  Geburtstag 

am  8.  Januar  Hegemeisterwilwe  Anna  Baller  aus 
Osterode,  jetzt  in  (23)  Visselhövede  (Han),  Schüfer- 
Straße  16. 

zum  90.  Geburtstag 

am  7.  Januar  Frau  Wilhelmine  Hoffmann,  geh. 
Schäfer,  aus  Herrndorf,  Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  bei 
Ihrer  Tochter  Margarete  Podledi  In  Ncumünster, 
Boostedter  Straße,  Störkoppel  4. 

am  11.  Januar  Frau  Lina  Sahnau  aus  Lyck,  jetzt  ln 
Mölln,  Martin-Bchain-StraBe  22. 

zum  80.  Geburtstag 

am  II.  Januar  Landsmann  Otto  Lenzing,  ehemals 
Musikkorpsführer  beim  Infanterie-Regiment  43  zu 
Königsberg,  Jetzt  in  Duisburg-Neudorf,  Gnoisenau- 
straBe  65.  Es  wird  unsere  Landsleute  interessieren, 
daß  ln  diesen  Tagen  ein  neuer  Matsch  von  Otto  Len¬ 
zing  In  Berlin  urautgeführt  wurde. 

am  13.  Dezember  Landsmann  Johann  Trelzokat  aus 
Bartcningken,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  bei  seiner 
Tochter  Antonie  Dowedelt  In  Hamburg  39,  Nord- 
Barmbek,  BGV-Parzelle  227. 

am  15.  Januar  Landsmann  Wilhelm  Krafzik  aus 
Gr.-Schiemanen.  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  in  Reckling¬ 
hausen,  BcrghäuserstraBe  106. 

zum  85.  Geburtstag 

am  4  Januar  Bauer  Johann  Gang  aus  Stangen¬ 
walde,  Kreis  Scnsburg.  Er  lebt  noch  in  der  Heimat 
und  bewirtschaftet  mit  seinen  zwei  Söhnen  seinen 
Hot,  aut  dem  er  weiterhin  Plerdc-  und  Viehzucht  be¬ 
treibt.  Er  Ist  durch  Karl  Gang,  Frankfurt  (Main), 
Rückertstraße  48,  zu  erreichen. 

am  7.  Januar  Lehrer  a.  D.  August  Lcnga  aus  Königs¬ 
berg,  Schröttorstraße  II.  Seit  dem  Tode  seiner  Ehe¬ 
frau  Therese,  geb.  Bogdahn,  fm  Juni  dieses  Jahres 
lebt  er  in  der  Alterspension  Blohin  in  Hamburg-Neu- 
graben. 

am  8.  Januar  Fleisdicrmeister  Gustav  Becker  aus 
Insterburg.  Ulinonplatz  3,  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau  ln 
Hameln,  Vlccllnstraße  15.  Der  Jubilar  erfreut  sich 
geistiger  und  körperlicher  Frische. 

am  9.  Januar  Klempnermeistcr  Friedrich  Wicktor 
aus  Nikolaikcn,  Kreis  Sensburg,  jetzt  ln  Helmstedt, 
Böttcherstraße  24. 

am  10.  Januar  Altbäuerin  Wilhelmine  Domnlk,  geb. 
Malonek,  aus  Rummau-Osl,  Kreis  Ortelsburg.  Jetzt 
bet  Tochter  und  Schwiegersohn  Ida  und  Ernst  Beh¬ 
rendt  in  Gelsenkirchen,  Waldcmarstraße  8.  Die  Jubi¬ 
larin  erfreut  sich  guter  Gesundheit  und  nimmt  regen 
Anteil  id  Zeitgeschehen. 

am  15.  Januar  Witwe  Heinrlette  Kalllskl  aus  Slol- 


<lOüi  kMen  Oundlunk 


In  der  Woche  vom  10.  bis  16.  Januar 


NDR-WDR-Mlttel welle.  Montag.  20.45:  Krieg 
ohne  Frieden.  Eine  Sendereihe  über  den  Zweiten 
Weltkrieg  und  seine  Folgen.  5.  Bericht:  .Am  Boden 
festkrallen  . . . “  von  Rudolf  Fiedler.  —  Freitag, 
17.05:  Politische  Literatur.  Goetz:  Historiker  in  mei¬ 
ner  Zeit.  Herz;  Politischer  Realismus  und  politischer 
Idealismus.  Schoups:  Preußische  Geschichte,  bespro¬ 
chen  von  Joachim  1 1.  Knoll.  —  Sonnabend,  19.00: 
Agnes  Miegel,  Die  Frauen  von  Nldden  /  Meine  alle 
Una/ Heimat.  —  15  00:  Alte  und  neue  Heimat.  — 
*9. 10-  Unteilbares  Deutschland 
Westdeutscher  Rundlunk-liKW.  Montag,  14  45: 
Des  neue  Buch.  Siegfried  Lenz:  Brot  und  Spiele.  — 
Mittwoch,  Welsen  aus  dem  Osten.  Volkslieder 
aus  Litauen  und  Masuren,  gesungen  von  Ursula  Zol- 

lenkopf. 

Radio  Bremen.  Freitag  11.30:  Orchestermusik 
von  Otto  Besch  Ostpreußisches  Bilderbuch  (Suite). 
Ländler  und  Tanzrhen  unterm  Birnbaum,  Divertimento 


für  kleines  Orchester. 

Hessischer  Rundtunk.  Werktags,  15.15:  Deutsche 
Fraqen. 

SOdwestfunk.  M  o  n  1  a  o  .  7  10  In  gemeinsamer 
Sorge.  Information  und  Dokumente  zur  Frage  der 

deutschen  Einheit  .  _ 

(Saarländischer  Rundlunk.  Sonnabend,  ! 5.30: 
Unvergessene  Heimat  Ostpreußen.  Mit  den  Flössern 
durchs  Oberland,  von  Anton  Betzncr. 

Bayerischer  Rundfunk.  Mittwoch.  16.4j:  Aus 
dem  ostdeutsch.  Volksllederarrli.  —  Donnerstag. 
12.10:  Zwischen  Oder  und  Eibe.  —  Sonnabend, 
14  00:  Zwischen  Ostsee  und  Karpaten.  Huuptthcma: 
Posen  —  Trellpunkl  zwischen  Ost  und  West. 

Sandes  Freies  Berlin.  Freitag.  23  00:  Höhenflug 
m  Tauwettcr.  Eine  Sendung  über  die  polnische  Lite- 
atur  der  Gegenwail  Manuskript:  Marcel  Rcrch- 
lanicki,  —  Sonnabend,  15  45:  Alte  und  neue 
deimat.  —  19.30-  Unteilbares  Deutschland. 


londorl.  Kreis  Johannisburg,  Jetzt  bei  Ihrer  Tochter 
Herta  in  Hövelhof  534  bei  Paderborn, 

zum  84.  Geburtslag 

am  7.  Januar  Frau  Maria  Lange,  Jetzt  mit  Ihrem  Ehe¬ 
mann,  Bundesbahnsekretar  1.  R.  Friedrich  Lange,  In 
Düsseldorf,  Jürgensplatz  56 

zum  83.  Geburtstag 

am  2.  Januar  Frau  Berta  Brockerl,  geb.  Toussaint, 
aus  TIIsU,  Stiftstraße  12  d,  jetzt  mit  ihren  Töchtern 
Martha  Meyburg  und  Anny  Jesper  ln  Oldenburg  i.  O., 
Bremer  Straße  7t. 

am  3.  Januar  Frau  Anna  Sokollek,  geb.  Großmann, 
aus  Thiergarten,  Kleis  Angerburg,  jetzt  mit  ihren 
Kindern  Fritz  und  Maria  Brüggendieck  und  Enkeln 
ln  (22a)  Radevorrawald,  Grabenstraße  20 
am  12  Januar  Meister  der  Gendarmerie  i.  R.  Jo¬ 
hann  Mensel  aus  Osterode,  Olgastraßc  25,  jetzt  in 
Salzhemmendorf  über  Elze  (Han),  Kl.  Lahweg  305. 

zum  82.  Geburtstag 

28.  Dezember  Frau  Martha  Steifen,  geb.  Krupke, 
aus  Wickbold  bei  Königsberg,  Witwe  des  Postassi¬ 
stenten  Gustav  Stellen.  Sie  wohnt  ln  Neustadt  a. 
Rbqe.,  Leinstraße  4. 

am  30.  Dezember  Landwirt  Johann  Siemens,  ehern. 
Gut  Stolzenberg  bei  Alienslein.  Er  konnte  erst  im 
Mal  1957  die  Heimat  verlassen.  Er  wohnt  jetzt  bei 
seinem  Sohn  In  (21a)  Laer  über  Münster,  Kreis  Stein- 
furt. 

am  3,  Januar  Frau  Martha  Mllbrccht  aus  Nattkfsch- 
ken,  Kreis  Tllsit-Raqnlt,  jetzt  mit  ihrer  Tochter  Käthe 
Schwarz  In  Gladbeck  (21a),  Bahnhofstraßc  15. 

am  4.  Januar  Frau  Frieda  Mascherrok  aus  Willen¬ 
berg,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  in  Berlin-West  N  20, 
Slccgerstraße  66. 

am  6.  Januar  Frau  Elisabeth  Schipper,  geb.  Kruppei, 
aus  Erben,  Kreis  Ortelsburg,  Jetzt  bei  Ihrem  Sohn. 
Hotelbesitzer  Helmuth  Schipper,  in  Ratzehurg  (Hol¬ 
steinl,  Die  Jubilarin,  die  sich  guter  Gesundheit  er¬ 
freut,  macht  sich  in  dem  Hotclbctrieb  Ihres  Sohnes 
nach  Kräften  nützlich. 

am  6.  Januar  Oberleutnant  der  Gendarmerie  i.  R. 
Franz  Armborst  aus  Rößcl,  jetzt  In  (22a)  St.  Tönis, 
Kirchstraße  2. 

am  14  Januar  Frau  Anna  Josuks,  Ehefrau  des  In 
Dänemark  verstorbenen  Fleischermcisters  Otto  Jo¬ 
suks  nus  Gumbinnen.  Sie  isl  bei  bester  Gesundheit 
und  noch  sehr  rege.  Anschrift:  Celle,  Galqenberg  4. 
bei  ihrer  Tochter  Margarete  Kreutz  und  Ihrem 
Schwiegersohn. 

zum  80.  Ceburtstag 

am  4.  Januar  Bauer  Nimerza  aus  Ullcschon,  Kreis 
Neidenburg,  Jetzt  in  Herlord,  Löhrstraße,  Alters¬ 
heim. 

6.  Januar  Frau  Henriette  Brodowski  nus  7.eyscn, 
Kreis  Lyck,  jetzt  in  Rönsahl  IWestf),  Herdoperfeld. 

am  9.  Januar  Landsmann  Franz  Maltcjict,  ehemals 
Maurerpolier.  Er  wurde  in  der  Elchniederung  geboren 
und  lebte  seit  1929  ln  Tilsit.  Jetzige  Anschritt  Han¬ 
nover.  Wilhelm-Bluhm-Straßc  56. 

am  10.  Januar  Frau  Meta  Walter,  geh.  Grube,  aus 
Königsberg,  Alter  Garten  51,  jetzt  in  Leer  (Osttrics- 
land),  Croningrr  Straße  62. 

am  11,  Januar  Frau  Ida  Ruddat.  geh.  Gericht,  aus 
Wabbeln,  bei  Krcuzingon,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Ewald 
in  Lennep  bei  Remscheid,  Kaiseberg  1.  Ihr  Ehemann 
ist  agl  der. flacht  umgekommen. 

am  13.  Januar  Witwe  Hemletlo  Lusdinat,  geh.  Köh¬ 
ler,  aus  Kötlm.  Damnraü,  Krols  Wehlau,  letzt  mit 
Ihrer  verwitweten  längsten  Tochter  Auguste  Linde- 
nau  bei  Ihrer  Zweitältesten  Tochter  Llcsbcth  Skibbe. 
Sio  ist  durch  Ernst  Luschnat,  (17b)  Scht-nkenzcll, 
Kirchstraße  4,  zu  erreichen. 

am  15.  Januar  Witwe  Anna  Kirdihoff,  geh.  Jonu- 
sdieit.  Ihr  Ehemann  Karl  war  beim  Wasserbauamt 
Labiau  als  Stromhlllsaufscher  tätig.  Heutige  An¬ 
schrift:  Esson-Krcy,  Schuhertstraße  288. 

am  15.  Januar  Getreidekaufmann  Wilhelm  Hein¬ 
richs  aus  Königsberg,  jetzt  in  Halstenbek  (Holstein), 
Dodcenhudencr  Chaussee  18,  Der  Jubilar  war  über 
fünfzig  Jahre  in  der  Getreide-,  HQlsenfrUchle-  und 
Saatenbranche,  Export  und  Import,  tätig.  Nadc  seiner 
Miliiärdicnslzelt  beim  Inf.-Rgl  43  und  Inf.-Rqt  Hin- 
denburg  147  ln  Lyck  machte  er  sich  1906  In  Berlin  selb¬ 
ständig,  war  Kriegsteilnehmer  im  Ersten  Weltkrieg 
und  verlegte  seine  Firma  1922  in  seine  Geburtsstadt 
Königsberg,  wo  er  1931  von  der  Industrie-  und  Han¬ 
delskammer  zum  vereidigten  Sadiverstündigen  tür 
Klee-,  Grassaaten  und  Grniüsesämereien  bestellt 
wurde  Außerdem  war  er  Bdrsensdiiedsrlditor  und 
von  1926  bis  1931  noch  Leiter  der  Exportabteilung 
der  Saatengroßliandlung  Gustav  Stherwltz  sowie  Di¬ 
rektor  der  Saatenabteilung  der  1728  gegründeten 
Baumschule  L.  Späth-Berlin.  Er  isl  Inhaber  vieler 
Orden  und  Ehrenzeichen.  Nach  der  Vertreibung  war 
er  bis  1957  sehr  rege  in  der  tandsmnnnschaltlichen 
Arbeit  tätigi  1953  wurde  er  in  den  Kirchenvorslutul 
an  seinem  neuen  Wohnotl  Halslcnbek  berulcn.  Sein 
einziger  Sohn,  der  als  cand.  Ing.  vor  seinem  Staats¬ 
examen  stand,  ist  1941  als  Flugzeugführer  gefallen. 
Seine  Tochter  Dr.  Waltraut  Heinrichs,  die  in  Pillau 
eine  gutgehende  zahnärztliche-  Praxis  halle,  baute 
sich  In  der  Nähe  Ihrer  Eltern  eine  neue  Existenz  auf. 
Landsmann  Heinrichs  beging  mit  seiner  Ehefrau  am 
28.  Oktober  1957  die  Goldene  Hochzeit. 

zum  75.  Geburtstag 

Bäuerin  Luise  Brombach,  geb,  Lemke,  aus  Weiden¬ 
grund,  Kreis  Gumbinnen,  wo  sic  mH  ihrem  Ehemann 
einen  300  Morqen  großen  Hol  bewirtschaftete.  Ihr 
einziger  Sohn  fiel  1942  ln  Rußland.  Heutige  Anschrift: 
Glücksbnrq,  Rentccheim.  Bahnholstraße  10a. 

am  31.  Dezember  Oberlokoinollvfflhrer  Hans  Gehr¬ 
mann  aus  Insterburg,  Er  Ist  durch  Karl  Wiochert,  |24a) 
Wedel  (Holstein),  Kleinsiedlerweg  14.  zu  erreichen. 

am  1.  Januar  Frau  Wilhelmine  Müller  aus  Saalau, 
Kreis  Insterburg,  Witwe  des  Glöckners  Mültor,  ver¬ 
storben  1951  im  Kreis  Segeberq.  Sie  lebt  zusammen 
mit  Ihrer  Tochter  Margarete  und  ihrem  Schwieger¬ 
sohn.  Kaufmann  Appell,  In  Dptmold,  Schlesierhohe  3. 
Die  Krcisgruppe  gratuliert  ihrem  ältesten  Mitglied 
herzlich  und  wünscht  baldige  Genesung. 

am  6.  Januar  Frau  Grete  Wendel,  geb.  Hornschuh, 
aus  Braunsberg,  Aueslraße  14,  Witwe  des  Töpfermei¬ 
sters  Waller  Wendel  Sie  wohnt  in  Wahlsied!  23, 
Kreis  Seqeberq,  Meckelburgecwcq  23. 

am  8.  Januar  Frau  Marie  Kerstan,  geb.  Paczia,  aus 
Loinau.  Kreis  Ortolsburq,  jetzt  bei  Ihrem  Söhn  Hans 
Kerstan  in  Harnburq-Betgedorf,  Am  Baum  13. 

am  lt.  Januar  Witwe  Agnes  Heinrich,  geb.  Krause, 
aus  Königshöhe.  Kreis  Lötzen  letzt  in  Salzgltter- 
Lobmachtersen.  Schmiodestraße  21. 

am  15.  Januar  Frau  Ida  Raabe,  geb,  Domnlk.  Witwe 
des  Molkerolbcsitzcrs  Wilhelm  Raabe  aus  Buddem. 
Kreis  Anqcrburq,  letzt  mit  ihrer  Tochter  Irene  Hirsch 
und  drei  Enkelkindern  ln  Allensbach  a.  B.,  Kreis  Kon¬ 
stanz.  Strandweg  5. 

am  20  Januar  Landsmann  Hermann  Relzuch  aus 
Allenstein,  Kopernikusstraßc  45,  Gründer  und  Mit¬ 


inhaber  der  seit  1907  bestehenden  Elektrofirma  Gebi. 
Relzuch,  Kaiserstraße  7.  Vor  1933  war  der  Jubilar 
Stadtverordneter,  fünfzehn  Jahre  Mitglied  des  Ge- 
meindektrchenrales  der  Evanq.  Kirchengemeinde  Al- 
lenslein,  der  Ermländisdien  Kreis-  und  der  Ostpreu¬ 
ßischen  Provlnzialsvnode  und  der  Generalsynode  In 
Berlin.  Er  hat  beide  Wetlkriegc  mitgemacht  und  war 
zuletzt  Stabsintendant.  Nach  der  Vertreibung  wurde 
Landsmann  Reizuch  Prediger  der  Landcskirchlichcn 
Gemeinschaflsbewegung  und  gleichzeitig  Volksmis¬ 
sionar  im  Predigtdienst  In  der  Amtstracht  als  Nldil- 
theologe.  Er  wirkte  zunächst  in  der  Evgl.-Luth.  Lan¬ 
deskirche  Thüringens  und  dann  In  Hannover.  Infolge 
schwerer  Erkrankung  lebt  er  jetzt  im  Ruhestand  in 
Mainz  a.  Rh.,  Oberer  Laubenheimer  Weg  32. 

Bestandene  Prüfungen 

Herberl  Gclkowski.  Sohn  des  Bb.-Belrlebsoberaul- 
sehers  Boqlsiaw  Gclkowski  und  seiner  Ehefrau 
Auquste,  geb.  Mensch,  aus  Ticdmannsdorf,  Kreis 
Braunsberg,  Jetzt  in  Gruiten  (Rhld),  Bahnhof,  hat  vor 
tler  Industrie-  und  Handelskammer  Wuppertal-Elber¬ 
feld  die  Prüfung  zum  Induslrlemoister  bestanden. 

Ilse  Tledemann,  Tochter  des  Bankdirektors  Oskar 
Tiedemann  aus  Hclnrichswatde,  letzt  In  (24b)  Gatding, 
Hindcnburgstraße  9,  hat  beim  Pädagogischen  Institut 
der  Universität  Hamburg  das  Staatsexamen  als  Leh¬ 
rerin  mit  .gut*  bestanden. 

Schilfsoillzier  Kail  Heinz  Kullik,  Sohn  des  Bauern 
und  Büigermeisters  Karl  Kullik  aus  Schülzendorf, 
Kreis  Ortelsburg,  Jetzt  in  Hamburg-Jenfcld,  Schill¬ 
beker  Weg  429,  hat  an  der  Schiffahrtsschule  In  Elsßeth 
die  A  6-Prüiunq  (Kapitänspalenti  bestanden. 

Goldene  Hochzeiten 

Landwirt  Karl  Laser  und  Frau  Elisabeth,  geb.  Wölk, 
aus  Duqen,  Kreis  Gerdauen,  letzt  In  Bad  Pyrmont, 
Luisenstraße  I,  am  6.  Dezember  Im  Kreise  Ihrer 
Kinder. 

Landsmann  August  Gleich  und  Frau  Martha,  geh. 
Plewe,  aus  Barsdehnen,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  In 
Kleekamp  über  Bielefeld,  am  26.  Dezember. 

Papierfabrikarbeiter  Fritz  Tettolowskl  und  Frau 
Emma,  geb.  Schlmkat,  aus  Ragnit,  Bahnhofstraßc  I, 
jetzt  in  Lünen  (Westf),  Derltlinqerstraßc  15,  im  Bei¬ 
sein  ihrer  Tochter,  Krlcqerwitwe,  und  von  sechs  En¬ 
kelkindern  am  8.  Januar. 

Jubiläum 

Die  Buchhandlung  Altred  Bulka  aus  Königsberg, 
jetzt  in  Hamburg  19.  Armbruststraße  1 9.  feiert  irn 
Januar  ihr  fünfzigjähriges  Geschäftsjubiläum. 

Hauptlehrer  August  Morwinsky,  jetzt  in  (24b)  Söby, 
Kreis  Eckcrnlördc,  beging  sein  vierzigjähriges  Dicnsl- 
jublläum.  In  einer  Feierstunde  mit  zahlreichen  Gratu¬ 
lanten,  In  der  auch  seine  Arbeit  außerhalb  der  Schule 
besonders  als  Leiter  der  Volkshochschule  hevorge- 
hoben  wurde,  wurde  ihm  durch  seinen  Schulrat  die 
Anetkennungsurkunde  des  Ministerpräsidenten  über¬ 
reicht.  Der  Jubilar  wurde  in  Schippenbeil  geboren 
und  war  als  Lehrer  1919  Im  Kreise  Mohrungen,  von 
1920  bis  1934  im  Memelgeblet  und  dann  als  Schulleiter 
in  Pertoltnicken  (Samland)  tätig. 

Auszeichnung 

Aus  Anlaß  der  Verabschiedung  aus  seiner  Tätig¬ 
keit  im  öffentlichen  Dienst  wurde  dem  Leiter  des  auf¬ 
gelösten  Flüchtllnqsdurchgangslagers  Aurlch-Sand- 
horst,  Martin  B.  Elscnbcck,  vom  Bundespräsidenten 
das  Bundesverdienstkreuz  I.  Klasse  verliehen.  Er  er¬ 
hielt  diese  Auszeichnung  in  Anerkennung  seiner  Ver¬ 
dienste  um  die  Unterbringung  vieler  tausend  Ver¬ 
triebener  .ui»  den  deutschen  Ostgebieten  und  nus  der 
sowjetisch  besctxton  Zone 


Max  Gelsenheyner  t 

Der  angesehne  deutsche  Publizist  Max  Gelsen- 
hoyncr,  der  einst  lange  Jahre  der  Redaktion  der  Kö¬ 
nigsberger  Hnrlungschen  Zeitung  ongehörte  und 
auch  zuin  Ostprcußenblatt  wertvolle  Boilräge  bei¬ 
steuerte.  starb  in  Mainz  im  Alter  von  75  Jahren.  Er 
gehörte  jahrzehntelang  dem  Redaktionsstab  der 
Frankfurter  Zeitung  an.  deren  Berliner  Kulturredak¬ 
tion  er  lange  leitete.  Seine  Liebe  zu  Ostpreußen  hat 
er  oft  bekundet. 


( - ^ ^ 

hfazu  S'ch  sa  aliäschern 1 

Wrr  von  uns  Kennt  noch  die  besonderen,  so 
Oberaus  anheimelnden  oslpreußisrhcn  Aus¬ 
drücke?  Klne  ganze  Itelhe  von  ihnen  bringt 
unser  Haus-  und  Famlllenkalender  „Der  red¬ 
liche  Ostpreuße  IM0"  In  einer  Plauderei. 
Sicher  werden  Sie  gern  darüber  lesen,  denn 
nach  dem  Abilschern  sind  besinnliche  Stunden 
auch  nach  den  Feiertagen  doch  wirklich  wohl 
verdient. 

Auch  der  neue  Jahrgang  ist  reich  an  inter¬ 
essanten  Textboiträgen  und  schönen  Bildern 
aus  der  Heimat.  Portofreie  Lieferung  bei  Vor¬ 
einsendung  von  2.50  DM  auf  Postscheckkonto 
Hannover  336  86  mit  dem  Vermerk  ,Vor- 
Auszahlung** 

RAUTENBERGSCHE  BUCHHANDLUNG 

LEER  (OSTFRIESLAND) 

Als  Drucksache  mil  7  Pf  frankiert  in 
offenem  Briefumschlag  einsenden 

Ich  bestelle  zahlbar  nach  Empfang 

_ Expi.  DER  REDLICHE  OSTPREUSSE  1960 

kort.  2,50  DM 


Vor-  und  Zuname 


Ort 


I  Strafe 

V _ J 


Einbanddecken 
für  das  Ostpreußenblatt 

Wer  von  unseren  Beziehern  das  Ostprcußen- 
blall  sammelt  und  sämtliche  Folgen  nach  Ab¬ 
schluß  des  Jahrgangs  einbinden  lassen  möchte, 
kann,  wie  in  den  Vorjahren,  die  Einbanddecken 
von  uns  beziehen.  Nach  Wunsch  werden  die  Far¬ 
ben  lür  diese  Einbanddecken  (Ganzleinen  und 
mit  weißem  Auldruck  versehen )  dunkelgrün 
oder  schwarz  gelieterl.  Außerdem  wird  der  Sen¬ 
dung  ein  Titelblatt  beigelügt. 

Der  Bezugspreis  tür  einen  Einband  betrügt 
5  DM,  hinzu  kommt  I  DM  tür  die  nun  einmal 
notwendigen  Versandkosten.  Der  Gesamtpreis 
beläult  sich  somit  aut  6  DM. 

Selbstverständlich  können  Sie  auch  die  Ein¬ 
banddecken  lür  die  Irüheren  Jahrgänge  von  uns 
erhalten.  Die  Bedingungen  sind  die  gleichen, 
übrigens  werden  bei  der  Versendung  mehrerer 
Einbände  die  Versandkoslen  nur  einmal  berech¬ 
net,  so  daß  beispielsweise  zwei  Einbanddecken 
nur  11  DM  kosten  würden. 

Wir  bitten  Sie  zu  verstehen,  daß  der  Versand 
der  gewünschten  Einbände  erst  nach  Voraus¬ 
zahlung  des  Betrages  aut  unser  Postscheckkonto 
vorgenommen  werden  kann  Geben  Sie  doch 
bitte  bei  der  Einzahlung  aut  dem  Zahlkarten- 
abschnill  die  gewünschte  Farbe  gleich  mit  an. 
Die  Bestellungen  und  auch  die  Einzahlungen 
richten  Sie  an  lolgende  Anschnlt 

Das  Ostprcußenblatt,  Vertriehsahlcilung 
Hamburg  13,  Parkallee  B6 
Postscheckkonto  Hamburg  84  26 


Sott  es  so  bleiben 1 


ttein! 

^  v,  niemals ! 


WIEDERVEREINIGUNG 

in 

FRIEDEN  und  FREIHEIT 


So  tragt  uns  und  vor  allem  unsere  deutsche  Jugend  diese  Deutschlandkarte,  die  in  sehr 
klarem  Druck  das  in  vier  Telle  zerrissene  Deutschland  zeigt:  die  Bundesrepublik,  die  sowje¬ 
tisch  besetzte  Zone,  die  heute  von  den  Polen  besetzten  ostdeutschen  Provinzen  und  den  von  den 
Sowjets  besetzten  nördlichen  Teil  Ostpreußens.  Die  Karte  ist  z.weilellos  besonders  geeignet, 
gerade  auch  unseren  Schülern  immer  wieder  das  deutsche  Problem  vor  Augen  zu  stellen  und 
zugleich  auch  im  Ausland  aut  den  wahren  Tatbestand  hinzuweisen. 

In  mehrlarhigem  Druck  ist  diese  Karte  auch  aut  einer  Postkarte  erschienen,  die  man  In  Zu- 
kunlt  durch  die  Bundesgeschüttstiihrung  der  Landsmannschalt  Ostpreußen  beziehen  kann.  Wir 
werden  darüber  noch  nähere  Einzelheiten  veroltentlichen. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  11  /  Folge  2 


Mit  der  Pferdebahn  nach  den  Hufen 

Aus  der  Geschichte  der  Königsberger  Straßenbahn 


Als  Im  Januar  1345  die  letzte  Straßenbahn  durch 
die  Straßen  von  Königsberg  fuhr,  war  diese  Einrich¬ 
tung  knapp  54  Jahre  a:t.  Am  26  Mat  I881  halte  dir 
„Kbmgsbcigcr  Pfci  de-Eisenbahn-Gesellschaft“  ihre 
erste  Strecke  von  der  Poststraue  nach  den  Hufen 
2410  Meter  lang,  eröffnet  Zwar  hatte  die  Stadt  schon 
1876  die  Einrichtung  einer  Pferdebahn  geplant  aber 
allerlei  Bedenken  und  Streitigkeiten  hatten  den  Be¬ 
ginn  verzögert  bis  eine  Charlottenburger  Firma  1881 
den  Bau  übernahm  und  ihre  Konzession  noch  in 
demselben  Jahre  an  die  oben  genannte  Gesellschaft 
abtrat.  Diese  baute  allmählich  fünf  Limen  aus  alle 
innerhalb  der  Stadt,  meist  vom  Hauptbahnhof  aus¬ 
gehend:  nur  eine  Hufenlinle  war  bis  zu  dem  viel  be¬ 
suchten  Etablissement  Julchenthal  geführt  Als  der 
Magistrat  auch  den  dieht  bevölkerten  Sackhelm  an 
das  Bahnnetz  an  geschlossen  haben  wollte,  weigerte 
s  ch  die  Gesellschaft  diese  Lime  einzurichten  da 
sic  sich  voraussichtlich  nicht  rentieren  würde  De$- 
h.«  D  baute  ri:e  Stadt  I89.i  diese  Strecke,  die  von  der 
Augu5tastra0e  Ub**r  den  Sackhelm  zum  Plilauer 
Bahnhof  ging  in  eigener  Regie,  und  zwar  gleich  mit 
elektrischem  Bctrteb. 

Sn  gab  es  m  den  folgenden  Jahren  ln  Königsberg 
zwei  verschiedene  Straßenbahnen  mit  verschiede¬ 


nen  Spurweiten  und  besonderen  Tarifen.  —  sehr 
zum  Ärger  dei  Fahrgäste.  Die  private  Gesellschaft 
betrieb  um  1900  acht  Pferdebahnlinien.  die  Stadt  vier 
elektrische  Strecken  Sie  strebte  danach  auch  d.e 
Linien  der  Gesellschaft  in  ihre  Hand  zu  bekommen 
Nach  einem  bis  zum  Reichsgericht  getriebenen  Pro¬ 
zeß  sah  sich  die  Gesellschaft  genötigt,  ihre  Linien 
innerhalb  der  ümwallung  und  die  seit  1897  beste¬ 
hende  Strecke  nach  Kalthof  an  die  Stadt  abzutreten 
die  den  Betrieb  vereinheitlichte  und  elektrifizierte 
Die  Gesellschaft  hatte  sich  aber  rechtzeitig  für  ihre 
Linien  auf  den  damals  noch  nicht  zur  Stadt  gehö¬ 
renden  Hufen  eine  Konzession  vom  Landkreis  Kö¬ 
nigsberg  erwirkt  Sie  stellte  dieses  Netz  mit  einem 
eigenen  E-Werk  auf  e4cktrlschen  Betrieb  um  und 
baute  es  aus.  die  'ängste  Strecke  ging  bis  nach  Ju- 
d Ilten  Nach  der  Eingemeindung  der  Hufen  sm  Jahre 
191)5  gab  es  endlose  Streitigkeiten  zwischen  der  Stadt 
und  der  Gesellschaft,  bis  sich  diese  1909  entschloß, 
ihr  gesamtes  Eigentum  gegen  eine  Entschädigung 
von  eine»  Million  Mark  auf  die  Stadt  zu  übertragen 
So  waren  endlich  alle  Straßenbahnen  Im  Besitz 
der  Stadl  doch  hatte  diese  wenig  Freude  daran  Da 
die  Straßenbahn  keinen  Gewinn  brachte,  vielmehr 
Zuschüsse  erforderte,  verpachtete  die  Stadt  Straßen¬ 


bahn  und  Elektrizitätswerk  an  eine  zu  diesem  Zweck 
von  der  Barliner  AEG  gegründete  Gesellschaft 
..Elektrizitätswerk  und  Straßenbahn  AG  Königs¬ 
berg“.  abgekürzt  ESKA  Sie  zahlte  der  Stadt  jähr¬ 
lich  1  150  000  Mark  Pacht  baute  das  Bahnnetz  atu. 
modernisierte  den  Wagenpark  —  damals  wurden  die 
Rollen,  die  d  e  Verbindung  zur  Oberleitung  herstell¬ 
ten.  durch  Bügel  ersetzt  -  und  erzielte  trotz  dieser 
kostsptel'gen  Neuerungen  einen  Gewinn. 


vor  dem  Ersten  Weltkrieg«  hätte  das  Bahnnet, 
eine  L«ngc  von  44.3  Kilometern.  Ls  gab  rund  im 
u»t<>rwaaen  Unisnnummern  ersetzen  die  den 
* —  Kun  beruem  nneti  bekannten  F  »rb.childer: 
simffnJ  winden  «eil  1900  an  ••  -teilt  -  bis  d.hln 
hatten  die  Waacnfllhier  »tu*  das  Kassieren  besorgt. 

rtom  Kriege  der  diese  fortschreitende  Ent- 
Wicklung 'unterbrach  erwarb  die  Stadt  die  Aktien 
Wiekiuntt  r|r|  AKO  ur.d  brachte  die  StraBen- 

hfhn  Ifl*a  im  7UC  dm  Neuordnung  der  Verwaltung 
durch  den  OberhU,  fh  melstrr  Dr  Lohmeyer  ln  d.5 
.Ih  kanfmänn  .dien  Ger  uht* punkten  betrieben« 
Köii!Brter?/r  Werke  und  Straßenbahn  GmbH- 
iKWsf  ein  eu  der  auch  das  Gaswerk  da,  Waner- 
werk  und  die  Kanalisation  gehörten  ln  dieser  Torrn 
h.t  u«  bls  l  im  Zu  nmmenbruch  bestanden  Alte  An¬ 
ne«, eilen  vor  allem  die  Schaffner  und  die  krieg», 
vet  pflichteten  Schaffnerinnen  haben  In  schlimmen 
Zeiten  treu  Ihren  Olrr.st  für  die  Atlgemelnh.lt  ver¬ 
richtet  Das  soll  hier  auch  gesagt  aelnt 

D  r.  Oauit 


Beilügenhinweis: 

Unserer  heutigen  Aullaiie  Hegt  ein  liebilderles  Aa- 
qehot  des  allen  und  bewahrten  Versandhauses  WOn- 
dlsch  In  Augsburg  bei.  Wir  empfehlen  es  der  besoa- 
deren  Beurfilunti  unserer  Leser. 


Unsere  liebt*  Schwester,  herzensgute  Tante,  Großtante.  Schwä¬ 
gerin  und  Nichte 


Ella  Böttcher 


ist  am  19.  Dezember  1959  nach  längerem  Leiden  ln  die  ewige 
Heimat  eingegangen. 

In  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Hintcrbltebcnen 

Frida  Böttcher 
Margarete  Böttcher 


Darmstadt.  Licbfraucnstraßc  70 
früher  Königsberg  Pr.,  Schrötterstraße  6 


Die  Beerdigung  fand  am  22.  Dezember  1959  In  Darmstadt  auf 
dem  Friedhof  Nieder- Ramstadter  Straße  statt. 


Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  entschlief  sanft  am  22.  De¬ 
zember  1959  unsere  herzensgute  Mutter.  Schwiegermutter, 
Oma,  Schwägerin  und  Tante 

Maria  Schimkat 

geb.  Ukat 

früher  Mllschlauken.  Kreis  Insterburg 

im  72.  Lebensjahre. 


Im  Namen  aller  Trauernden 

Benno  Schimkat  und  Frau  Erna,  geb.  Stritzel 
Alex  Fitzner  und  Frau  HUI,  geb.  Schimkat 
und  vier  Enkelkinder 


Bad  Harzburg,  den  28.  Dezember  1959 
llsenburger  Straße  73  b 


Nach  langem  Krankenlager  entschlief  sanft  am  21.  Dezember 
1959  unsere  geliebte  Mutter.  Schwester,  Schwägerin,  Schwtcgcr- 
und  Großmutter,  Frau 

Henriette  Ueber 

geb.  Treskatis 

früher  Christburg,  Westpreußen 
Im  82.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Heinrich  Schulz,  Köln-Stammhelm.  Hauptstr.  53 
Gustav  Schulz 

Rendsburg  (Holst).  Alte  Kieler  Landstraße  114 
Adolf  Schulz  und  Frau  Emmi,  geb.  Grigo 
Freiburg  (Breisgau).  Falkensteinstraße  15 

Am  Heiligen  Abend  haben  wir  sie  In  Freiburg  (Breisgau)  zur 
letzten  Ruhe  gebettet. 


;XnLJK!cn8tilg-  6em  22*  Dezember  1959.  entschlief  friedlich  und 
In  Stille,  unsere  liebe  Mutter,  Großmutter.  Urgroßmutter  und 
Scnwicgcrmutter,  Frau 

Anna  Steffenhagen 

früher  Plllkallcn  (Schloßberg),  Ostpreußen 
im  Alter  von  79  Jahren. 


In  schlichter  Trauer 

Charlotte  Wenzel 
für  alle  Angehörigen 


Obereßllngen  a.  N.,  Heusteigstraße  25 


Dte  Beisetzung  fand  am  Dienstag,  dem  29.  Dezember  1959  auf 
dem  ObereOlingcr  Friedhof  statt. 


Wolnet  nicht  an  meinem  Grabe. 
Könnet  mir  die  ewige  Ruh*, 
denkt,  was  Ich  gelitten  habe, 
eh*  Ich  schloß  die  Augen  zu. 

Am  io  Januar  i960  jflhrt  sich 
zum  ersten  Male  der  Todestag 
meiner  lieben  Frau 

Emilie  Oschmann 


Karl  Oschmann 
Familie  Willi  Freimann 


Süderbmrup 
Schleswig«!-  Strafte  20 
früher  Königsberg  Pr 


Meine  liebe  Tochter,  unsere 
gute  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante 

Elisabeth  Majewski 

(Cb.  Konrud 

geb.  3.  3.  1903  gest.  8.  11.  1959 

wurde  nach  einem  langen 
schweren  t-eidcn  durch  einen 
sanften  Tod  erlöst. 


In  stiller  Trauer 
im  Namen  der  Familie 

Friedrich  Knnrad 


Loop  Uber  NeumUnster 
Im  November  1959 
früher  Gr.-Ltndenau.  Ostpr 


Fürchte  dich  nicht. 

denn  ich  habe  dich  erlöset, 

ich  habe  dich  bei  deinem  Namen  gerufen, 

du  bist  mein. 

Der  Herr  über  Leben  und  Tod  nahm  plötzlich  und  unerwartet 
meine  Innigstgoltebie  Frau,  unsere  liebe  Mutter,  Großmutter, 
Tochter  und  Schwester 

Frau  Meta  Luedtke 

geb.  l’rbschat 

geboren  am  23.  11.  1904,  gestorben  am  28.  12.  1959  nach  langem 
schwerem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  zu  sich  In 
sein  ewiges  Reich. 

Im  Namen  aller  Angehörigen. 

Walter  Luedtke 
Eva-Maria  Brelslg 

verw.  Augat,  geb.  Magunsky  (Tochter) 

Neuwied  (Rhein),  Langendorfer  Straße  45 
früher  Gcrdauen,  Ostpreußen,  Poststraße  10 


Müh’  und  Arbeit  war  Dein 
Leben, 

treu  und  fleißig  Deine  Hand 
Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben. 

Am  22.  November  1959  entschlief 
sanft,  fern  seiner  geliebten  ost- 
preußischen  Heimat,  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  Ueber  Vater, 
Schwiegervater.  Opa,  Schwager 
und  Onkel 

Ferdinand  Wisch 

früher  Drugehncn.  Somland 
im  Aller  von  76  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Elise  Wisch,  geb.  Janzon 

hin-  WmIi 

Waller  Wisch  und  Frau  Ilse 

geb.  Helms 

Bruno  Wisch  und  Frau 
Ma riehen,  geb.  Bolze 
zwei  Enkelkinder 
und  Angehörige 


Glashütte  (Holstein) 
Tangstedter  Weg  44 


Gottes  Wege  sind  unfaßbar, 
aber  wahr. 


Mitten  aus  einem  arbeitsrei¬ 
chen  Leben  nahm  Gott  durch 
Herzinfarkt  meinen  Innigge¬ 
liebten  treusorgenden  Mann, 
unseren  guten  Vater,  Schwie¬ 
ger-  und  Großvater,  den 


Ifauptlchrer 


Willy  Hanemann 

geb.  7.  10.  1894  gest.  3.  11.  1959 


In  tiefem  Schmerz 

Berta  Hanemann,  geb.  Bettln 
Siegfried  lianemann  und  Frau 
Ursula,  geb.  Wodrlch 
ncllmut  llnncmann  und  Frau 
Waldtraut,  geb.  Hoppenroth 
Ilse  Kunze,  geb.  Hanemann 
und  Fritz  Kunze 
und  sechs  Enkelkinder 


Abbensen,  lm  Dezember  1959 
Kreis  Peine 

früher  Wldlttcn  (Samlnnd) 
und  Schulzen,  Kreis  Rastenburg 


Mein  Ueber  guter  Mann  und 
Vater 

Leopold  Dogatka 

früher  Königstal 
Kreis  Johannisburg 

Ist  am  14.  Dezember  1959  lm 
Alter  von  70  Jahren  von  uns 
gegangen. 

ln  stiller  Trauer 

Auguste  Dogatka 
geb.  stramka 

Emst  und  Hildegard  Henri, -r 
geb.  Dogatka 
mit  Wolfgang 
und  Klaus-Dieter 


Dettingen  (Erms).  Knrlstrnßc  85 
Kreis  ReutUngen 
25  Dezember  1959 


Am  16.  Dezember  1959  entschlief 
ganz  plötzlich  und  unerwartet 
im  71.  Lebensjahre  mein  Ueber 
Mann,  unser  Ueber  Vater,  Groß¬ 
vater  und  Urgroßvater 

Wilhelm  Heise 

früher 

Bahnhof  Böttchersdorf,  Ostpr. 

Es  trauern 

Maria  Heise  und  Kinder 

üi-v -.•Wki*  -  x  v  ^ 


NeumUnster 
Helgoländer  Straße  17 


Am  21  November  1959  entschlief 
nach  kurzem  schwerem,  mit 
großer  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den.  fern  seiner  geliebten  Hei¬ 
mat.  mein  lieber  treusorgender 
Mann,  mein  herzensguter  Va¬ 
ter.  Bruder.  Schwager,  Onkel 
und  Vetter,  der 


August  Nickel 

tm  Alter  von  63  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Helene  Nickel,  geb.  Wiemer 

Edith  Nickel 

und  alle  Anverwandten 


Hagen  (Westf).  Königstraße  22 

früher  Koetsehen 

Kreis  Schloßberg,  Ostpreußen 


Am  26.  Dezember  1959  entschlief 
mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Bruder,  Schwager,  Onkel  und 
Großonkel,  der 

Polizeioberwachtmeister  L  R. 

Fritz  Mattischat 

aus  Tapiau,  Ostpreußen 
lm  63.  Lebensjahre. 

lm  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Minna  Mattischat 

geb.  HeUmig 

Husum  (Nordsee) 

Stettiner  Straße  8 


Fern  der  Holmat  entschlief  am 
18.  Dezember  1959  tn  Bitterfeld 
unsere  liebe  gute  MutU,  Schwie¬ 
germutter.  Oma,  Schwägerin 
und  Tante.  Frau 

Wilhelmine  Schubert 

gell.  Rrnttkowskl 

lm  76.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  nach  fast  7  Jahren 
unserem  lieben  Vater,  Herrn 

Wilhelm  Schubert 

früher  Nlkolalkcn.  Ostpr. 

In  die  Ewigkeit, 
ln  stiller  Trauer 

Herta  Pninrönkc 
geb.  Sei  ui  her! 

Kirhard  Pnmrönke 

Bremen 

Riensbcrgcr  Straße  16 
Irmgard  Itelrhrlt 
geb.  Schubert 
Ferdinand  Krlrhelt 
und  Enkelkind  Maxi 
Garmisch-Partenkirchen 
Jungfernweg  3a 


Am  14.  Dezember  1959  entschlief 
nach  schwerem  Leiden  mein 
lieber  treusorgender  Mann, 
mein  guter  Vater,  Schwager 
und  Onkel 

Schneidermeister 

August  Grunenberg 

im  Alter  von  62  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Anna  Grunenberg,  geb.  Stange 
Günther  Grunenberg 
und  alle  Verwandten 

Berlin  W  15 
Düsseldorfer  Straße  2 
früher  Saalfeld,  Ostpreußen 


Christus  Ist  mein  Leben, 
und  Sterben  mein  Gewinn. 

Ajn  18.  Dezember  1959  holte  der 
Herr  über  Leben  und  Tod  nach 
langer,  mit  großer  Geduld  ge¬ 
tragener  Krankheit  unsern  lie¬ 
ben  Schwager 

Karl  Tobehn 

im  69.  Lebensjahre  zu  sich  Ins 
Vaterhaus. 

Er  war  uns  ein  guter  Kamerad 

und  unser  bester  Freund  auf 
Erden! 

Sein  Verlust  Ist  uns  unersetz¬ 
lich. 


In  stiller  Trauer 

Marllia  und  Frieda  Reske 


Darmstadt.  Brandisstraße  11 
früher  Königsberg  Pr. 
Landhofmeisterstraße  4 
Waldburgstraßc  5 


Nach  langem  Leiden  verstarb 
am  8.  Dezember  1959  unsere 
liebe  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante,  Frau 

Minna  Hill 

geb.  Hill 

früher  Deutsch-Tlilerau 
Kreis  Heiligenbell 
jetzt  Niendorf  (Meckl) 
lm  Alter  von  57  Jahren. 

Sie  folgte  Ihrem  lieben  Mann, 
Ihren  beiden  Söhnen,  unseren 
lieben  Eltern  und  Ihrer  Schwe¬ 
ster  ln  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Franz  Berger  und  Frau  Anna 
geb.  Hill 

Ritterhude,  Neuer  Weg  2 
bei  Bremen 
Ernst  Hill  mit  Familie 
Telgte  (Westf),  Grabenstr.  48 

Ritterhude,  22.  Dezember  1959 


Am  19  Dezember  1959  starb 
plötzlich  und  für  uns  alle  un¬ 
erwartet  meine  Innlgstgcllebte 
Frau,  unsere  treusorgende  Mut¬ 
ter,  Tochter,  Schwiegertochter, 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Elfriede  Kirchner 

geb.  Kolschewskl 

im  Alter  von  39  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Paul  Kirchner  nebst  Kindern 
Marlies  und  Elke 
Otto  Kolsdtewsk'  nebst  Frau 

Eisenach  (Thür) 

K!rcl,,"'r  bebst  Frau 
Trebitz  bei  Cottbus 

»xW'  Rc5  Kolschewskl 

Karl  Röw  und  Kinder 
Herta  Rnthkamm 

geb  Kolschewskl 

Gerhard  Itnlhknrnm  und  Sohn 

Ehrang  bei  Trier 

Gartenfeldslroüc  5 

früher  Königsberg  Pr.-Ponurth 


/.um  Gedenken 

hl  stiller  Wehmut  gedenke  Ich 
meines  unvergessenen  treusor- 
tienden  Mannes,  unseres  lieben 
Vaters 

August  Schickschnus 

Gefreiter 
geb.  24.  12.  1906 

der  seit  1945  lm  Januar  vermißt 

ist. 

Wir  gedenken  seiner  ln  Liebe 

Helene  Schickschnus 
geb.  Genett 
als  Kinder 
Grete  Rufenach 
geb.  Schickschnus 
Fritz  Schickschnus 

Kettwig  (Ruhr),  Am  Stadtwald  I 
früh.  UschkuUmcn.  Kreis  Tilsit 


Nach  kurzer  Krankheit,  Im  fe¬ 
sten  Glauben  an  seinen  Erlöser, 
verstarb  am  6.  Dezember  19S9 
mein  geliebter  Mann,  unser 
herzensguter  Vater,  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater,  unser  lie¬ 
ber  Bruder 


Karl  Dilley 


lm  67,  Lebensjahre. 

Er  folgte  seinem  Sohn  Kurt, 
verstorben  am  20.  August  1948  In 
russischer  Gefangenschaft.  m 


In  stiller  Trauer 

Auguste  DIUey,  geb.  Schern™ 

Osterwald  29  (Unterende) 

Kreis  Neustadt  a.  Rbg. 

früher  Augsglrren 

Kreis  TIlsit-Ragnlt.  Ostpreußen 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
verstarb  am  24.  Dezember  1959 
ln  Oldenburg  nach  langem 
schwerem  Leiden  und  doch  un¬ 
erwartet  mein  lieber  Sohn, 
lieber  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Benno  Sablowsky 

im  52.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 
Im  Namen  der  Angehörigen 

Frau  Martha  Conrad 

verw.  Sablowsky 
geb.  Padeffke 


Stcnsbach.  Post  Waldkirch 
(Breisgau) 

früher  Balsken,  Ostpreußen 


Fern  Ihrer  lieben  Heimat  ver¬ 
starb  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  unsere  liebe  gute 
Mutter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter.  Schwester  und  Schwä¬ 
gerin.  Witwe 

Hedwig  Berger 

geb.  Rtibbey 

lm  Alter  von  69  Jahren. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Irmgard  IHmer,  geb.  Berger 
Heinz  Berger 

C. cl senk  t rohen- Horst,  Poststr.  9 
früher  Königsberg  Pr. 

Am  Ausfalltor  15 


Ihre  Familienanzeige 
im  Ostpreußenblatt 
wird 

überall  gelesen 
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